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Was ſagen die Freihändler dazu?
Jn Deutſchland macht ſich ein ſtacker Rückgang im Eiſen

konſum bemerkbar, der ebenſo ſiark in den Produktionsgebieten
des Rheins wie in denen Schleſiens empfunden wird. Es iſt
demgemäß bereits in Eiſenhütten theilweiſe mit Betriebs
einſchränkungen begonnen worden; es heißt auch, daß die
Kohlenwerke gerungen ſein würden, ihre Förderung zu ver
mindern. Und das trotz der ſegensreichen Handelsverträge!
Oder nicht etwa doch infolge e
Die Urſache des bedauernswerthen Niederganges iſt nämlich
die durch das von der nord amerikaniſchen Union ungemein
zielbewußt ausgebaute Schutzzollſyſtem erſtarkte amerikaniſche
Konkurrenz, unter deren Wucht ſogar das engliſche Schienen-
kartell zuſammengebrochen iſt. Wenn das im Muſterlande des
Freihandels und einer dort „erſtklaſſig“ entwickelten Jnduſtrie
geſchehen kann, ſo dürfte damit der Beweis doch wohl erbracht
ſein, daß quh kräftige Jnduſtrien wirkſamer Schutzzölle gegen
die durch hohen Zoll geſchützte ausländiſche Konkurrenz nicht
entbehren können.

Beſonders aber für die Arbeiterſchaft iſt der Vor
ang auf dem Gebiete der Eiſeninduſtrie lehrreich. Ein-
e der Produktion iſt gleichbedeutend mit Arbeiter-
entlaſſung, Preisdruck der Produkte durch überlegene
Auslandskonkurrenz hat Lohnherabſe ungen zur
unausbleiblichen Folge. Der Arbeiter würde alſo nur ſchweren
Schaden haben, wenn die gegenwärſigen Handelsverträge, die
in der Hauptſache nur Amerika Vortheil gebracht haben, auf-
recht erhalten würden.

Wir brauchen nur daran zu erinnern, daß, als Deutſch
land noch luſtig in der Freihandelsära ſchwamm, ebenfalls
die ausländiſche Konkurrenz unſere Eiſenproduktion faſt lahm
gelegt hatte, daß aber das e ren zu einer beiſpielloſen
e e unſerer Jnduſtrie geführt und deren Konkurrenz-
fähigkeit den bis dahin überlegenen Auslandsinduſtrien gegen
über ungemein erhöht hat.

Seit jener Zeit iſt die Lehre vom abſoluten Freihandel
total diskreditirt und auch die entſchiedenſten Mancheſterleute,
wie Dr. Barth, begnügen ſich damit, mäßige Schutzzölle für die
Jnduſtrie, aber Zollfreiheit für land wirthſchaftliche J
zu fordern. Was ſagen nun unſere Freihändler zu der Wirkung
der von ihnen begünſtigten Capriviſchen Handelsvertragspolitik,
die ja nur eine „Breſche“ in unſer Schutzzollſyſtem darſtellen
ſollte, auf die Eiſeninduſtrie? Können ſie demgegenüber ihre Be
Pauptimg, daß unſere Induſtrie keines weiteren Zollſchutzes
edürfe, aufrechterhalten und können ſie ihr Verlangen, die

Landwirthſchaft ohne Zollſchutz der Auslandskonkurrenz preis-
zugeben, auf andere e als damit motiviren, daß ſie von
wirthſchaftlichen Geſichtspunkten aus nur die Jntereſſen
des Großhändlerthums, von politiſchem Geſichtspunkte aus
aber den Ruin der für die Staatserhaltung zuverläſſigſten
Volksklaſſe herbeiführen wollen

Und die Sozialdemokratie; wie ſtellt ſie ſich zu dieſen
Fragen Wagt ſie immer noch zu behaupten, daß die Be
ünſtigung der amerikaniſchen Konkurrenz durch die mit ihrerLitte urchgeſetzten Handelsverträge für die Arbeiterſchaft Vor

theil bringe? Statt den verkündeten Lohnerhöhungen wird die
Arbeiterſchaft auf Lohnherabſetzungen rechnen können und auch
das Elend der Arbeitsloſigkeit wird ſich wieder fühlbar machen.
Wird unter ſolchen Umſtänden durch den Ruin der Landwirth
ſchaft der innere Markt noch mehr geſchwächt, dann werden es
wiederum neben den natürlich ebenfalls ſtark betroffenen
Produzenten die Arbeiter ſein, die den größten
Schaden davon haben.

Deutſches Neich
Halle a. S., 5. November.

Ueber den neuen engliſchen Miniſter des Auswärtigen,
Lord Lansdolvne, wird uns aus London von hervorragender
Seite geſchrieben Der Nachfolger Lord Salisburys in deſſen Eigen
ſchaft als Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Lord Lans
downe, war bisher Kriegsminiſter, hat aber in dieſer Stellung keine
Lorbeeren geerntet. Jm Gegentheil, als ſich während des Buren
krieges neben den großen Mängeln der engliſchen Heereseinrichtungen
eine ungewöhnliche Kurzſichtigkeit in der Beurtheilung des Gegners
Herausgeſtellt hatte und dieſe Dinge im engliſchen Unterhauſe
zu erregten Debatten führten, ſchien es faſt, als werde Lord
Lansdowne ſeinen Platz als Kriegsminiſter räumen müſſen.
Seine Ernennung zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten
wird in der engliſchen Preſſe lebhaft angefochten indeſſen weniger
wegen ſeiner Mißerfolge als Leiter des Kriegsamtes als deshalb,

weil er ein Neuling in der Diplomatie iſt. Er hat zwar in der
engliſchen Kolonial- Verwaltung in Kanada und in Jndien hohe
Poſten bekleidet, hat aber ſonſt keine diplomatiſche Erfahrung.
Jmmerhin tröſten ſich einerſeits die Anhänger des Kabinets
Salisbury damit, daß der Premierminiſter nach wie vor der engliſchen
auswärtigen Politik Richtung und Ziel vorſchreiben werde, andererſeits
können die Liberalen ihre Freude darüber nicht verbergen daß les
nicht der unruhige Kolonialminiſter Chamberlain, die ausgeprägteſte
Verkörperung des britiſchen Jmperialismus, iſt, der an die Spitze

des Auswärtigen Amtes berufen wurde. Für das Ausland
wird der Wechſel zunächſt kaum von Bedeutung ſein, da er nur
ein halher Wechſel der Perſon und keiner des Programms iſt.

Chamberlain, vielfach als Mann der Zukunft bezeichnet, wird
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hinfort ebenſo wie bisher bei ausſchweifenden Plänen mit der Be
ſonnenheit des Premierminiſters Lord Salisbury zu rechnen haben.
Für das Deutſche Reich war der Sturm und Drang
Chamberlains mitunter nicht ungünſtig, inſoweit als er bemüht
war, die ſtärkſte Militärmacht des Feſtlandes in gutes Einvernehmen
mit England zu ſetzen, und man ſagt ihm nach, daß er bei der
Schlichtung des Samoaſtreites und bei der Beſchlag
nahme der deutſchen Poſtdampfer zu Gunſten der be
rechtigten deutſchen Anſprüche gewirkt habe. Daß Lord Salisbury
nicht Chamberlain, den Draufgänger, ſondern den farbloſen Lord
Lansdowne an die Spitze des Auswärtigen Amtes berufen hat,
beweiſt, daß er nur einen Theil ſeiner Geſchäftslaſt hat abgeben
wollen. So wird erſt dann, wenn Lord Salisbury einſt ganz von
der politiſchen Bühne abtritt, ein Szenenwechſel eintreten.

Der Kaiſer empfing geſtern Vormittag nach dem
Gottesdienſt den Chef des Civilkabinets von Lucanus und
Profeſſor Prell, und um 1 Uhr den italieniſchen Botſchafter
Grafen Lanza zur Ueberreichung ſeiner neuen Akkredition.Zur Frühſtügetafel beim Kaiſerpaar waren geladen der Kron

prinz, Friedrich Wilhelm von Preußen, Botſchafter Graf Lanza,
Botſchafter von Holleben, Legationsrath Frhr. Speck v. Stern
burg und Staatsſekretär Frhr. von Richthofen. Nachmittags
5 Uhr begab ſich der Kaiſer nach Liebenburg zur Jagd. Wie
aus Gleiwitz gemeldet wird, trifft der Kaiſer am 16. Nov.
Abends als Gaſt des Grafen v. Tſchirſchky-Renard in

ein; am 17. wird große Faſanenjagd abgehalten.
Die Abreiſe erfolgt am 18. Nachmittags.

Vom Rücktritt des Fürſten Hohenlohe. Ein
Berliner Blatt nimmt von allerhänd „Gerüchten“ Notiz, die in
„amerikaniſchen“ Kreiſen über den Rücktritt des Fürſten
Hohenlohe verbreitet ſein ſollen. An ihnen iſt nur richtig,
daß zu den körperlichen Beſchwerden, die ſich in den letzten
Monaten beim Fürſten bemerkbar gemacht und ihm ſelbſt den
Gedanken des Rücktritts nahe gelegt haben, auch eine ſtarke
Schwerhörig keit mit gehört hat, die dem Verkehr mit
der rgerryg Schwierigkeiten bereiten begann. Alles
Uebrige, insbeſondere die angebliche Wahrnehmung, daß er
„ignorirt“ werde, iſt nichts als ein ganz thörichtes und albernes
Gerücht, auf das es ſich nicht verlohnt, näher einzugehen.

Wirthſchaftlicher Ausſchußß. Nachdem der Wirth-
ſchaftliche Ausſchuß zur Vorbereitung und Begutachtung
handels politiſcher Maßnahmen ſein endgiltiges Gut
achten zu dem neuen Zolltarifgeſetzentwurf undZolltarif um die Mitte vorigen Monats abgegeben hatte,

war die weitere Vorbereitung der geſetzgeberiſchen Aktion
wieder an die zuſtändigen Reichsreſſorts gegangen, und es
konnte ſchon damals mitgetheilt werden, daß die Dauer der
Arbeit an dieſen Stellen noch mehrere Wochen in Anſpruch
nehmen werde. Die Vorausſage wird ſich umſomehr be-
ſtätigen, als ſich, wie die „B. P. N.“ hören noch die
Ueberprüfung verſchiedener Punkte nothwendig
gemacht hat. So hat das Reichsſchatzamt noch Anfragen
zur Erforſchung einiger thatſächlicher Verhältniſſe an einzelne
Jntereſſentengruppen geſtellt, deren Beantwortung, Sichtung
und Prüfung immerhin einige Zeit in Anſpruch nehmen werden.
Trotzdem hofft man auch jetzt, daß der neue Zolltarif-
geſetzentwurf und Zolltarif noch im r
Jahre dem Bundesrathe werden unterbreitet
werden können. Für den Letzteren dürfte allerdings dann
kaum noch im Dezember Zeit zu Berathungen auf dieſem Ge
biete vorhanden ſein.

Zum Wohnungsgeſetz. Die „Berl. Mont. Ztg.“ kann
aus guter Quelle mittheilen, daß Herr von Miquel ein
Wohnungsgefetz thatſächlich ausgearbeitet hat, daß
es von dem preußiſchen Staatsminiſterium in er Sitzung am
Sonnabend gebilligt wurde, und daß es eine der erſten
Vorlagen ſein wird die dem preußiſchen Landtage in der
bevorſtehenden Seſſion zugehen werden.

Jn Sachen des Neunuhrladenſchluſſes hat der
Verband ſelbſtſtändiger Konditoren beſchloſſen, eine
Audienz beim Handelsminiſter nachzuſuchen. Die
Konditoren beſchweren ſich über die Beſchränkungen, die ihnen
der Neunuhrladenſchluß auferlegt. Sie wünſchen eine Gleich-
ſtellung mit den Gaſtwirthsbetrieben und verlangen vor Allem,
daß der Zwang des Verhängens der Schaufenſter aufgehoben
werde. Man kann dieſe Forderungen der Konditoren gewiß
nicht als unbegründet oder unberechtigt anſehen.

Die Gebühren der Rechtsanwälte. Jn den zu
ſtändigen Regierungsſtellen werden gegenwärtig die Arbeiten
an der rig des Entwurfs einer Verordnung über die
St es Gebührenweſens der Rechtsanwälte
im Verfahren vor den Schiedsgerichten und dem
Reg r erung gefördert.Während in den erſten Unfallverſicherungsgeſetzen über dieſe
Frage Beſtimmungen nicht enthalten waren und demgemäß die Be
meſſung der Rechtsanwaltsgebühren dem freien Ermeſſen über
laſſen war, hat das neue, am 1. Oktober d. Js. in Kraft
etretene ſogenannte Mantelgeſetz einen beſonderen Abſönit über das Gebührenweſen aufzuweiſen, wonach die

Gebühren der Rechtsanwälte im Verfahren vor den Schieds
gerichten und dem Reichsverſicherungsamte durch Kaiſerliche Ver
ordnung mit Zuſtimmung des Bundesraths feſtgeſetzt werden ſollen.
Um dieſe Verordnung handelt es ſich. Man nimmt an daß ſie in

nicht ferner Zeit den Bundesrath wird beſchäftigen können. Uebrigens
werden ſich neben dem Bundesrathe auch ein paar Landesregierungen,
nämlich diejenigen, welche wie Bayern und Mecklenburg
beſondere Landesverſicherungsämter haben, mit der gleichen Angelegen
heit zu beſchäftigen haben. Dieſe Landesregierungen haben die Ver
pflichtung, die Gebühren im Verfahren vor den Landesverſicherungs
ämtern ſelbſt feſtzuſtellen. Sobald die Gebührenordnungen Geltungs
kraft erlangt haben werden, iſt natürlich jede etwaige Verabredung
über höhere Gebührenbeträge nichtig.

Geſchäftsordnungen für die Gerichtsſchreibereien.
Durch eine allgemeine Verfügung des Juſtizminiſters ſind die
Geſchäftsordnungen für die Gerichtsſchreibereien der Gerichte, die am
2. Dezember v. J. erlaſſen worden waren, geändert und ergänzt
worden. v hat das Geſetz über die Fürſorge
erziehung inderjähriger dieſe Aenderungen bedingk,
andererſeits ſoll dadurch die Feſtſtellung der Geſchäfts
ergeb niſſe bei Aufſtellung der jährlichen Geſchäftsüberſichten er
leichtert werden.

Kommnunalbeſtenerung der Staatebeamten. Der Magiſtra
und die Stadtverordnetenverſammlung in Pillau haben ſämmt-
lichen Städtetagen Preußen einen Antrag unterbreitet, in
dem dieſe erſucht werden, für die Gleichheit der kommu-
nalen Beſteuerung der Offiziere, Beamten und
Lehrer mit den übrigen Bürgern eintreten zu wollen. Daß die
Regierung auf einen derartigen Antrag ſich nicht einlaſſen kann, iſt
ſelbſtverſtändlich.

Für die der Staatseiſenbahn Veauteniſt durch Königl. Erlaß vom 1. Oktober d. J. eine bequemere Form
eingeführt und genehmigt worden, daß bei allen Dienſtoerrichtungen
von den mittleren Beamten eine Joppe nach dem Schnitt der
Offizierslitewken mit vorn abgerundetem Umlegekragen ohne Gold-
ſtickerei, und von den unteren Beamten eine Joppe in Litewkenform
mit vorn abgerundetem Umlegekragen und mit ovrangefarbenem
Vorſtoß getragen werden darf. Bei den erſteren Beamten entfällt
damit auch die Anlegung des Degens. Nur bei Gelegenheit der
Reiſen allerhöchſter und höchſter Herrſchaften iſt wie bisher von den
bei dieſem Dienſt thätigen Beamten der dafür vorgeſchriebene
UniformOberrock zu tragen.

Der deutſche Goldſchmiedetag, der dieſer Tage in
Berlin zuſammengetreten war und am Sonnabend geſchloſſen
wurde, hat ein ſchönes Ergebniß gehabt: die einſtimmig be
ſchloſene Gründung des Verbandes deutſcher
Juweliere, Gold und Silberſchmiede, der für
die weitere Entwickelung des Faches bedeutſam zu werden ver
ſpricht. Der Verband ſoll eine Centralſtelle in allen gemein
ſamen Angelegenheiten ſein; er ſoll auf die praktiſche und
künſtleriſche Ausbildung der den Meiſtern anvertrauten Jugend
Bedacht nehmen durch Gründung von Fachſchulen u. ſ. w. und
Mißſtänden, die durch Waarenhäuſer, Maſſen und Schleuder
fabrikation, Silberlotterien und dergleichen Entſtehen entgegen
wirken. Es wurde ein aus 12 Mitgliedern beſtehender einſt
weiliger Vorſtand eingeſetzt. Zu Vorſitzenden wurden
Fiſcher und MenzelBerlin gewählt, als Beiſitzer berief die
Verſammlung Föhr Stuttgart, Eckardt Dresden, Richter
Hamburg, Merck-München, Meſchke-Leipzig, Walter-Halle,
BaumannPoſen, Dr. Schröder und Werner in Berlin. Dem
Vorſtand wurde die Wahl des Ortes für den nächſten Gold-
ſchmiedetag überlaſſen.

Von der Main Neckarbahn. Wie die „B. P. N.“ ver
ſichern, handelte es ſich bei den preußiſchen Anregungen auf
Aenderungen in der Verwaltung der Main-Neckar-
bahn nur um eine ſehr einfache, rein wirthſchaftliche Frage. Die
MainNecfarbahn beſitzt zur Zeit einen vielköspfigen, ſehr umfang
reichen Verwaltungsapparat, welcher mit der Länge ihrer Linien und
dem Umfange ihres Verkehrs durchaus nicht im richtigen Ver
hältniß ſteht.

Vom Kolonialrath. Unter den Berathungsgegen-
ſtänden für den Kolonialrath befindet ſich auch die Frage
über Gewährung von Beihilfen für e de
in Südweſt-Afrika. Damit liegt ein Gegenſtand vor,
der eine wichtige grundſätzliche Frage betrifft und zu
eingehenden Verhandlungen führen dürfte. Der Grund
ſatz der Beihilfe iſt ſchon jetzt inſofern angewendet
worden, als den ausgedienten Mannſchaften
der »Schutztruppe, die ſich dort anſiedelnwollten, unter beſtimmten Bedingungen einige tauſend Hektar
Land überwieſen wurden. Von dieſer Zuweiſung iſt aber nur
in mäßiger Anzahl Gebrauch gemacht worden. Nunmehr wird
es ſich darum handeln, ob man eine Beihilfe auch anderen
Anſiedlern gewährt und ob überhaupt dabei nur deutſche
Reichsangehörige berückſichtigt werden ſollen. So wird die
Anſiedelung im weiteſten Sinne zur Erörterung kommen. Wenn
man bedenkt, daß ein an von Buren begonnen hat und
daß dieſer ſich noch verſtärken dürfte, ſo iſt die Berathung von
großer Wichtigkeit.

England und Deutſch-Südweſtafrika. Folgende
Begebenheit hat berechtigtes Aufſehen erregt und wird in der
Preſſe lebhaft erörtert. Es handelt ſich um Südweſtafrika
und da befindet ſich

in dem Budget, das dem Kapparlament kürzlich vorgelegt
worden iſt, u. A. ein Poſten für den Aus bau der Walfiſch
ba i. Bei der Berathung am 26. Oktober beantragte der Abgeordnete
der Afrikanderpartei für Paarl Dr. Hoffmann die Streichung dieſes
Poſtens mit der Begründung, daß die Walſiſchbai gar keine Bedeu
tung für die Kapkolonie habde, da ja das ganze Hinterland Deutſch
land gehöre. In der Erwiderung hierauf that der Premierminiſter
Sir Gordon Sprigg die überraſchende Aeußerung „Wir müſſen
die Walfiſchbai halten, da die Zeit währſcheinlich
nahe iſt, wo das Hinterland wiedererworben
werden wirdWenn ein Premier- Miniſter öffentlich ausſpricht, daß ein
deutſches Gebiet von England bald wieder-
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erworben weroen würde, ſo bleibt das ein geradezu
ſkandalöſer Vorgang, wie er bisher noch nicht dageweſen iſt.
Eine ſehr baldige, und möglichſt befriedigende Aufklärung in
d ſonderbaren Angelegenheit erſcheint demnach dringend
geboten.

Zahlen beweiſen. Jn fünf Reichstagswahlkreiſen, in
denen Nachwahlen ſtattfanden, iſt die Sozialdemokratie von der
Geſammtabſtimmungsziffer 94 901 der Wahlen des Jahres 1898auf 72 407 geſunken, Hat alſo insgeſammt 12 574 Stimmen

verloren. Die Verluſte weiſen in einzelnen Kreiſen ganz erheb
liche Prozentſätze auf, ſo in Mühlhauſen 38, in Rinteln 34, in
Northeim 10, in Berlin 8 und in Wanzleben 5 Proz. Nur in
Weſthavelland hat ſich die Abſtimmungsziffer um 2 Proz. ge
hoben. Dabei hat es der Sozialdemokratie nicht an Hetzſtoff
gefehlt. Mit dem Arbeitswilligengeſetz hat ſie das Volk in
einer geradezu maßloſen Weiſe verhetzt, bei der lex Heinze
ſpannte ſie ſich vor den Wagen des Liberalismus, beim
ſchaugeſetz ſchrie ſie über Fleiſchwucher; die chineſiſchen Wirrengaben ihr Gelegenheit, ſich gegen „uferloſe Weltmachtspläne“

zu wenden und neuerdings ging ſie mit der Brotvertheuerung
und der Beamtenkorruption hauſiren. Aber trotz alledem
Verluſte! Wenn man die ſozialdemokratiſchen Ruhm-
redigkeiten hörte, hätte man meinen ſollen, nie habe
der Weizen ſo geblüht als jetzt. Es zeigt ſich
mit immer größerer Deutlichkeit, daß die maßloſen Einwirkungen
auf die Nervenkraft des Volkes ſchließlich erſchlaffend wirken
und daß die Sozialdemokratie doch für viele Wähler den Zauber
eingebüßt hat. Die 15 Proz. Geſammtverluſte ſollten die Bür
gerſchaft ermahnen, durch rechtzeitige Belehrung des Volkes
und Einigkeit das Tempo des ſozialdemokratiſchen Niederganges
z zu beſchleunigen. Gerade jetzt gilt es, nicht
zu ſchlafen.

Die Klagen über die angebliche Zunahme der
Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe werden von der „Nordd.
Allg. Ztg.“ an der Hand der Reichsſtatiſtik beleuchtet. Danach
wurden durchſchnittlich jährlich verurtheilt

1882/84 430 Perſonen 1891 93 547 Perſonen
1885,87 437 Wer 1894 96 594 Perſonen
1888/90 514 Perſonen 1897/99 437 Perſonen.

Vergleicht man dieſe abſoluten Zahlen mit der Volkszahl,
ſo ergiebt ſich, daß auf je eine Million ſtrafmündiger
Perſonen der Civilbevölkerung verurtheilt worden ſind

1882 Perſonen 8 17 Perſonen 17 Perſonen188 91884 127 1890 15 1896 151885 11 1891 15 1877 U1886 12 1892 15 1898 121887 16 1895 17 1899 11Daraus geht hervor, daß zwar von 1886 1888 und ſo
unn bis 1894 eine Zunahme der Straffälle ſtattgefunden hatte,
daß aber von da an ein ſtetiger Rückgang zu konſtatiren iſt.
Die Zahlen für 1899 ſind allerdings noch nicht endgiltig feſt
en doch dürften ſie weſentliche Aenderungen unſerer Auf
tellung nicht herbeiführen, ſo daß erfreulicher Weiſe dieſes Jahr

den niedrigſten in der ganzen Jahresreihe zur Erſcheinunge prenen Stand der Sltafſalle wegen Majeſtätsbeleidigung

enthält.
Weniger erfreulich iſt das Bild, das die Statiſtik über die

Verurtheilung wegen Verbrechen und Vergehen gegen Staat,
Veligion und öffentliche Ordnung giebt, wobei die Vergehen
gegen die Wehrpflicht und Gewerbe-Ordnung außer Anſatz
gelaſſen ſind. Von je 100 000 ſtrafmündigen Perſonen wurden
verurtheilt:
1882 106 Perſonen 1888 105 Perſonen 1894 125 Perſonen
1883 100 7 1889 109 1895 1251884 110 1890 112 1896 1251885 107 1891 110 1897 1271886 II 18922 114 1898 1241887 113 v 1893 119 1899 125 7

Es braucht wohl kaum angedeutet zu werden, welchen Ein
flüſſen dieſe bedauerliche Steigerung der Vergehen gegen Staat,
Religion und öffentliche Ordnung auf die Rechnung zu ſetzen iſt.

Planetenbewohner.*)
Es mögen ſich ſchon Viele geärgert haben, daß unſere

Erde den Unbeſcheidenen als das Wichtigſte im Weltall gilt.
Jn der That, was iſt dieſes winzige Kügelchen im Vergleich
mit den Sonnen, die in ſo ungemeſſener Ferne durch den Aether
fliegen und begleitet von ihren Trabanten ſich um einen
räthſelhaften Mittelpunkt ſchwingen? Von ihnen giebt uns
höchſtens die Spektralanalyſe ein wenig Kunde. Jm Uebrigen
ſind ſie für uns nichts als ſtrahlende Lichter ohne wahrnehmbare
Geſtalt, und die Beſchäftigung mit ihnen bleibt für den Laien
ein müßiges Spiel der Einbildung, dem wir uns allenfalls bei
viel freier Zeit hingeben können.

Ein Anderes iſt es mit dem Bezirk der Sonne, in dem
wir uns mit unſeren Bruderplaneten befinden. Dabei iſt die
Frage von Jntereſſe, ob die anderen Planeten überhaupt
bewohnbar ſind, und ob unſere Erde wirklich in dem
angeheueren Raum, der uns von dem nächſten Sonnenbezirk
trennt und deſſen Radius mehr als 4 Billionen Meilen mißt,
der einzige von denkenden oder auch nur lebenden Geſchöpfen
bevölkter Weltkörper iſt. Da kommt es auf eine Unterſuchung
an. Der Sonne zunächſt, hen ihr und dem Merkur hat
Leverrier in der Mitte der nfziger Jahre einen Planeten
entdeckt, den er Vulkan nannte. Er iſt ein räthſelhafter
Stern, der zuweilen ſichtbar war und dann wieder verſchwand.
Oppolzer kündigte deſſen Erſcheinen im Jahre 1879 für den Monat
März an, doch ließ er ſich nicht blicken. Man hatte gehofft,
ihn während der Sonnenfinſterniß im Mai dieſes Jahres aus
findig zu machen und durch Photographie feſtzuſtellen, aber
oergebens er zeigte ſich nicht. Leverrier berechnete ſeinen
Lauf um die Sonne auf ungefähr zwanzig Tage aus dieſer
kurzen Umlaufszeit iſt zu ermeſſen, wie nahe der Sonne er
ſich befindet. Weil er verſchwunden zu ſein ſcheint, glauben
einige Aſtronomen er ſei in das Gluthmeer der Sonne
zeſtürzt.

Dieſes Schickſal wird unter allen Planeten zunächſt den
Merkur ereilen. Dieſer iſt ebenfalls ſchwer zu erblicken, denn
er kommt der Sonne ſo nahe, daß er am Morgen knapp vor
ihr aufgeht, am Tage in ihrem Licht verſchwindet und Abende

aſt gleichzeitig mit ihr untergeht. Nur wenige Menſchen haben
hn geſehen, und Kopernikus klagte vor ſeinem Tode, er

ſich vergebens bemüht habe, ihn zu erblicken. Den Fernrohren

Nach einer Veröffentlichung von Johannes Ziegler im „Neuen
Wiener Tagblatt.“

T J

China.
Ueber die Betheiligung der deutſchen Marinetruppen an der

Seymourſchen Entſatzexpedition liegt jetzt ein nach
amtlichen Quellen ausgearbeiteter Bericht vor. Jn dieſem finden
ſich die erſten näheren Angaben über den Heldentod des
Korv.- Kapitäns Buchholtz, des einzigen gefallenen deutſchen
Offiziers während des Expeditionsmarſches. Aus dieſen geht
hervor, daß Kapitän Buchholtz bei den Gefechten um das be-
feſtigte Tſchiku in Gemeinſchaft mit einem engliſchen Unter
offizier eine eroberte chineſiſche Schnellladekanone
eigenhändig bediente, als ſie ein feindliches Geſchoß traf.
Jn der Nähe des befeſtigten Arſenals, direkt am Ufer des
Peiho, hat Kapitän Buchholtz mit ſechs gefallenen Mann-
ſchaften ein gemeinſames Grab gefunden. Admiral
Seymonr berichtete über dieſen Offizier ſeiner vorgeſetzten Be
hörde: „Ein tüchtiger Offizier, deſſen Tod nicht nur für die
Deutſchen, ſondern für die ganze Truppe ein harter Schlag war.“

Bis Schluß der Redaktion gingen noch folgende Tele
gramme ein

Kiel, 5. Nov. Major von Madai meldet aus Taku, die See
ſoldaten Wyngaard und Bulekel ſind am Darmtyphus Karing an
akuter Maleria geſtorben. Alle drei waren vom 2. Seedataillon.

Berlin, 5. Novbr. Nach einem Telegramm aus Paris
depeſchirt der Korreſpondent des „Temps“ in Shanghai, die Kaiſer
gräber ſeien ohne Kampf beſetzt, um auf den chineſiſchen Hof
Eindruck zu machen. Die Deutſchen marſchiren auf
Kalgau. Der Sekretär des Tſungli- Yamen kündigte die bevor
ſtehende Rückkehr des Kaiſers nach Peking an. Die offiziellen Ver
handlungen dürften in zwei Wochen beginnen.

London, 5. Nov. Aus Shanghai wird gemeldet Hier
eingegangenen Meldungen zufolge berrſcht trotz der Beſetzung der
Stadt Tientſin durch die verdündeten Truppen große Anarchie
daſelbſt. Das Leben der Fremden iſt nicht ſicherer als vorher.

London, 5. Nov. Die Kolonialtruppen, welche in
ihre Heimath- zurückkehren ſollten, ſind einer Kapſtädter Meldung
zufolge neuerdings zu den Waffen einberufen. Dieſer
Thatſache wird große Bedeutung beigelegt. Nach einer Shanghaier

Meldung ernennt ein kaiſerliches Dekret vom 31. Oktober vier
weitere Mandſchus zu Friedensvermittlern.
Den auswärtigen Geſandten iſt hiervon Mittheilung gemacht worden.

Der Krieg in Südafrika.
Mehrere Londoner Blätter veröffentlichen einen längeren

Artikel des Oberſten Hanna, des Militärkorreſpondenten der
„Revue Speecer“. Jn dieſer Kritik erklärt der Oberſt, Lord
Roberts habe ſchwere Fehler begangen, und zwar
dieſelben, die ſeiner Zeit Napoleon J. in Spanien begangen
habe, indem er die Bewohner des Landes einer zu
ſchlechten Behandlung unterzogen habe.
Die Folge davon ſei, daß ſeine Verbindungen im
Rücken fortwährend und dauernd unſicher gemacht würden, und
daß die Bevölkerung des Landes den Occupationstruppen ewig
feindlich geſinnt bleiben werde. Ein beſſerer Stratege hätte mehr
Milde walten laſſen.

Aus Kroonſtad wird gemeldet:
Es finden ſeit einiger Zeit heftige Regengüſſe ſtatt, welche die

Operationen hedeutend erſchweren. Dewet befindet ſich augen
blicklich in Frankfort, ſeine Truppen bemächtigen ſich in der
Nähe dieſer Stadt einer Heerde von 600 Stück Rindvieh.

Ansland.
Frankreich.

Präſident Loubet
at geſtern die Enthüllung des dem Präſidente Carnot in
yon errichteten Denkmals vollzogen. Er wurde auf dem

ganzen Wege vom Bahnhof nach dem Denkmalsplatze von der dicht
gedrängten Menſchenmenge lebhaft begrüßt die Straßen, welche der
von zwei Schwadronen Küraſſiere begleitete Wagen des

Präſidenten durchfuhr, zeigten reichen Flaggenſchmuck. Bei
der Enthüllungsfeier hielten der Bürgermeiner von Lyon
und Miniſterpräſident Waldeck Rouſſeau Anſprachen, in
welchen ſie einen Rückdlick auf den Lebensgang Carnots

unſerer Zeit entgeht er nicht, und Schiaparelli hat ihn als einelühend halbftüſige Kugel erkannt, die von Dämpfen umwallt
ſ. So heiß iſt die Ausſtrahlung der Sonne in ſeiner ge
ringen Entfernung von acht Millionen geographiſchen Meilen.
Von einer Thierwelt kann natürlich bei dieſem Himmels-
körper nicht die Rede ſein. Nicht viel günſtiger iſt es mit
der Venus beſtellt, obwohl ſie ſchon 15 Millionen Meilen
von der Sonne entfernt iſt. Sie hat zwar keine wallende,
ſondern eine ruhige Atmoſphäre, dennoch herrſcht auf ihr
eine Hitze, die keinem menſchlichen Weſen den Aufenthalt ge
ſtattet. es nicht ſchon auf unſerer Erde zuweilen nnausſteh
lich heiß bei einer Sonnenferne von durchſchnittlich zwanzig
Millionen Meilen? Die Afrikareiſenden Rohlfs, Nachtigal und
Stanley erzählen, daß ſie mehr als 50 Gr. C. unter ihren
a gehabt haben, und daß ſelbſt Negerkinder bei ſolcher Hitze
tarben. Und wie weit dehnt die vie ſich auf beiden Halb
kugeln unſeres Planeten aus! Wir haben davon gehört, wie
gräßlich heiß es im Beginn dieſes Jahres in Südafrika und
wie beläſtigend es in Nordchinag noch vor Kurzem war. Jn
Petersburg wird im Sommer der Asphalt auf den Straßen
weich, und ich ſelbſt habe in Norwegen unter dem Polarkreis
Thäler gefunden, wo es im Juli drückend ſchwül war. An
eine merkliche Abkühlung unſerer Erde iſt noch lange nicht z3
denken, obwohl ſie nach Helmboltz' Schätzung ſchon vierzehn
Millionen Jahre alt iſt.

Ob es auf dem vielberufenen Mars Menſchen giebt
Dies iſt ſehr zu bezweifeln wahrſcheinlich giebt es dort
keine mehr. Mars iſt 30 Millionen Meilen von der Sonne
entfernt, und von dieſer bekommt er natürlich lange nicht ſo
viel Wärme wie wir. Zudem iſt er klein ſeine Oberfläche
beträgt nur ein Viertel der Erdoberfläche und viel weiter
abgekühlt als unſer Planet. Er ſcheint ſehr alt zu ſein, denn
ſeine Gebirge ſind ſchon ſeit langer Zeit herabgebröckelt und
bilden nur noch Schutt und Sand. Eine Billardkugel hat
im Verhältniß 4 Erhöhungen als er. Nach meiner
Anſicht ſind die ſogenannten Kanäle nichts Anderes als
Waſſer, das auf der ganz ebenen Sandfläche 43 willkürlich
fließt, ungefähr ſo, wie es auf einigen Wüſtenſtrecken Afrikas
nach Wolkenbrüchen geſchieht. Seine Schneegrenze der Nord
und Südpolargegend reicht weilt hinab. Genug er iſt unwirth-
lich, öde und kalt, und ſeine hydrogra bie ſind
r e Anne zuh za Wonmt, So iſt e

nanete tnmatik t die ganzen Weltall auf das

warfen Beiden Anſprachen wurde lebhafter Beifall zu Theil. Nah
der Enthüllungsfeierlichkeit begab ſich der Zug der Feſttheilnehmer
nach dem Präfekturgebäude, wo offizieller Empfang ſtattfand. Nach
dem Empfang begab Loubet ſich nach dem Gebäude der Handels
kammer zur Frühſtückstafel: auf der Fahrt wurden ihm wiederum
von der Bevölkerung lebhafte Huldigungen dargebracht einige
Gruppen aus denen die Rufe erſchollen „Es lebe die ſoziale
Republik! Nieder mit den Pfaffen!“ wurden zerſtreut.
Bei der Frühſtückstafel brachte der Präſident Loubet
einen Trinkſpruch auf die Handelskammer aus, in dem er ſich über
ihr Wirken auf ſozialem Gebiet lobend ausſprach. Loubet fügte hinzu,
Alles, was auf Beſſerung der Lebensbedingungen der Armen und
Enterbten hinziele, habe ein Anrecht auf Ermuihigung und Fürſorge
ſeitens des Präſidenten der Republik; es ſei das ſeine vornehmſie
Pflicht und der erhabenſte Theil ſeiner Miſſion, weil eine derartige
Thätigkeit auf ſozialem Gebiet den Zweck verfolge, Einigkeit und
Eintracht unter den Söhnen deſſelben Landes herzuſtellen.

Nach der Frühſtückstafel begaben ſich die Feſtgäſte nach der
„Ecole de la Martiniète“ (Gewerbeſchule) zur Feier des hundert
jährigen Beſtehens derſelben. Nach 6 Uhr begab ſich Präſident
Loubet nach dem Stadthauſe zur Theilnahme an dem ihm von der
Stadtvertretung gegebenen Feſt mahl. Der Bürgermeiſter hielt
eine Anſprache, in welcher er darlegte, daß die Stadt Lyon der
Republik treu ergeben ſei und die Anhänglichkeit der Gemeinden an
die republikaniſchen Einrichtungen hervorhob. Loubet be
tonte in ſeiner Erwiderung ſeine Genugthuung darüber, an
der Verherrlichung Carnots Theil nehmen und die Bande, welche ihn
mit der Stadt Lyon vereinten, feſter knüpfen zu können. Es ſei
ſein Beſtreben, eine zwiefache Pflicht zu erfüllen es liege ihm ob,
die materiellen Intereſſen aller Franzoſen zu ſchützen und das geiſtige
Erbe des Landes unverſehrt zu erhalten. Loubet lobte ſodann die
Lyoner Stadtvertretung, welche nichts außer Acht laſſe,
was Handel und Jnduſtrie ermuthigen und weiter entwickeln
und gleichzeitig beſonders ſich mit den die Solidarität
im Auge habenden Maßregeln beſchäftige, welche die Menſchen ein
ander näher brächten und den ſozialen Frieden vorbereiteten. „Es iſt“,
ſchloß der Präſident ſeine Anſprache, „für den Präſidenten einer
Republik die ſchönſte und angenehmſte Aufgabe, Diejenigen zu beglück
wünſchen, welche von derartigen Empfindungen beſeelt ſind, und ſie
zu ermuthigen. Denn ihre Aufgabe iſt eine erhabene, weil ſie uns
J den Gerechtigkeit näher bringt, welches das Jdeal unſerer

epublik iſt.“
Der „Frankf. Zig.“ wird dazu noch aus Paris berichtet

Während der geſirigen Enthüllung des Carnot- Denkmals
in Lyon verlas Loubet eine Depeſche des ruſſiſchen
Kaiſers, die wörtlich lautet: „Die heutige Enthüllung des
Denkmals Jhres erlauchten Vorgängers ruft mir die bedeutenden
Verdienſte in Erinnerung, welche der verſtorvene Präſident Carnot
Frankeich erwieſen und ſeine kräftige Mitarbeit an dem großen,
weſentlich auf Frieden zielenden Werke der intimen Annäherung
unſerer befreundeten und verbündeten Länder
Indem ich von ganzem Herzen Glück wünſche, bitte ich immer an
meine Gefühle der aufrichtigen und unveränderlichen Freundſchaft zu
glauven. Nkolaus.“ Die Verleſung erregte ungeheueren Jubel.
Loubet erklärte, Frankreich vernehme an dem heutigen Tage mit be-
ſonderer Dankbarkeit den Ausdruck der Freundſchaft, den der Zar
übermittle und er habe dieſem Gefühle im Namen Frankreichs Aus-
druck gegeben durch eine Antwortdepeſche. Loubet wiederholt die vom
Zaren gebrauchten Worte „verbündete und befreundete
Länder“ und ſchließt ebenfalls mit der Verſicherung aufrichtiger
und unveränderlicher Freundſchaft. Zwiſchenfälle ſind nicht vor
gekommen.

Niederlande.
Von der Königin.Wie amtlich aus dem Haag gemeldet wird, ſoll die Vermäblung

der Königin Ende Januar oder Anfang Februar ſtattfinden. Darnach
wird die Königin 14 Tage im Schloß Loo verweilen und dann
Amſterdam beſuchen. Am 5—. November kehren die Königin und die
Königin-Mutter von Lehnſahn nach Loo zurück und werden vow
15. d. Mis. ab im Haag Aufenthalt nehmen.

Nordamerika
Jn dem Plan für die Marinebautenfür das Jahr 1901 werden, wie aus Waſhington gemeldet wird, drei

Schlachtſchiffe von 15 000 Tonnen, zwei Panzerkreuzer von 15 000
Tonnen, ſechs Kanonenboote von 2000, ſechs von 600 und zehn von
200 Tonnen gefordert ferner drei Kohlenſchiffe mit 15 000 Tonnen,
ein Reparaturſchiff von 7000 Tonnen und ein Transportſchiff von
7000 Tonnen, dagegen kein Torpedoboot. Die Marineofſiziere er
warten wenig Widerſtand im Kongreß gegen dieſe große Fleiten-
vermehrung in einem Jahre.

Südamerika.
Friedensklänge.

Wie der Korreſpondent des NewYork Herald in Bueno:

Gleiche hinausläuft; man ſolle daher mit den Schiffen aller
irdiſchen Flotten die Figuren des pythagoräiſchen Lehrſatzes
darſtellen und dann warten, ob man nicht vom Mars Antwori
bekäme. Abgeſehen von der Koſtſpieligkeit dieſes Unternehmens
könnte man wirklich lange warten. Es mag wohl ſein, daß es
einmal geiſtvolle Leute auf dem Mars gegeben hat, aber wenn
jetzt noch menſchliche Geſchöpfe dort leben, werden ſie bei den
klimatiſchen Verhältniſſen, die ſeit ungezählten Jahrtauſenden
dort Alles verdorben haben, jedenfalls noch tiefer ſtehen als
unſere Lappländer, und wie ſtumpfſinnig dieſe ſind, habe ich
mit Widerwillen ſelbſt erlebt. Nein, auf dem Mars wird man
nichts Geſcheidtes finden, wenn man ſich auch des Rieſenfern.
rohrs bediente, das in der Pariſer Ausſtellung montirt iſt und
von dem man jetzt kein Wörtchen mehr hört.

Was ſo ſehr an den Aſtronomen zu bewundern iſt, ſind
ihre ſcharfſinnigen, wohlbegründeten Vermuthungen. So folgerte
Leverrier aus Unregelmäßigkeiten in der Bahn des Merkur,
daß ſich in ſeiner Nähe noch ein anderer Planet befinden müſſe
und entdeckte den Vulkan. Aus ähnlichen Störungen im Laufe
des Uranus ſchloß er ebenfalls auf einen noch unbekannten
Himmelskörper und gab keine Ruhe, bis man an der Stelle,
auf die er hinwies, im Sommer 1846 den Neptun
fand. Jn gleicher Weiſe vermuthete auch Kepler in dem
auffallend großen Raum zwiſchen Mars und Jnupiter einen
Planeten. Er irrte ſich, jedoch irrte er ſich nur halb, denn man
entdeckte ſtatt eines einzigen Planeten eine ganze Schaar
kleinerer: die Aſteroiden, die man ihrer ſchwachen Belichtung
wegen mit den Fernrohren der damaligen Zeit zuvor nicht hatti
ſehen können. Das größte dieſer Himmelskörperchen iſt Ceres
mit einem Durchmeſſer von nicht einmal fünfzig Meilen. Clio
hat en nur vier Meilen Durchmeſſer. Daß dieſe kleinen
Kugeln nicht bewohnt ſein können, verſteht ſich von ſelbſt, denn
ihre Entfernung von der Sonne beträgt ſechzig Millionen
Meilen dazu haben ſie keine Atmoſphäre und ſind eiſig kalt.

der Stolz unſerer Planetenfamilie, der größte und
majeſtätiſchſte von allen: Jupiter, der fünfzehnhundertmal
ſo umfangreich iſt als unſere Erde, deſſen größter Durchmeſſer
zwanzigtauſend Meilen zählt, und deſſen Oberfläche kaum zu

ermeſſen iſt. tür viele Milliarden Menſchen. Dies iſt auch thatſächlich der
all, nur muß der Boden dort etwas heiß ſein, denn dieſer

e Körper 83 noch nicht abgekühlt er iſt noch im
ßen Zuſtand, wie glühende, dickflüſſige Lava, und deren Hitze

veriragen keine lebenden Weſen, nicht einmal die vielberufenen

Bazillen. Die Sonne trägt viel zu ſeiner Wärme bei,
denn ſie iſt hundert Millionen Meilen von ihm entfernt, und da

Hier, ſollte man doch denken, ſei Raum genug
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Aires meldet, erklärt die „Tribuna“, das Organ des Präſidenten
Roca, ſie ſei in der Lage, die Verſicherung zu geben, daß Chili,
Braſilien, Paraguay, Uruguay und Argentinien zuſawmenwirken und
die zwiſchen Chili, Peru und Bolivia ſchwebenden Fragen erledigen
werden ohne Krieg oder Erniedrigung einer der betheiligten Parteien,

Das neue Kabinet in Chile
etzt ſich, wie folgt, zuſammen Premierminiſter Marſano Sanchez
Fontecilla, Aeußeres Alberto Gonzales Errazuriz, Finanzen Manuel
Covarrutras, Juſtiz Francisco Herboſo, Krieg Arturo Beſa, Induſtrie
Emilio Bello Codecido.

Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Rofenfeld, 4. Nov. (Hufſchlag.) Der bei einem hieſigen

Butsbeſitzer in Dienſt ſtehende 20jährige Knecht Franz Schmidt
wurde, als er beim Rübenfahren die Pferde anfeuern wollte, von
einem Pferde derartig gegen den linken Oberſchenkel geſchlagen, daß
er ſchwer verletzt wurde. Infolgedeſſen mußte Sch. nach Halle in die
Klinik gebracht werden.

1. Spickendorf (bei Landsberg), 4. Nov. (Zur Pferde-
zucht.) Durch raſtloſe Bemühungen des Vorſitzenden des Pferde-
zuchtvereins der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch erhält unſer Ort vom
nächſten Jahre ab eine Königliche Beſchälſtation. Der Gutsbeſitzer
Th. Giebeler hier hat das Amt eines Stationshalter bereitwilligſt
übernommen.

g Löbejün, 4. November. (Stiftungsfeſt. Kontroll
verſammlung.) Der hieſige Krieger-Unterſtützungsverein feierte
bei ſtarker Betheiligung ſein 26. Stiftungsfeſt. Die diesjährige
HerbſtKontrol- Verſammlung wird am 6. November, 14 Uhr Nach
mittags für die Ortſchaften Kaltenmark, Kroſigk, Löbejün, Merbitz,
Schlettau und Wieskau im „Schützenbauſe“ hierſelbſt abgehalten.

Delitzſch, 4. Nov. (Provinzialſchulrath Schöppa)
iſt in das Kultusminiſterium derufen worden nicht, wie
früher mitgetheilt, als Dezernent des Volksſchulweſens Berlins ins
Prooinzialſchulkollegium.

Golpa (Kr. Bitterfeld), 2. Nov. (Meſſerſteche re i.) Auf
der Grube Golpa entſpann ſich, wie das „Oranienb. Wehbl.“ erfährt,
geitern Abend zwiſchen dort beſchäftigten italieniſchen Arbeitern ein
Kampf, im Verlauf deſſen einer einen Revolver zog und mehrere
Schüſſe auf die Anderen abgab, ohne indeß zu treffen. Hierauf
wurde er derartig mil Dolchſtichen traklirt, daß er in hoffrungs-
oſem Zuſtande auf Anordnung des Knappſchaftsarztes nach dem
Krankfenbauſe „Vergmannstron“ in Halle überführt werden mußte.

O. Eisleben, 4. Nov. (Mansfeldſche Gewerkſchaft.
Guſtav Adolf-Feſt). Die Mansfeld'ſche Gewerkſchaft
deabſichtigt die Braugaſſe, in welcher ſich durch die Erdſenkungen
erbebliche Uebelſtände infolge der Abführung der Tages und Haus
wäſſer herangebildet haben, durch einen großen unterirdiſchen Rohr-
kanal zu entnäſſern. An dieſen Kanal wird die ebenfalls herzu
ſtellende Entwäſſerung der unter Siraßenterrain liegenden Höfe
gewerkſchaftlicher Grundſtücke in der Borngaſſe, ſowie die der Z.iß ng-
ſtroße angeſchloſſen werden. Die Arbeiten ſollen noch vor Eintritt
d s Froſtes fertiggeſtellt ſein. Heute Nachmittag wurde hierſelbſt
in der St. Andreaskirche das Jahresfeſt des Guſtav Adolf-Zweig-
vereins abgehalten, wobei Herr Sup. BehreneMansfeld die Feſt
predigt hielt. Abends 8 Uhr fand im Saale des Wieſenhauſes eine
Na feier ſtatt, we ſche ſehr gut beſucht war und bei welcher An
ſprachen und Geſänge miteinander abwechſelten.

Onerfurt, 4. Nov. (Guſtav Adolf-Feſt.) Am
Abend des Reformationsfeſtes fand dieſes Jahr in unſerer Stadt d. s
Guſtav Adolf-Feſt ſtatt. Die Feſtrede in der Schloßkirche hielt Herr
Superintendent Holzhauſen aus Freyburg. Jn der Nachverſammlung
ſp'achen Paſtor Weit er-Barnſtedt, Superint Roſenthal- Querfurt
und Surperint. HolzhaufenFrey urg. Eine Kollekte für den Guſtav
Ndolf Verein ergab 115,2) Mark.

4 Eisdorf, 4. Nov. (Blutvergiftung.) Die 29jährige
Arbeitersfrau Unna Sowoda verletzte fich den linken Fuß an einer
Maſchine, was zur Fol, e hatte, daß ſich eine bedenkliche Blut
d rgiftung hinzugeſellte. Da ſich eine Operation nöthig machte,
wurde die Frau der Halleſchen Klinik überwiesen.

NiederSachswerfen, 2. Nov. (Wegen dringenden
Verdachts des Sittlichkeitsvergebens,) an der acht
jährigen Tochter des Schuhmachers P. begangen, iſt der Maurer
Chr. Schmidt hier auf Antrag der Kgl. Staatsanwaltſchaft in Nord
hauſen durch den Gensdarm geſtern verhaftet und in das Land
gerichts- Gefängniß nach No dhauſen abgeführt worden.

d. Aſchersleben, 3. Noo. (Sprengſchuß.) Durch unvor
bergeſehenen Zufall kam der auf Schacht IV des Salzbergwerkes
Schmidtmannshall veſchäftigte Häuer Friedrich Zerner ſchwer zu
Schaden. Als der Genannte die von ihm gebohrten Sprenglöcber
zezündet und die Arbeit verlaſſen batte, ſtolperte er und fiel hin,
war j doch noch nicht außer Schußweite, ſodatßz er von den inzwiſchen

Auszeichnungen.)
T Wernigerode, 3. Nov. Kaiſerlicher Dank.

Der erſte Bürgermeiſter Ebeling erläßt im
„Wernig. Jntell. Blatt“ folgende Bekanntmachung Se. Majeſtät der
Kaiſer haben Sich über den Jhm zu Theil gewordenen Empfang
ſeitens der hieſigen Bürgerſchaft in hohem Maße anerkennend und
befriedigt ausgeſprochen mit dem ausdrücklichen Wunſche, daß Sein
Kaiſerlicher Dank der Bevölkerung ſo herzlich und warm, wie er em
pfunden ſei, zur Kenntniß gebracht werde. Es gereicht mir zu hoher
Freude, dieſe Allerhöchſte Anerkennung allen Betheiligten ins-
beſondere den Vereinen, Schulen und Korporationen, die bei der
Spalier-Bildung mitgewirkt haben, übermitteln zu dürfen.“ Der
Fürſtl. Kammerpräſident Grieſebach wurde durch Verleihung des
KronenOrdens zweiter Klaſſe, der Forſtrath von Eſchwege und Graf
von Bernſtorff durch den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe aus
gezeichnet.

Weruigerode, 4. Nov. (Nachklänge vom Kaiſer
tage.) Dem Kaiſer ſind bei ſeiner Fahrt durch die Stadt eine
Menge Blumen und Sträuße in den Wagen geworfen worden, die
vom Leibſäger ſämmtlich in das Eiſenbahnkoupee gebracht wurden.
Auf der Fahrt von der Strecke am Donnerstag war eine Dame ſo
glücklich, dem Kaiſer einen Strauß perſönlich überreichen zu können.
Der Kaiſer ſchien über den Strauß ſichtlich erfreut und behielt den
ſelben die ganze Fahrt hindurch in ſeiner Hand. Einer hübſchen
bleibenden Erinnerung an die Kaiſertage kann ſich das Damen-
penſionat Schultze am Liebfrauenkirchhof erfreuen. Die jungen Damen
ließen am Donnerstag früh auf dem Schloß einen Blumenſtrauß
mit einem Briefe folgenden Inhalts überreichen „Sr. Majeſtät,
unſerem verehrten Kaiſer, rufen einen herzlichen Morgengruß zu
fünfzehn treue deutſche Mäd en des Penſionats Schultze.“ Hierauf
iſt ihnen folgende Antwort zu Theil geworden „An die fünfzehn
treuen deutſchen jungen Mädchen des Penſionats Schultze. Se. Majeſtät
der Kaiſer und König haben Sch über den duftigen Morgengruß
ſehr gefreut und laſſen den fünfzehn treuen deutſchen Mädchen des
Penſionats beſtens danken. Frhr. v. Lyncker.“ Daß die
Kaiſertage eine Menge Dichter veranlaßte den Pegaſus mit mehr
oder weniger Glück zu beſteigen, iſt ſelbſtverſtändlich.

Erfurt, 4. Nov. (Perſonalien.) Am 1. November iſt
der Eiſendahndirektions- Präſident Goering in Erfurt, nachdem er
ſchon längere Zeit beurlaudt gew. ſen war, in den Rubeſtand getreten. Er
war 1866 als Gerichtsaſſeſſor zur Eiſenbahn- Verwaltung übergegangen
und iſt ſeitdem in faſt allen Theilen des Staates thätig geweſen.
Von 1885 1886 war er vortragender Rath im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten, dann wurde er Abtheilungsdirigent bei der
Eiſenbahndirektion in Altona und 1894 trat er an die Spitze der
Direktion in Erfurt. Sein Nachfolger iſt, wie wir ſchon miſgetheilt
haben, Herr Todt, der die Stelle ſeit ſeines Vorgängers Beur-
lauung ſchon inne hatte und 1895- 99 Praſident der Eiſenvahn-
direktion in Eſſen war. Jm Juni v. J. ſchied er aus dem Dienſte,
um Vorſitzender der Direktion der Allgemeinen deutſchen Kleinbahn-
galellichoft zu werden, doch ſchon nach einem Jahre betrieb er ſeine
Wiederaufnahme in den Staatsdienſt. Herr Todt iſt als Schrift-
ſteller auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens, insbeſondere auf dem
des Eiſenbabnbe!riebes, mehrfach in die Oeffentlichkeit S

Magdeburg, 3. Nov. (Schon zeit.) Für Regierungsbezirk Magdeburg iſt der Beginn der Schonzeit für Rebhühner und

Dachſe auf den 17. November feſtgeſetzt worden.
(5) Vom Eichsfelde, 3. Nov. (Untreues Weib.) Die

Frau des Bahnſchaffners Breibiſch in Duderſtadt hatte vor
einigen Wochen ihren Mann verlaſſen und ſich unter Mitnahme eines
Vierteljahrgehaltes und zweier Kinder im Alter von fünf und ſechs
Jahren nach ihrer Heimath Poſen begeben. Jetzt reiſte B. auch
dorthin, um ſeine Frau zu veranlaſſen, wieder r ihm zu kommen.
Da die Frau ſich deſſen weigerte, verſuchte B. ſeine Frau zu
ermorden Er brachte ihr eine ſchwere Stichwunde bei, die aber

tödtlich iſt. Nach dieſem Mordverſuch nahm ſich B. ſelbſt das
eben.

Latdorf (Anh.), 3. Nov. Krankheit s-Erſcheinu n n.)
Die ſeit zwei Jahren in unſerer Schule aufgetretenen Krankheits-
erſcheinungen unter den Schulkindern haben noch nicht ihr Ende
gefunden. Während der letzthin längere Zeit hindurch befriedigende
Geſundheitszuſtand der Kinder ein Nichtwiederauftreten der Krankheit
erwarten ließ, find in dieſer Woche bei vier Schülerinnen der Ober
klaſſe die Krampfanfälle wieder aufgetreten.

Braunfhweig, 3. Nov. Eine umfangreiche
Diebesbande), die eine große Anzahl von Einbrüchen verübt
hatte, wurde vor Kurzem in Hannover ermittelt, doch gelang es nur,
einige der Mitglieder zu verhaften. Turch einen Zufall ſind hier
nun noch drei weitere Angehörige dieſer Bande, nämlich die Arbeiter
Johannes Kramer und Karl Hoffmann und der Schloſſer Karl Daus,
ſämmtlich aus Linden bei Hannover, verhaftet worden. Die Feſt
nahme erfolgte urſprünglich, weil die Genannten bei einer außerhalb
der Stadt gelegenen Ziegelei allerlei Unfug verübt hatten. Als man

verwandelt.
diſirikt von
vollkommen zerſtört.

Zwei rieſige Häuſerblocks im lebhafteſten Geſchäfts
der Murrayſtreet bis zur Chamberſtreet ſind

Von 40 koloſſalen Bauwerken blieb nicht ein
einziges ſtehen. Wie Kartenhäuſer ſtürzten mächtige Stahlbauten
zuſammen. Die Erſchütterung wurde in einem Umkbreiſe von einer
engliſchen Meile gefühlt. Große Steine und Eiſenſtücke flogen hoch
in die Luft, um dann nach allen Richtungen weit fortgeſchleudert
zu werden. Jn einer Entfernung von vier Häuſervierteln fielen die
Leute wie vom Blitz getroffen zu Boden und erlitten durch umher-
wirbelnde Glasſplitter erhebliche Verletzungen. Die benachbarten
Straßen boten den Anblick eines Schlachtfeldes. Ueberall lagen
blutende und mehr oder weniger verſtümmelte Menſchen umher.
Sämmtliche Ambulanzen der Stadt mußten requirirt werden und
mehr als 60 Schwerverwundete wurden in die Hoſpitäler
geſchafft. Von dem bei Tarrant und in den anderen zerſtörten
Geſchäften angeſtellt geweſenen Perſonal vermißt man 75 Perſonen.
Zwei Banken ſind mit dem größten Theil ihrer Fonds total ver-
nichtet. Der Verkehr der elektriſchen Hochbahn iſt zwei engliſche
Meilen weit auf längere Zeit unterbrochen, da Gleisanlagen und
Stationen in Stücke geflogen ſind. Die hochaufgethürmten Trümmer
und Ruinen bedrohen die mit den Aufräumungsarbeiten beſchäftigten
Feuerwehrleute in beängſtigender Weiſe. Es dürfte mehrere
Wochen dauern, ehe man im Stande ſein wird, die genaue
Zahl der Umgekommenen anzugeben. Durch herabfallende
elektriſche Drähte ſind einige Menſchen und viele Pferde getödtet
worden. Das maſſive Generalpoſtamt ſoll, als die Exploſion erfolgte,
wie ein Schiff auf offener See geſchaukelt haben. Der Materialſchaden
wird vorläufig auf zwei Millionen Dollars geſchätzt. Herzzerreißende
Szenen ſpielen ſich auf der Unglücksſtätte ab. Männer wie auch
Frauen flehen die Leiter der Reitungsarbeiten an bei dem Suchen
nach dem Leichnam dieſes oder jenes Angehörigen helfen zu dürfen.
Wie ſchaurig dieſes Suchen iſt, davon kann man ſich kaum einen
Begriff machen. Bald ſtößt man auf einen vollſtändig gliederloſen
Rumpf, bald auf einzelne Arme und Beine. Zwiſchen den Trümmern
einer Porzellanfabrik wurde ein bis zur Unkenntlichkeit entſtellter
weiblicher Kopf gefunden an denen das lange blonde Haar jedoch
unverſehrt geblieben war.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Mittwoch, den 7. November, Abends 8 Uhr: Bibel-

ſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpred. Wächtler.
Johanneskirche: Mittwoch, den 7. November, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Lanrentii Dienstag, den 6. November, Abends 8 Uhr:

Bibl. Beſprechung Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den 7. November,
Abends 6 Uhr: Bibelſtunde Paſt. Meinhof.

Giebichenſtein Mittwoch, den 7. November, Abends 8 Uhr:
BibelBeſprechſtunde, Friedenſtr. 35 Paſt. Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 3. November 1900.

Eheſchließungen Der Stellmacher Walther Eichler, Weimar
und Marie Keindotf, Liebenauerſtr 162. Der Polizei-Sergeant Otto
Schönemann, Parkſtr. 21 und Jda Knauth, Thomgaſiusſtr. 34. Der
Handarb. Ernſt Schumann, Schmiedſtr. 31 und Marianna Surrek,
Schmiedſtr. 23. Der Handarb. Karl Schmölling und Minna
Winnemund, Brunoswarte 26. Der Handarb. Augutnt Eichel,
Bernburgerſtr. 15 und Anna Natzſch, Thorſtr. 26.

Geboren Dem Keſſelſchmied Gottlob Spieß, Ludwigſtr. 7,
T. Lotte. Dem Schmied Otto Enkhardt, Kellnerſtr. 9, T. Frieda.
Dem Privatmann Woldemar Schnabel, Raffinerieſtr. 7, T. Luiſe.
Dem Kaufmann Philipp Weiß, Gr. Ulrichſtr. 27, S. Kurt. Dem
Hotel-Direktor Max Otto, Kl. Klausſtr. 16, S. Ernſt. Dem Kauf-
mann Otto Naumann, Leipzigerſtr. 73, H. Werner. Dem Fabdrikaro.
Wilhelm Liebig, An der Univerſität 4, T. Anna. Dem Renaurateur
Rudolf Hoyer, Forſterſtr. 24, S. Rudolf. Dem Buchhalter Kurt
Köhn, Pfälzerſtr. 6, S. Fritz. Dem Steindrucker Hermann Poetſch,
Glauchaerſtr. 66. S. Dem Bötichermſir. Wilhelm Schwarz,
Gr. Berlin 13, S. Karl.

Geſtorben: Der Ardeiter Friedrich Rudolf, 67 J., Klinik.
Der Arbeiter Anton Riſchewsky, Klinik. Der Militär Jnvalide
Wilhelm Märtens, 33 J., Prinzenſir. II. Des Kutſchers Auouſt
Müller S. Waltber, 1 Mon., Reideburgerſtr. 1. Des Genoſſenſchafts
SekretariatsAyſiſtenten Paul Behrend S. Willy, 2 Woch., Liebenauer,
ſtraße 179. Des Steindruckers Hermann Poetſch S., 10 Std.,
Glauchaerſtr. 66. Des Arbeiters Jakob Ludenig S. Paul, 4 J.,
Bergmannstroſt.

Halle (Nord) Meldungen vom 3. November 1900.
Aufgeboten: Der Reſtourateur Friedr. Gruſe, H., Georgſir. 13

und Agnes Kahn geb. Hochſtein, H., Bruckdorferſir. 9.
Eheſchließungen: Der Geſchirrführer Guſt. Göricke, G.,

Schleifweg 6 und Luiſe Heinecke geb. Biermann, G., Kiausbergſtr. 6.
Der Fohrlr Franz Herrmann und Anna Bock, G., Eichendorffſtr. 6.

losgehenden Sprengſchüſſen ſehr erheblich im Rücken verletzt wurde
und dieſerhalb nach dem Krankenhaus „Bergmannstroſt“ zu Halle

J übergeführt werden mußte.
ſie unterſuchte, fand man bei ihnen Revolver mit Munition, Nach
ſchlüſſel, Brecheiſen, Stearinlichte, ſchwarze Geſichtsmasken uſw. vor.
Der eine der Verhafteten geſtand, daß er in der vorigen Nacht in

S

illet en ein an der Poſtſtraße belegenes Geſchäftshaus habe einbrechen wollen, Der Arbeiter Ecnſt Jendreck und Viktoria Przybyla, Gimritz, Gutsbof.
itzes ſt aber bei ſeinem Verſuche geſtört worden ſei. Wie es heißt, iſt die Der Schriftſetzer Jovann Kütſcher, H., Unterberg 11 und Martha 1r iſt ihre Kraft nicht mehr von Bedeutung. Dann hat er noch hieſige Polizei noch anderen Mitgliedern dieſer Bande auf die Spur. Schneider, H., Breiteſtr. 26. Der Arbeiter Karl Weber und Martha

zwei Uebelſtände an ſich der eine iſt die ſchwindelerregende Dresden, 4. Nov. (Jubelfeſt des konſervativen Ketter, H., Harz 22. Der Schloſſer Karl Heinicke, H., Streiberſtr. 20
tens Schnelligkeit, mit der er ſich um ſich ſelbſt dreht, ſodaß ſein Landesvereins.) Die Feier des 28jährigen Judiläums des und Ida Döring, Tr., Trothaerſtr. 68. Der Former Richar Breedel,

es Tag nicht viel mehr als neun Stunden zählt, und zweitens konſervativen Landesvereins für das Königreich Sachſen findet in G., Gr. Brunnenſtr. 62 und Luiſe Roſe, Cr., Weißenburgſtr. 7.
enn dauert dort jeder Monat ein ganzes Erdenjahr, was nach Dresden am Sonntag, 9. Dezember ſtatt. Die Hauptvorträge werden Geboren: Dem Fabrikarb. Karl Wöllner, Cr., Dö auerſtr. 5,
den unſerem Geſchmack zu wenig Abwechſelung bietet. Daran ändern von einem Landtagsabgeordneten und einem ſächſiſchen Reichstags T. Frieda. Dem Brauereiarb. Aug. Schuchardt, G, Reilſtr. 8,
den auch ſeine vier Monde nicht viel, die übrigens ein ſehr be ab geordneten gehalten werden. Man erwartet die Theilnahme der S. Hans. Dem Handarb. Wi h. Hoffmann, G., Ho er. 12, T.
als c di des Schauſpiel T leichzeiti Parteiführer und hervorragender Parteigenoſſen. Die konſervativen Frieda. Dem Schloſſer Otto Rothe, G., Triftſtr. 12, T. Eiiſabeth.ich r ne W e n Lokalvereine des Landes ſind ſämmtlich eingeladen worden. gen Er Von Wutke 126, T. Einma. Dem

ormer Emil Richter, G., Böckſtr. 4, T. Elſe.
nan fließt wohl noch viel Zeit bis dieſer ſchöne, lichtgelbe Stern Heer und Marine Seſtorben: Des Fleiſchers Herm. Biſchlepp Eleftau Auguſte
rn zur Aufnahme lebender Geſchöpfe fähig ſein wird. geb. Müller, 28 J., H., Gr. Wallſtr. 19.und Auch Saturn iſt unbewöhnbar. Er iſt weißglühend, m 15 r e ff t bpr r elwas man ur enn i etreffen e Jnkraftſetzung der itärſind ihm keine men werthe Senat ſenden e ſtrafgerichtesordnung vom 1. Dezember 1808 fur das oſt Hotel zur Stadt h Prof. Dr. Röntgen
r großer, lebhafter Stern zu uns herüberſtrahlt. Er leuchtet aſiatiſche Expeditionskorps nachträglich zugeſtimmt. aus München Prof Dr. C. S onborn aus Wingbutg Prinzeß

tur, eben noch mit ſeinem eigenen Licht, und wird dies noch ſo u Solms nebſt Jungfer aus Lieh. Major a. D. von Plotvo,iſſe lange thun, bis er zur tieferen Rothglühhitze herabſinkt. Dies Vermiſchtes. eßling nebſt Gemahlin, Redakteur Wendland, Gerichts- Aſſeſſor
ufe kann jedoch, wie beim Jupiter, noch lange dauern, denn er iſt Vom großen Looſe. Das große Loos d ärti Ed. Meyerſtein nebit Gemahlin aus Berlin. Rittweiner Freiherr
iten eine ewaltige Ku el deren Durchmeſſer neuntauſendmal vor grof große oo er gegenwärtigen von Meerheimb aus Gr.-Giſchow. Olto Graf zu Rantzau auslle e gewaltig gel e en löniglich preußiſchen Klaſſenlotterie im Betrage von 500000 Mark Dohersdorf. Gräfin Hartach aus Kl.-Kriechen. Frl Edliedeu größer iſt als der Erddurchmeſſer. r Millionen iſt, wie wir bereits meldeten, am Freitag mit der Nr. 179 732 Dur Naumburg Frhr von der Norch, Landwirth und Lein d. R.
tun Meilen beträgt ſeine Entfernung von der Sonne, und dieſe gez. gen worden. Wie jetzt bekannt wird, iſt der Glückstreffer in die Siorf aus ſirüdebar Rentner Otto Vfaff aus Wosteben Leninan
em erſcheint, wenn man ſie von ihm aus ſieht, ſo groß wie eine Kollekte von E. Ottenberg in Hamely gefallen. Göttin Fortuna hat Fp dine die f. Dr M Erbaynen Hrange auch diesmal ein Einſehen gehabt und ihren reichen Segen an er g2 So Reiche W e v en1 S ne emahlin aus Hamburg. ittergutsbeſitzer Knoche nenan Auf dem Uranus macht ſie ſich nicht heller bemerkbar, S 7 W r in z aus Wallwitz. Leut. Beyer aus Grimma. Shulz aus
an als uns gegenüber die Venus und iſt auch nicht größer, obwohl ſehr Tr braven ren eg von kleinen Leuten, die das otha. Fabrikdirektor Stolle aus Stettin. Kaufleute Cerl Mahn,
r jener Planet achtzigmal mehr Körperlichkeit beſitzt als unſere itiſcher Mordaufall. In die Kanzlei des Abgeordneten Samoſch, S. Friedländer, B. Markwald, C. Splettih er, M.

heuer, Oskar Cohn, Meidner, Max Blauſtein aus Berliny,Erde. Der Uranus iſt ebenfalls noch nicht abgekühlt und und Brauereiveſitzers Götz Okocimski zu Krakau kamen zwei t tin aus Veri J leuchtet im eigenen Glanze Eigentlich ſind alle die Zu anſtändig gelleideke Leute und verlangten ein haibes Prozent ſeines e W e e
ſtände troſtlos denn ſobald dieſe Himmelslörper ſoweit kalt Vermögens für die Nationalregierung. Als eine abſchlägige Antwort S. Lewy aus Bresian, Herm. Wübie, M rin Becker ausnen worden, daß ſich auf ihrer Oberfläche die Stiefel ni erfolgte, feuerte einer drei Reroiverſchäfe ab und verwundete S. Lewy aus Mühle, Martin Bäcker au

e e b ß t ind dort ſter ſei äche die Stiefel nicht den .Verwalter Narzymski. Der Thäter entkam, ſein resden, Möller aus Lübeck.
mer We dent wir finſter ſein. g Genoſſe wurde verhaftet.
alt. as ſoll wan ſchließlich von dem unglückſeligen Neptun Eine Heldenthat der Königin von Portugal. „Daily Mail Vergnrwortits in de Attatn Va. Walther Gebeneteben den. bis
m an Crönee aen iree n 7 nein h R meldet aus Aſadon Die Königin von Portugat hat h goße Hgee ſn g ereteetis, en es e de deren
na Volksthümlichkeit erworben durch eine heroiſche That, welche ſie in Dalleſchen geitnug in Halle a. S.“ u adreſſiren, Kur die Inſerate verantworiigdſſer ewiger Finſterniß. Wir Menſchen fragen immer nach dem Arcaes ausgeführt hat. Die Königin, welche während eines Spazier- S. Brakel, Halle a. S.

Nutzen der Dinge und beurtheilen ſie danach. Welche Berech-n tigung zum Daſein kann nun ein Himmelskörper e ganges am Strande ein mit zwei Perſonen beſetztes Fiſcherboot in

ug 3 z z Von Arztlichen Autoritäten gläangende Erp-d mehr als neun l größer als die Erde, ſo ſchwach leuchtend ihrer Nähe kentern ſah, ſtürzte ſich ins Waſſer und rettete beide Ver e er mer iſt, daß man e tun hen kann, und e ſechshundert unglückte nacheinander. rauenleiden a Pa. o äh
im Millionen Meilen von der Sonne, ſelbſt nichts ſieht? Bei ihm Einzelheiten über die Exploſionskataftrophe in New Bauer Cie,, Berlin 80. 16.
i W erreee eeeee c elhheeneeteeceeceeeeeeeeeeeeeee toiebei degt dat aſt ſchade darum, daß Leverrier ihn ent r e Dre e im Wratzke Steig er 9 e ieüo,
da Fereachäade wer in kann ehn Binaten in einen e Goldsehmuek und Silherageräthe im nouzeitlichen St.
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Hallo S: C. F. Ritter Leipzigerstr. 90.

röffnung der Weifinadſits Ausstellung

h a. Hovember,
Erstes und grösstes Specialgeschäft in Galanterie- u. Spielwaaren,

Wegen baldiger Auf ſösung cles Geschäfts a

r

meines sehr grossen Lagers in;

Weinen, Cognac, Rum, Arac,
Punschessenzen, Liqueuren, Spirituosen,

Conserven, Thees, Cacao eto. etc.

e SHeſir günstige Selegenſieit!
ea. 3000 Flaschen Rordeaux-, Burgunder- und Rothweine,

v Rhein- und Moselweine,
5 Portwein, Madeira, Sherry ete.,

S
R

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend machen wir die ergebene
Mittheilung, daß wir am 1. November die von unſerem verſtorbenen Bruder am hieſigen
Platze unter der Firma

G. H. Naundorf
betriebene, ſchon von unſerem Vater im Jahre 1868 gegründete

Glas, Porzellan und
Steingukwanren- Handlung

en gros und en detail
für eigene Rechnung übernahmen.

Wir verf. hlen nicht, an dieſer Stelle unſeren herzlichſten Dank auszuſprechen fürdas dem Unternehmen bisher in ſo reichem Maße entgegengebrachte Wohhwollen mit

der Bitte, uns dasſelbe auch fernerhin ſchenken zu wollen. Mit allen Kräften werden
wir bemüht ſein, dieſes uns auch zu erhalten. [5470

Halle a. S., den 5. November 1900.

Bertha Naundorf, Clara Naundorf

h

Cognunace, Rum, Arae ete- ete.,
Ligqueure, Punschessenzen ete,Alter Chablis? Porter u- Ale?

à FI. 2,00 c. inel. à Pl. 30 4 exel.

in Firma C. II. Naundorf

e

NB. Preise werden inel. Glas gestellt und Flaschen nicht zurückgenommwen,

Gemüse u. Früchte-Conserven-
VFleische- und Fisch-Conserven

T mit 10 Rabatt. W [5445
r Julius Bethgeres

Delikatessen- u. Weinhandlung.
NB. Sämmtliche Saison- und Tages-Artikel, Fleisch- und

Wurstwaaren ete. ete, werden in den nächsten Monaten weitergeführt wie
bisber und billigst berechnet.

DE Versandt nach auswärts prompt u. event. franeo. Wo

Feiner Herren- Schneider. (4721
v Damen- Jackets u. Paletots nach Maaß.

e T De S
Geiststr. 32 Geiststr.

Otto Tolet, n r z

al

Wegen unvorhergesebene baldige Abreise sollen

die ca. 250

Gelgemäldle,
welche Gr. Ulrichstrasse 33 in der ganzen
erstenmn Riage im Hause der Herren
Pottel BRroskowski ausgestellt sind, ohneRücksicht auf den wahren Werth, um Räektransport

z einen Zu iligen Preisen
abgegeben werden.

oseph Sander, a dert

e t ee n S r eun ee Braun u. 29 e
Specialität:

Roderne
ſowie Uebernahme vollſtändiger modern.

S WMohnungs- und

et enach EntwürfenbewährterKünſtler, I
in jeder Holzart, vom einfachſten bis
r zum vornehmſten.

Zur ch

empfehlen zur wWinterseigon sämmtliche

lebenden
Fluss- und Seefische

Karpfen, Sehleie, Aale, Hechte, Welse, Zander, Steinbutt,
Seezunge, Rothzunge, See Man Seelaohs, Seeheont,

lebende Bachtforellen, lebende Hummer.

Russische Caviars
zu Mk. 18, 14, 12, 8, per Pfund.

VFrische Holländer Austern,S fet. Helgol. Kronenhummer, conserv. Krabben, Krehessohwänze.

Krehbshutter, Krebsnasen.

Heringe Sardellen
J GOelsardinen

Marken: Philippe Canaud, Pelier frères, Grand prix Ramell,Levesque, Chandereſſes frères, Gustalve, Colomhbe,

Moleque Bocage.

jtöbel

Oelsardinen aux Tomates, au beurre, aux truffes, au eitron,
Köni ſt iſche höhere Privat DeHalle a. S., Königſtraße 8 wenn I. Ranges

dere Luise Tiwab,
der Gas-,

Soeben erſcheint als 68. Band der Grote'ſchen Sammlung: Elektrischen
unJulius Volf: Der fahrende Schüler. Petroleumbeleuehtung,

Eine Dichtung aus der Zeit der erſten Würzburger Univerſität. Reichste Answanl,
Preis elegant gebunden 6 Mark. Cort während Nenheiten.Berlin SW., Deſſauer Straße 18. (5461 G. R. Kegrel jumior,

G. Grote'“ſcher Verlag. ren erlnh Liga

aux pimente, à ia ravigote, sans arrötes.

feinste Delikatessheringe in div. Saucen.
Appetit-Sild, Matjes Sild, Ancovy Paste, Delikatess Anohovis,

russ. Sardinen, aechs in Asple.

Ia. Riesen-Neunaugen, feinste Bratheringe.
Bismarok-Heringe, Roflmops, Hering in Gelée.

Geräucherte Fische.
Rheinlachs, Silberlachs, Elbaale, Stör, feinsto Sehlel Büeklioge,

Fiunoro, Sprotton, Schelifisoh, Seelachs und Makrelen.

Fernsprecher 1339.

Posamenten-

Besaätze
in ſchwarz und farbig
ſehr preiswerth bei

Schnee )achf.,
C a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Tägliche Geſchichts-Notizen
Vor 111 Jahren, am 6. November 1789, entdeckte Luigi

Balvani durch Zufall das durch Elektrizität hervorgerufene Zucken
don Froſchſchenkeln. Die Deutung war zunächſt irrig, indem Galvani
khieriſche Elektrizität zur Erklärung zu Hilfe nahm, und erſt Volta
kam auf den Gedanken, die bei dieſer Erſcheinung auftretende
Elektrizität auf die Berührung verſchiedener Metalle zurückzuführen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. November.

Neupreußiſcher KnappſchaftsVerein. Entſprechend den
Erwartungen des vorjährigen Berichts ſchließt auch das Jahr 1899
mit einem Ueberſchuß von mehr als 100000 Mk. ab, indem ein
Gewinn von 145 408,01 Mk. gegen 124 092,95 Mk. im Vorjahre ver
blieben iſt. Die Zahl der Vereinsmitglieder iſt im Berichtsjahre um
1208 auf 11 695 Köpfe, darunter 2371 ſtändige und 9324 unſtändige
Mitglieder geſtiegen. Die Zahl der unterſtützungsberechtigten
Jnvaliden ſtieg um 9 auf 798, die der Wittwen um 27 auf 638,
die der Waiſen um 6 auf 335. Die Geſammteinnahmen betrugen
312 922,14 Mk. gegen 741 294,50 Mk., die Geſammtausgaben
666 927,23 Mk. gegen 616539,05 Mk. Jm Laufe des Berichtsjahres
waren im Betriebe 128 Braunkohlengruben, je 1 Steinkohlenwerk,
Steinſalzwerk, Saline und Mineralöl-Fabrik, 10 Theerſchwälereien
und 7 Ziegeleien Unterſtützungen wurden gewährt 311 561,89 Mk.,
darunter 2553,80 Mk. außerordentliche an 68 ſtändige und 34
unſtändige Mitglieder, 24 Jnvaliden und 13 Wittwen. Die Ge
ſundheitspflege der über 58 Aelteſtenſprengel vertheilten kur
berechtigten Perſonen ward von 43 Aerzten die der gleichen Zahl
von Kurſprengeln vorſtanden, ausgeübt. Das zum Empfang freier
Kur und Arznei J Perſonal beſtand am Jahresſchluß aus
2270 ſtändigen und 9324 unſtändigen Mitgliedern 798 Jnvaliden,
638 Wittwen, 335 Waiſen und 9873 Frauen und Kindern der
ſtändigen Mitglieder und Jnvaliden zuſammen 23 238 Perſonen
gegen 21863 des Vorjahres. An Kur und Arznei Koſten
wurden aufgewendet 96 928,61 Mk., ferner an Kranken-
geld 91 195,46 Mk. an 5300 Mitglieder für 69201Tage. Jn Krankenhäuſern wurden 560 Perſonen verpflegt.

h r vie ehe SeBeiträgen wurden an die Norddeutſche Knappſchafts Penſionskaſſe 127 032,24 M. für 19 859 verſicherungspflichtige n
gezahlt; dieſe Kaſſe hat bis zum Jahresſchluß an 79 Vereinsmit
glieder Altersrenten und an 536 Jnvalidenrenten bewilligt, erſtere
im letzten Jahre in Höhe von 153,22 Mk., letztere von 123,20 Mk.
auf jeden Kopf der Rentenempfänger. Das Vermögen betrug am
Jahresſchluß 1000 832,37 Mk. d. h. 422,11 Mk. auf den Kopf der
ſtändigen Mitglieder und 85,58 Mk. auf den Kopf der Geſammt
delegſchaft. Die Jahresunterſtützung für jeden Jnvaliden betrug
im Durchſchnitt 278,06 Mk., für jede Wittwe 118,34 Mk., für jede
Waiſe 35,35 Mk. Die Haftpflichtkaſſe des Vereins ſchließt
bei 59 284,67 Mk. Einnahmen und 4758,99 Mk. Ausgaben mit 54 525,75
Mark Beſtand ab. Dem Neupreußiſchen Knappſchafts- Verein gehören
faſt ausſchließlich Braunkohlenwerke in den Bergrevieren Weißen
jels, Zeitz, OeſtlichHalle, Weſtlich- Halle und Stolberg- Eisleben an.

Geheimrath Prof. Br. Röntgen aus München in
Begleitung des Herrn Profeſſor Dr. Schönborn aus Wärzburg
veilten dieſer Tage in wiſſenſchaftlichen Angelegenheiten in unſerer
Stadt und nahmen, wie wir hören, im „Hotel Stadt Hamburg“
Abſteigequartier.

Der Naturmenſch Guſtav Nagel iſt auf ſeiner Wanderung
am Sonnabend auch in unſere Stadt gekommen. Er hat Aufenthalt
m „Thalyſia-Reſtaurant“ in der Gr. Ulrichſtraße genommen und ge-
denkt mehrere Tage hier zu verweilen. Trotz der vorgeſchrittenen
Jahreszeit iſt die Kleidung dieſes ſonderbaren Mannes ſehr ein
fach. Er hat nur einen leichten grauen Mantel umgelegt eine Fuß-
bekleidung kennt Nagel nicht. Die von ihm mitgeführte Fahne iſt
im Reſtaurant zum Aushang gebracht. Die Jnſchrift auf derſelben
lautet: „ich komme zu euch in friden, guſtav nagel.“ Nagel be
abſicht hier Vorträge zu halten, um der Menſchheit ſeine Anſichten
zum Beſten zu geben.

Streik der Manrer. Jn der geſtern ſtattgefundenen öffent-
lichen Verſammlung der Maurer wurde beſchloſſen heute, am
5., d. Mis. früh auf allen Vauten, auf denen nicht 50 Pfg. Stunden
lohn gezahlt wird, die Arbeit niederzulegen.

Zur Orcheſterfrage. Man ſchreibt uns Um eine Klärung
der in dieſer Sache aufgetauchten Meinungen herbeizuführen und
um gleichzeitig über die Ziele und den zu deren Erreichung nöthigen
Weg Klarheit zu ſchaffen, will der Bürgerverein für ſtädtiſche
Intereſſen Freitag, den 16. d. Mis., Abends 81/, Uhr eine außerordentliche Verſammlung in der „Tulpe“ veranſtalten, wozu alle ſich

für dieſe Frage intereſſirenden Kreiſe eingeladen ſind. Wir verweiſen
übrigens noch auf den Anzeigentheil der heutigen Nummer.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hält nächſten
Freitag, den 9. d. Mts., Abends 8 Uhr im Natbhskeller eine
Sitzung mit folgender Tagesordnung ab: 1. Beſprechung der
Tagesordnung der nächſten Stadtverordnetenſitzung. 2. Tarif für
Abgabe elektriſcher Energie durch das ſtädtiſche Elektrizitätswerk.
3. Allgemeines. Gäſte ſind willkommen.

Der hieſige Lehrer-Geſang-Verein betheiligte ſich am
Sonnabend an einem großen Chorkonzert, welches der Leipziger
LehrerGeſangVerein zur Vorfeier ſeines 25. Stiftungsfeſtes in der
„Alberthalle“ in Leipzig veranſtaltet hatte und welches von den etwa
600 Sänger ſtellenden Lehrergeſangvereinen von Leipzig
(Dirigent: Kapellmeiſter Hans Sitt), Halle (Dirigent:
Univerſitätsmuſikdirektor Profeſſor O. Reubke), Braun
ſchweig (Dirigent: Kapellmeiſter Friſchen), Magde
burg (Dirigent: Königl. duſikdirektor G. Schaper),
and Weißenfels (Dirigent Kgl. Muſikdirektor A. Gräßner)
ausgeführt wurde. Das Konzert nahm einen glänzenden Verlauf
and trug dem klanggewaltigen, aber trotz ſeiner Stärke allen Vortrags
ſchatlirungen gerecht werdenden Chor und den genannten ſich in der
Leitung abwechſelnden Dirigenten den enthuſiaſtiſchen Beifall des die
zroße Alberthalle bis auf den letzten Platz füllenden Auditoriums
ein. Hoffentlich gelingt es dem hieſigen Lehrer-GeſangVerein, uns
einmal ein ähnliches Konzert bieten zu können.

Der ThüringiſchSächſiſche Geſchichts- und Alter-
tihnmsvereiu hält morgen, Dienstag, den 6. Oktober, ſeine Monats
verſammlung ab. Herr Rektor Dr. Männel wird ſprechen über
„Halleſches Schulweſen im 19. Jahrhundert“ und Herr Prof. G.
Hertzberig über „Reinhardsbrunn“.

Der VNaturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen hält am nächſten Donnerstag, den 8. November, Abends
8 Uhr eine außerordentliche Sitzung in „Stadt Hamburg“ ab, in
welcher Herr Direktor Dr. von Lippmann einen Vortrag über
„Soethes Farbenlehre“ halten wird. Der Eintritt iſt frei;
Gäſte, auch Damen willkommen. Zu übermorgen, Mittwoch,
Abend 8 Uhr ſind die Mitglieder des Vereins einge
laden vom Thüringer Bezirksverein, des Vereins deutſcher
Jngenieure zu dieſem Vortrage, den im großen Hörſaale des phyſikaliſchen Inſtituts, Paradeplatz 7, Herr Sogenieur Carl Brock-

mann aus Offenbach a. M. unter Vorführung von Verſuchen und
Projektionsbildern über „Das Goldſchmidtſche Verfahren

u u ſt ruminium“ halten wird. er Vortrag iſt von höchſtemInterz e re r. S sDer Verein der Gaſtwirthe von Halle und Umgegendbeſchloß in ſeiner am 2. d. Mts. im Reſtauraut zur e
Lands erg“ abgehaltenen Monatsverſammlüng, an zuſtän iger Stelle
für Einführung des Verkaufes von Obſt, Gemüſe Eiern und

tadt

anderen Artikeln nach Gewicht vorſtellig zu werden.
Der Verkauf des Obſtes nach Stück, Maß oder Körben könne nur

r den Verkäufer Por peit bringen, nicht aber für den Käufer.
m ſich zu überzeugen, ob man dann auch das richtige Gewicht

erhalten habe, müßte in der Nähe des Wochenmarktes eine paſſende
Waage aufgeſtellt werden, die man gegen Entrichtung einer ge
ringen Gebühr benutzen kann. Die Firma Schmidt Schlegel
hatte im Verſammlungslokal eine neue Kartoffelſchälmaſchine auf

eſtellt und im Betriebe vorführen laſſen. Man fand die Maſchine
ür größere Hotels, Gaſtwirthſchaften, Anſtalten 2c. praktiſch. Es

wurde Klage darüber geführt, daß geringfügige Uebertretungen
polizeilicher Verordnungen gleich eine Ladung vor das Schöffen
ericht zur Folge haben, was den davon Betroffenen außer
cherereien aller Art auch noch das Vergnügen bereite, mit allerlei

zweifelhaften Perſonen ein und dieſelbe Bank im Gerichtsraume zu
theilen, ja vielleicht noch ganz anderen unliebſamen Szenen ausgeſetzt
zu werden, wie es thatſächlich ſchon vorgekommen iſt. Man hätte
es doch bei der bisherigen Maßnahme belaſſen ſollen, wonach im
Uebertretungsfalle der Betreffende ein polizeiliches Strafmandat
erhielt. Dann würde die Strafe entrichtet, oder aber auf gerichtliche
Entſcheidung angetragen, wenn der Fall zweifelhaft erſchien. So
müſſen die Betrefſenden ſtundenlang in dem traurigen Amtsgerichts
gebäude warten, bis ihre Sache daran kommt, haben Geſchäfts
ſchädigungen und dergleichen mehr und zahlen obendrein noch die
nicht geringen Gerichtskoſten. Die nächſte Monatsverſammlung
findet bei Kollegen Krahl, Thalia-Theater, ſtatt.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein Giebichenſtein
hält am Mittwoch, den 7. d. Mts., Abends 8 Uhr in Barth's
Konditorei ſeine Monatsverſammlung ab. Auf der Tagesordnung
ſtehen folgende Punkte 1. Stadtverordneten Bericht. 2. Verkauf von
Brennmaterial. 3. Referat über Mieths-Kontrakte. 4. Nachklänge von
der Einquartierung. 5. Geſchäftliches.

Der Verein der Fuhrherren in Halle und Umgegend
beſprach in ſeiner jüngſt im „Centralhotel“ abgehaltenen Verſammlun
einen Uebelſtand, der ſich mit Aufwendung geringer Koſten leich
beſeitigen laſſe. Es handelt ſich um die geringe Fahrbreite
wiſchen Stadtbahngeleis und Trottoir an der
jcke Riebeckplatz und Magdeburgerſtraße am Ein-

gange in die Delitzſcherſtraße, die für die dort viel ver
kehrenden Fuhrwerke außerordentlich ſtörend wirkt. Da das Trottoir
an dieſer Stelle ſehr breit iſt, ſo ließe ſich das zu Gunſten der
Fahrſtraße leicht ſchmälern und die dort ſtehende Plakatſäule ohne
Schwierigkeit etwas weiter in die Magdeburgerſtraße hinein verſetzen.
Es ſollen die ſtädtiſchen Behörden um Erfüllung dieſes Wunſches
angegangen werden. Sodann trat man in eine Beſprechung ein
über die Verlegung der Abdeckerei und deren ſpätere Ein
richtung. Es geht nämlich das Gerücht, daß in der neuen Ab-
deckerei für gefallenes Vieh, das derſelben überwieſen wird nichts
mehr bezahlt wird ja daß der betr. Viehbeſitzer für Abholen des

efallenen Stückes noch Gebühren zu entrichten habe. Der jetzige
Abdeckereibeſitzer zahlt für ein gefallenes, gut genährtes Pferd 30
Mark, für den Beſitzer doch wenigſtens eine kleine Entſchädigung.
Die Pferdebeſitzer wollen dahin vorſtellig werden daß ihnen die
Haut des gefallenen Thieres (ſofern kein Seuchefall vorliegt) ver-
gütet wird und zwar zum üblichen Werthſatze.

Univerſitätsnachrichten. Behufs Erlangung der philo-
ſophiſchen Doktorwürde disputirt am Minwoch, den 7. Nov. 1900,
Mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität auf Grund ſeiner
Jnaugural-Diſſertation „Zur Vorgeſchichte von Ludwigs XIV. Einfall
in Holland“ Herr Robert Mich el s aus Köln a. Rh. Als Oppo
nenten werden fungiren Herr eand. hist. Erich Eſchendach und Herr
Dr. phil. Bernhard Weißenborn.

Die GemäldeAnösſtellung des Kunſthändlers Herrn Joſeph
Sander aus Düſſeldorf, welche ſich Große Ulrichſtraße 33 in der
erſten Etage befindet, kann leider unvorhergeſehener baldiger Abreiſe
halber nicht lange mehr ausgeſtellt bleiben. Laut heutigem Jnſerat
ſollen die Gemälde ohne Rückſicht auf den wahren Werth, um Rück
transport zu erſparen, zu villigen Preiſen abgegeben werden. Es
bietet ſich ſomit für Liebhaber eine günſtige Gelegenheit, Gemälde zu
billigen Preiſen erwerben zu können.

Kunſtſalon Aßmann. Herr Architekt Aßmann bittet uns,
mitzutheilen, daß eine Kollektion neuer, prächtiger Eemälde von
Richard Kaiſer-München ausgeſtellt ſind. Wir machen ferner auf die
großartigen kunſtgewerblichen Gegenſtände aufmerkſam, von denen
wir die neu eingetrofſenen Wiener Kupferſachen beſonders rühmend
heroorheben.

Stadtpark. Donnerstag, den 8. November, Vormittags
4 Uhr findet im genannten Etadliſſement das erſte Kammermuſik-
Konzert, ausgeführt von den Herren Kapellmeiſter Hache für K avier,
Konzertmeiſter Knoch für Violine, Schwend ler für Violin-Cello,
und Opernſängertn Fräulein Renſch für Geſangsvorträge ſtatt.
Näheres iſt im Inſeratentheil dieſer Nummer erſichtlich.

Ein Monſtre-Konzert (40 Muſiker) wird dieſen Mittwoch
Abend im „SportHotel“ von den vereinigten Kapellen der Herren
Muſikdirektoren Thiem und Engelmann veranſtaltet. Man beab-
ſichtigt, dieſe Konzerte den ganzen Winter über zweimal im Monat
ſtattfinden zu laſſen, um dem bürgerlichen Familien- Publikum
regelmäßige und zuſagende Muſik-Abende zu bieten. (Näheres im
Annoncentheil.)

Feſtlichkeiten. Am Sonnabend und geſtern fanden inunſerer Stadt eine gange Reihe von Feſtlichkeiten ſtatt, über die

uns Berichte vorliegen. Erwähnung mögen finden das recht gelungenverlaufene 19. Stiftungsfeſt des rein ehemaliger
zwölfer Huſaren im „Germaniaſaal“ des Sporthotels (Konzert,
humoriſtiſche Vorträge, Theater und Ball) die Soirée des Geſang
vereins „Melodie“ im „Neuen Theater“, die geſanglich recht
Tüchtiges brachte die Wohlthätigkeitsfeſtlichkeit Konzert Theater
und Ball) der Ob erfechtſchule Nr. 52 der deutſchen Krieger-
e t in den „Kaiſerſälen“ und das Wintervergnügen des

eteranen verbandes im „Germaniaſaal“ des Sporthotels.
Die beiden letzteren Veranſtaltungen erbrachten einen ganz netten
Ueberſchuß, der zum Beſten der Krieger-Waiſenkinder auf der einen

der bedürftigen Veteranen auf der anderen Seite Verwendung
ndet.

Familienanbed in Hiebicheuſtein. Zum Gedächtniß
Dr. Martin Luthers und der Neformation veranſtaltet der Zweig-
verein des Evangeliſchen Bundes zu Halle- Giebichenſtein und Cröllwitz
am Martinstage, Sonntag, den 11. November, Abends 8 Uhr in
„Bad Wittekind“ einen Familienabend. Herr Paſtor Meltzer und
Herr Profeſſor Schmidt werden Anſprachen halten der Vorſitzende,
Herr Paſtor Kunitz, wird Bericht erſtatten über die Generaiverſamm-
lung in Halberſtadt, der er als Deputirter des Vereins beigewohnt
hat. Ein muſifaliſches Trio, Violine Herr Kandidat Köthner Har
monium: Herr Lehrer Boyde Klavier Herr Lehrer Ohſer, wird durch
Vorträge den Abend verſchönen.

w. Am Freitag. den 2. d. Mts. hielt der
Geſangverein „Männerchor“ im „Neuen Theater“ ſein erſtes Winter
vergnügen, beſtehend in muſikaliſcher Abendunterhaltung, ab. Die
durchweg gediegenen und mit großem Verſtändniß wiedergegebenen
Geſangs und theatraliſchen Vorträge wurden von den außerordent-
lich zahlreichen Anweſenden mit großen Beifall begrüßt.

Fahrrad DTiebſtahl. Aus dem Hausſlur des Hochparterres
einer Villa in Trotha wurde einem Hausbewohner ein faſt neues
Fahrt ud (Marke Seidel und Naumann, Dresden) am hellen Tage
geſtohlen. Den betreffenden Fahrradbeſitzer verfolgt in dieſer Be
Fahne ein eigenartiges Mißgeſchick. Jnnerhalb der letzten beiden
ahre ſind ihm dort nicht weniger als drei Fahrräder geſtohlen,

von denen er nur eins wieder erlangte.
Verkanf. Das ehemalige Kaufmann Mundin'ſche Grund

ſtück in der Mansfelderſtraße, gegenüber dem Halle Heitſtedter
r ſonenhnbuof iſt vom Bankhauſe Reinhold Steckner

ier, das es bei der gerichtlichen zwangsweiſen Verſleigerung als Onkels eingeladen.

Hypothekengläubigerin erſtand, an Herrn Holzhändler Deparade
hier für den Preis von etwa 75 000 Mk. verkauft worden.

Narrenſpiel will Raum haben. Bei den Verſuchen die
gegenſeitige Stärke im Ringkampfe zu meſſen, kam ein Fleiſcher
meiſtersſohn in Trotha ſo unglücklich zu Falle, daß er einen
doppelten Unterſchenkelbruch erlitt.

Der Finger abgenommen wurde dem 13 jährigen Land-
wirthsſohn B. aus Sennewitz. Er hatte ſich an einer Futtermaſchine

tief in das Gelenk geſchnitten. tSchädelverletzung. Während die 31 jährige Arbeiterin
Joſepha Prohaska auf einer Leiter ſtehend Strohbunde herab-
warf, wurde ſie von einem durch Zufall auf ſie herabkollernden
Bunde getroffen, verlor den Halt und ſtürzte nieder, wobei ſie eine
ſchwere Schädelverletzung davontrug.

Der verlorene Hausſchlüſſel. Jn der Dunkelheit verſuchte
der 25jährige Schneider Otto Meißner, welcher ſeinen Hausſchlüſſel
verloren hatte, über ein eiſernes Gartkenſtacket u klettern; hierbei
rutſchte er ab und ſtieß mit dem Geſicht auf die Stacketſpitzen,
Wehr ihm die Naſe, beſonders aber das rechte Auge, ſchwer ver
etzten.

Herabgeſtürzter Spiegel. Durch unglücklichen Zufall zog
ſich die Beamkenfrau Pauline Schmidt ſchwere Verletzungen im
Geſicht bezw. an beiden Augen zu, indem ſich beim Reinigen eines
Spiegel-Konſols plötzlich der große aus dem Haken löſte
und ihr gegen dgs Geſicht fiel, wobei die Scheibe zertrümmerte.

Schwere Verbrennungen beider Füße und Unterſchenkel
erlitt am Sonntag Morgen der 1X jährige Walter Frühling. Das
Kindchen hatte beim Kaffeetrinken die mit heißem Kaffee gefüllte
Kanne umgeriſſen, wobei ſich der Jnhalt über die Beine des Kindes
ergoß. Da der Kleine ſehr ſtarke Schmerzen auszuhalten hatte,
u er ſofort in die Klinik gebracht, wo ihm ärztliche Hilfe zutheil
wurde.

Unfälle. Als am Sonnabend Nachmittag der in einer
hieſigen Fabrik beſchäftigte Werkführer Friedrich Dietz einen herab
gefallenen Riemen wieder auf die Scheibe legen wollte, gerieth er
plötzlich mit der linken Hand zwiſchen Riemen und Scheibe, wobei
er einen komplizirten Bruch des Daumens erlitt. Der 14 jährige
Buchbinderlehrling Kurt Kirſten ſchnitt ſich aus Unvorſichtigkeit an
einer Maſchine am Sonnabend je ein Glied von zwei Fingern der
linken Hand ab. Beim Fenſterputzen rannte das 15 jährige Dienſt-
mädchen Emma Gierſch mit dem linken Arm derartig in eine
Fenſterſcheibe, daß ſie zerbrach. Hierbei drang dem Mädchen ein
Glasſcherben in die Muskulatur des Armes, welche erheblich durch
ſchnitten wurde.

Das Meſſer durch die Hand. Am Sonntag Abend neckte
ſich die 6 jährige Elſe Michel mit ihrer Schweſter, welche ein Meſſer
in der Hand hielt und damit arbeitete. Unglücklicherweiſe ſchlug die
Kleine mit der rechten Hand derartig in das Meſſer, daß dieſes die
d durchbohrte. Die Verletzte befindet ſich in kliniſcher Be
jandlung.
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Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Mascagni: Cavalleriag rusticana.

Es wird heutzutage der Receptivität der Theaterbeſucher ſehr viel
zugemuthet auf ein ſo aufregendes Stück von vier Akten wie das
„Johannisfeuer“ folgte geſtern Abend noch die Cavalloria rusticana
die doch an die Aufmerkſamkeit ebenfalls keine geringen Anforderungen
ſtellt und das Gemüth mächtig in Anſpruch nimmt. Als Zugabe-
ſtück dürfte ſich dieſe ſehr ernſthafte Oper mit ihren hochdramatiſchen
Spannungen und Accenten denn doch nicht eignen. Die Auf-
führung ſelbſt war außerordentlich friſch. So lebendig, ſo mit
Leidenſchaft und Feuer und andererſeits auch mit ſo kräftigem,
ſchönen Stimmklang habe ich Herra Fiſcher noch gar nicht ſingen
hören. Die Siziliang hinter dem Vorhange war freilich nicht immer
völlig rein, aber ich habe ſie überhaupt noch nie anders ſingen
hören es muß das in der Schwierigkeit liegen, daß Sänger und
Orcheſter keine direkte Fühlung haben. leichfalls eine aus

gezeichnete Leiſtung war die Santuzza von Frl. Harden, geſang-
lich wie darſtelleriſch ſchöpfte ſie die Rolle vollſtändig aus. u
die kleineren Rollen der Mutter Lucia und der Lola waren du
Frl. Zerny und Frl. Kromer aufs Beſte beſetzt. Bei Fräulein
Kromers Geſang waren ſchon einige feſte Töne zu hören das
iſt ein erfreulicher Fortſchritt, zu dem man in erſter Linie der
Sängerin ſelbſt gratuliren kann. Herr Greiff, der auffälliger
Weiſe auf dem Theaterzettel gar nicht mehr als Gaſt bezeichnet
war, ſang den Fuhrmann Alfio. Sein Spiel iſt nicht ungewandt,
ſein Geſang hat mir diesmal nicht ſo mißfallen, aber die Stimme
iſt nur klein, und überhaupt kann man ſich aus einer ſo kleinen
Partie kein genügendes Urtheil bilden. Die Chöre waren zwar

anz gut und ſicher geübt, nur klang der Männerchor furchtbar roh.
Im Uebrigen darf Herr Dr. Kunwald, der die Aufführung vor
bereitet hat und mit großer Wärme leitete, mit dem Erfolge wohl
zufrieden ſein. Noch ein Wort zur Regie! Dürfte es ſich nicht
empfehlen, den Proſpekt nach dem Hintergrunde zu mehr zu öffnen
Zu den ruhigen, ſchönen Linien des Intermezzo sinfonico würden
die entſprechenden Linien der Landſchaft, auf denen der Blick doch
dabei ruht, beſſer harmoniren als das Häuſergewirr des Vorder

grundes. K. B.Aus dem Bnrean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die komiſche Oper von Mozart „Die Hochzeit des Figaro“wird am Dienstag zum erſten Male in dieſer Spielzeit wiederholt.
Die Vorſtellung iſt außer Farbenabonnement, doch haben Beamten
billets Giltigkeit. Das Schauſpiel „Johannisfeuer“, welches
am Sonntag ein ausverkauftes Haus erzielte, wird am Mittwoch
wiederholt. Als erſte Opernnovität wird für Donnerstag „König
Droſſelbart“ vorbereitet. 3 dieſer Première hat der Komponiſt,
G. Kulenkampff, beſtimmt ſeine Anweſenheit zugeſagt.

Thalia Theater. Georg Feydeau: Die Dame
von Maxim. Thea von Gordon als Gaſt. Die Dame von
Maxim heißt Crevette, ſie iſt ExcentricTänzerin und auch in ihrem
Weſen ſehr excentriſch, jedenfalls nicht viel beſſer als der Ruf, in
dem ſie ſteht und den ſie in den Streitigkeiten und Erörterungen
des letzten Jahres gewonnen hat. Jm Uebrigen iſt das Stück ein
echt franzöſiſcher Schwank, nicht beſſer, aber auch nicht ſchlechter und
lasciver als mancher andere, den wir bereits hier geſehen haben.
Das Urtheil darüber wird von der prinzipiellen Stellung abhängen,
die man zu dieſer ganzen, jetzt ſo überaus beliebten Gattung von
Bühnenſtücken einnehmen kann. Wer dieſe auf den allerunmöglichſten
Vorausſetzungen beruhenden Handlungen, dieſe aller inneren Logik
baren Entwickelungen, dieſes durchaus nicht wähleriſche Raffinement
der Mittel überhaupt ablehnt, der findet auch in der „Dame von
Maxim“ mehr als genug Gelegenheit, den Kopf zu ſchütteln und
ſich entrüſtet abzuwenden, obwohl etwas direkt Unanſtändiges auf
der Bühne noch gar nicht einmal vorkommt. Der Anfang ſchon iſt
toll und ſtellt unerhörte Zumuthuüngen. Der Dr. Petypon in Paris
hat ſich mit ſeinem Kollegen Mongicourt nach einer ſchweren, aber
glücklich gelungenen Operation einen vergnügten Tag gemacht und
iſt in die berühmte und berüchtigte Moulin rouge gerathen. Hier
hat er Crevette kennen gelernt und ſich im Verlaufe der Nacht ſo
betrunken, daß er einen Gaſſenkehrer zum Diner bei ſich eingeladen
hat und daß ihn Crevette ſchließlich nach ſeiner Wohnung hat
bringen müſſen. Da liegt er nun am Morgen unter ſeinem um-
geſtürzten Sopha das Zimmer bietet ein Bild der Verwüſtung, und
im Nebenzimmer ruht auf einem Divan die Tänzerin. Jhre An
weſenheit bringt nun die verrückteſten Verwickelungen mit ſich. Ehe
er nämlich dieſelbe auf gute Manier los wird, erſcheint ſeine Frau
und kann nur durch eine unglaublich freche Komödie der Tänzerin

düpirt werden. Zum Unglück kommt auch noch ein alter Onkel.
Dieſem muß er die Tänzerin als ſeine Frau vorſtellen und wird
nun ſogar mit ihr zuſammen zu einer Hochzeit auf dis Sthloß des

Dor zweite Akt ſchildert dies Feſt und enthält

T



iwa gar in 6 Wochen, wie in jener Stadt von 40 000 Einwohnern,

ine J ganz arkige Satire auf die blinde Verehrung der
Provinzialen gegen Alles, was aus Paris kommt. Die Tänzerin
mit ihrer raffinirten Toilette, mit ihren unfeinen Bewegungen und

mit der Ausdrucksweiſe eines echten Pariſer gamins giebt ſie den
Ton an und findet begeiſterte Nachahmung. Der letzte Akt bringt
eine theilweiſe Aufklärung leicht geſchürzt, wie der Knoten war, iſt
auch die Löſung. Eine Reihe ſehr amüſanter Situationen, in denen
u. A. auch ein wunderbarer Schlafſtuhl eine Rolle ſpielt, halten das

ſtets in Athem und bei Stimmung, die denn auch am
onnabend die denkbar günſtigſte war. Der Verfaſſer ſpekulirt

e auf recht niedrige Jnſtinkte. Darin folgt ihm die
arſtellerin der Crevette, Fräulein von Gordon, getreulich.

Sie kokettirte mit den Vor ügen ihres Körpers das war nicht mehrſchön, wenn vielleicht auqh im Sinne ihrer Rolle richtig, und die
vielen Blumenſpenden, die ſie erhielt, galten wohl nicht allein ihrer
allerdings hervorragenden Kunſt. An der Aufführung wor überhaupt
kein Tadel, Alles klappte mit unfehlbarer Sicherheit und Exaltheit,
das Tempo war ſo, wie es ein ank erfordert, außerordentlich
raſch und lebhaft. Da Jeder auf ſeinem Poſten war, ſo kann ich
mir die Aufzählung der Einzelnen erſparen, um ſo mehr, da man
hier weniger von Rollen als von Figuren reden kann, und möchte
nur Frl. Wangemann und von männlichen Darſtellern die

r Deutſchmann, Grentzer und den Herrn Direktor
authner ſelbſt als die gelungenſten Hauptperſonen namhaft

machen. K. B.T. Aus dem Bureau des ThaliaTheaters wird uns ge
re Da bei den erſten beiden Aufführungen von „Die

ame von Maxim“ das ThaliaTheater bis auf den leßten
latz ausverkauft war, ſodaß Hunderte von Theaterbeſuchern keine
lätze mehr bekommen konnten, ſo wird die mit ſo durchſchlagendem
cherfolg am Sonnabend und Sonntag mit Thea von Gordon

gls Crevette aufgeführte Novität „Die Dame von Maxim“
Dienstag und Mittwoch mit Frl. von Gordon als Gaſt wiederholt.

Eingeſandt.
Zur Orcheſter Frage.

Mit der Kritik über das T. Symphonie- Konzert der Singakademie
hat der Mufſikreferent der „Saalezeitung“ eine Frage zur öffentlichen
Erörterung gebracht, die ſchon lange den Gegenſſand der
in ſtädtiſchen Kommiſſionen c. bildet: die Frage der Schaffung
eines ſtändigen Orcheſter s. Jeder wahre Freund des
ſiehe Muſiklebens wird Beſtrebungen h die Bildung eines
olchen Orcheſters innerhalb der Grenzen des lichen zum Zwecke

haven, ſeine Sympathien nicht verſagen jeder Gebildete aber muß
ſich auch mit Entrüſtung abwenden von einer Agitation wie ſolche
der Muſikreferent der „Saalezeitung“ betreibt von einer Agitation,
die nicht nur Alles, was den Hallenſern in den letzten Jahren von
einheimiſchen Muſikern im Konzertſaale geboten wurde, in unberech
tigter Weiſe herabwürdigt, ſondern ſich ſogar dahin verirrt, einen uw
das Muſikleben der Stadt Halle ſeit 25 Jahren hochverdienten Mann,
Herrn Profeſſor Reubke, als Muſiker und Menſchen durch
allerlei falſche Ausſtreuungen im Anſehen zu ſchädigen,
die Entfernung dieſes Mannes aus der muſikaliſchen
Leitung hieſiger Kunſtinſtitute anzuempfehlen und auch
ſchon einen Nachfolger zu nennen, alſo direkt Hertn Reubke's Exiſtenz
zu bedrohen. Wenn der Muſikreferent der „Saalezeitung“ (in dem
man allgemein den Verfaſſer der meiſten an die erwähnte Kritik an
knüpfenden „Eingeſandt“ ſucht, da die letzteren den Stil des Saale
zeitungskritikers all udeutlich verrathen) ſich zum Reformator des
Halleſchen Muſiklebens für berufen fühlt, dann möge er die Sache
in würdigerer Weiſe Setreiben, ſich jedenfalls aber dabei der perſön
lichen Angriffe auf Männer, die, wie Herr Prof. Reudke, in Halle ſich
eines begründeten Anſehens erfreuen, enthalten, da anſtändige Menſchen
einer Sache, die in der Kränkung verdienter Männer ihre Haupt
ſtütze hat, nicht dienen. Der Gedanke, ein unſerer Stadt angepaßtes
Orcheſter zu ſchaffen, wird ſich auch ohne ſolche Mittel Bahn brechen,
er wird ſich freilich ſchwerlich von heute auf morgen verwirklichen,

durch deren Nennung referent der „Saalezeitung“ dem
Einſender einen Dienſt erweiſen würde, da man ſich dann
dieſe idealen Verhältniſſe einmal etwas näher anſehen könnte.
Die Angriffe auf Herrn Prof. Reubke dem die Muſikfreunde
Aufführungen von Werken, wie „Mattbäuspaſſton“, „Heilige
Eliſabeth“, „Fauſtſinfonie“ 2c., ſowie die Bekanntſchaft mit den
Robert Franz ſchen Bearbeitungen alter Meiſterwerke nicht genug
danken können find ja inzwiſchen in ſich ſelbſt zuſammen gefallen,
da ſich die zu ihrer Begründung angeführten Thatſachen als un
wahr herausgeſtellt haben. Denn weder haben die Herren
Studirenden ſich von dem Univerſitäts Muſikdirektor abgewendet
(ſehe Erklärung des A. G.-V. „Ascania“), noch iſt man in der
Singakademie mit Herrn Reubke unzufrieden, da nach den bekannt
gegebenen Beſchlüſſen des Vorſtandes der Singakademie man im
Gegentheil Herrn Reubke Dank und Anerkennung, ſowie vollſies
Vertrauen für die Zukunft ausgeſprochen, alſo an einen Wechſel in
der Perſon des muſikaliſchen Leiters nicht entfernt gedacht hat, weder
zuch hat Herr Reubke einen Rückgang der Singakademie verſchuldet,
da nicht nur keine Abnahme der Mitgliederzahl, ſondern ſogar ein
ſehr erheblicher Zuwachs neuer itglieder ſtattfand. Die

rage aber, in welchem Grade Herrn Reubke die
Fähigleit mehr oder weniger ſchnellen Einſtudirens eigen
iſt, entzieht ſich doch ebenſo der Beurtheilung des

chreibers der Artikel der „SaaleZeitung“, wie diejenige, welchen An
theil Herr Reubke an den guten Leiſtungen der ilitärtapelle in den
Singakademie Konzerten hat. Ganz ſelbſtverſtändlich wird Herr
Muſikdirektor Wiegert als gewiſſenhafter Führer der ihm unter
ſtellten Kapelle Vorproben halten, um der Singakademie, der
„Stadtſchützengeſellſchaft“ und anderen Jnſtituten und ihren Dirigenten
ein ſchlagfertiges Orcheſter zu dieten. Daß Herr Prof. Reubke aber
die zur Vorbereitung der Aufführungen im Uebrigen erforderlichen

mit Orcheſter, Chor und Soliſten ſelbſt abhält und in dieſen
roben ſeine eigenen künſtleriſchen Jntentionen zur Geltung bringt,

wird gewiß Niemand in Zweifel ziehen wollen. Ein derartiges
Zuſammenarbeiten im Dienſte der Kunſt zum Zwecke guter Auf
führungen kann man aber nicht hoch genug ſchätzen und deshalb ver
fehlt die geringſchätzende Bemerkung des betr. Artikels der „Saale-
Zeitung“, die S Wiegert als den „Adlatus“ des Herrn Reubke
dezeichnet, die Wirlung auf den Denkenden. Wenn dann der Artikel
ſchreiber an die Spitze unſeres Muſiklebens einen „akademiſch und
geſellſchaftlich gebildeten Künſtler, einen mit Organiſations
talent und Federgewandtheit ausgerüſteten Mann“ verlangt,
ſo erſcheinen folgende Fragen doch ſehr berechtigt: Iſt für
einen Konzertdirigenten die gute muſikaliſche Bildung nicht
die Hauptſache Will der Artikelſchreiber Herrn Reubke die zu
ſeinem Amt unerläßliche muſikaliſche Vorbildung be-
ſtreiten Sind denn Herrn Reubke als gebildetem Mann die geſell
ſchaftlichen Umgangsformen etwa nicht geläufig Auf einen Mann,
der als Agitator und Konzertredner ſich e vermag, kann
das Halleſche Kunſtleben nach Meinung des Einſenders gern ver
zichten. Wie denkt der Muſikreferent der „Saalezeitung“ es ſich denn
üdrigens, wenn er verlangt, daß man einen anderen Mann „an die
Spitze unſeres Muſiklebens“ beruft Sollen durch dieſen einen
Mann alle übrigen im Dienſte der großen Vereinigungen thätigen
Dirigenten überflüſſig werden Kann es dieſem Saalezeitungs
JdealDirigenten gelingen, die ſich widerſtredenden Intereſſen der
verſchiedenen Jnſtitute zu vereinigen Die in den erwähnten
Artikeln genannten Vereine werden einer Bevormundung ja ſchwerlich
bedürfen, vielmehr ihrer eigenen Prüfung und Entſcheidung die Frage
vordehalten, welches Orcheſter ſie für ihre Aufführungen zu benutzen
haben. Auch das Verlangen, die Militärkapelle für Konzerte
t bei Seite zu ſchieben, iſt ein unberechtigtes. Das

ieße das Kind mit dem Bade ausſchütten! Nach Meinung
des Einſenders hat Herr Muſikdirektor Wie gert ſich ſogar
den Dank der Halleſchen Muſilfreunde verdient dafür, daß
er in einer Zeit, wo man ein anderes geeignetes Orcheſter für
Konzerte nicht zur Verfügung hatte, zu einem ſo wichtigen Faltor im
Muſikleben werden und ſeine doch gleichfalls aus „Berufsmufſikern“

Leiſtungsfähigreit bringen ronntc, vaß man ſich ihrer in grohen
Konzerken mit unbeſtreitbaren Erfolgen zu bedienen vermochte. Es
ſind ja auch durch die Zeitungen die Anerkennungen bekannt ge
worden, die Herr Hofkapellmeiſter Dr. Klughardt und andere be
rühmte Muſiker Herrn Wiegert und ſeiner Kapelle ausgeſprochen
haben. Die Gründe, welche die hieſigen Konzertvereine dafür haben,
auch in den letzten Jahren (die allerdings unbeſtreitbar eine Beſſerung
der Verhältniſſe und der Güte des StadttheaterOrcheſters gebracht
haben) die Theaterkapelle nicht in Anſpruch zu nehmen, ſind dem
Einſender unbekannt vermuthlich ſind ſie ſehr einfacher Naturman hatte eben keine Veranlaſſung, einem als leiſtungs
fähig erprobten und ausgezeichnet disziplinirten Orcheſter,
wie es die von Herrn Wiegert geleitete Militärkapelle iſt, den Lauf
paß zu geben, lediglich etwa aus dem Grunde, weil der Pächter des
Stadttheaters ſich inzwiſchen mit vermehrten Koſten ein eigenes
Orcheſter zugelegt hatte. Man wird dieſe Veranlaſſung wahrſcheinlich
auch bis zu dem Zeitpunkte kaum haben, wo ein ſtädtiſches, den be
rechtigten Anforderungen genügendes Orcheſter zur Thatſache
geworden iſt. Um ein ſtädtiſches, d. h. von der Stadt be
ſoldetes Orcheſter, das während des ganzen Jahres beiſammen bleibt
und von einem tüchtigen und (der Wahrung der geſchäftlichen
Intereſſen halber) auch praktiſchen Muſiker geleitet wird un d
ugleich Stadttheater Orcheſter iſt, kann es ſich allein
andeln, nicht aber um ein Jnſtitut, welches etwa von den mit jedem

Vorſtandswechſel in ihren Anſichten dem Wechſel leicht unterworfenen
Vereinen (einen „Cäcilien-Verein“, wie jene glückliche Stadt von
40 000 Einwohnern, haben wir ja nicht) aus eigenen gemeinſchaft
lichen Mitteln ins Leben gerufen wird. Ein Zuſammengehen der in
Frage kommenden Konzerivereine zum Zwecke einer Orcheſterbildung
für eigene Rechnung unter Geſchäftsführung
einer Kommiſſion: das iſt Zukunftsmuſik und wird
nur einigermaßen vertraut iſt. Wer ſind denn nun aber überhaupt
dieſe hieſigen Vereine, nachdem die „SaaleZeitung“ ſelbſt das älteſte
und dedeutendſte Kunſtinſtitut, die Singakademie, (vermuthlich infolge
der Zurückweiſung der die Singalademie betreffenden Bemerkungen
durch ein D. gezeichnetes aus der Reihe der bei der
Orcheſterbildung intereſſirten Vereine ſtreicht Ueder die Koſten
eines Orcheſteis, das man auf eine Stärke von eiwa 50 Muſikern bei
ganzjährigem Vertrage anzunehmen hat, ſcheint der Artikelſchreiber
der „S. ſich ebenſo klar zu ſein, wie über die Frage der Erhaltung
eines ſo großen Körpers. Einſender könnte da mit Zahlen dienen,
wenn ein ſolches näheres Eingehen auf die Frage nicht der ſtädtiſchen
Muſik Kommiſſion vorgreifen hieße, die mit ausreichendem Material
verſehen iſt und der Belehrung von irgend welcher Seite
her ſchwerlich noch dedarf. Soviel ſteht für jeden Ein
ſichtigen feſt, daß noch ſo viele anonyme Zeitungs-
ſchreibereien der in Rede ſtehenden Sache nicht zu dienen vermögen
und daß die in letzter Zeit erſchienenen Alarmartikel der „S.-3.“
höchſtens geeignet ſind, böſes Blut zu machen und die nun einmal

wenn auch interimiſtiſch beſtehenden Orcheſterverhältniſſe zu ver
wirren und zu dann erſt wirklich unleidlichen zu machen, weil ſie
Schaffensluſt und Liebe zur künſtleriſchen Thätigkeit ertödien. Dabei
iſt allerdings vorausgeſetzt, daß man ſolchen Zeitungsauslaſſungen
überhaupt Bedeutung beizumeſſen geneigt iſt. Eigentlich dürfte man
ja nur lachen über Artikel in einer Zeitung, die noch zu Anfang des
vorigen Winters in Lobpreiſungen desſelben Herrn Reubke ſich gar
nicht genug thun konnte, deſſen Entfernung ſie jetzt verlangt. Freilich
We man dort damals noch, in Herrn Reubke einen Gehilfen beim

au von Luftſchlöſſern zu erhalten, während Herr Reubke, der das
Mufſikleben unſerer Stadt auch von der praktiſchen Seite kennt, da
nicht mitthun konnte. Ein Muſikfreund.

als ſolche von Jedem erkannt, der mit den hieſigen Verhältniſſen auch

Opfer abließ. Marck ſtand nun auf und ſchwankte Slutüberſtröm
das Geſicht den Thieren zugewandt, aus dem Käſig. Draußen aber
verließen ihn ſeine Kräfte und er ſank halb bewußtlos den Stall
knechten in die Arme. Der Arzt, der den Verwundeten behandelt,
hält die Verletzungen für nicht unbedingt lebensgefährlich, doch dürfte
es einige Zeit dauern, ehe der Löwenzähmer wieder an ein Auftreten
denken kann.

Die Beſtie im Menſchen. Man ſchreibt aus NewYork: Eine
der traurigſten Jlluſtrationen zum Kapitel der Beſtie im Menſchen
liefert ein Kriminalfall, welcher derzeit in Patterſon, dem bekannten
Anarchiſtenneſte, anhängig iſt. Hier wurde vor einigen Tagen ein
junges, ſchönes Mädchen mit zerſchmettertem Schädel auf der Straße
gefunden. Die d welche urſprünglich zu keinem Reſultate
kommen konnte, hat nun Thatſachen zu Tage gebracht, welche von
einer abſtoßenden Scheußlichkeit ſind. Soweit ſie ſich zur Veröffent-
lichung eignen, iſt Folgendes feſtgeſtellt: Vier Männer, die ſämmtlich
den beſten Familien des Ortes angehören, ſtiegen mit einem
anſcheinend halbbetäubten Mädchen in einen Miethswagen ein,
nachdem ſie es vorher in einer Bar durch Abſynth, welchem noch ein
Geheimmittel beigemiſcht war, ſeiner Sinne beraubt hatten. Der
Kutſcher erhielt den Auftrag, zu einer außerhalb der Stadt gelegenen
Wirthſchaft zu fahren, welche ſich eines ſehr üblen Renommees er
freut. Da dieſelbe geſchloſſen war, ließen ſie auf der Rückfahrt nach
der Stadt den Wagen an einer einſamen Stelle halten, drei der
Männer ſtiegen unter Mitnahme einer Wolldecke aus, ſchleppten
ihr Opfer in ein Gehölz und vergewaltigten es dort.
Als ſie zurückkamen, war das Mädchen anz dewußt-
los geworden, und alle Verſuche, ſie ins Leben zurück

S erwieſen fich als vergeblich. Sie fuhren nun eiligſt in die
tadt zurück, wo ein bekannter Arzt aus dem Bette geholt wurde

und unter der Zuſicherung großer Summen Hilfe ſchaffen ſollte.
Allein dieſer erklärte, er könne nichts mehr thun, a das Mädchen
bereits todt ſei. Nun fuhr man mit der Leiche Wieder zur Stadt
hinaus und ſchleuderte ſie einfach wie ein Stück Vieh auf die Straße
hinaus, wo ſie beim Aufſchlagen auf ſpitze Steine den erwähnten Schädel
bruch erlitt. Der Kutſcher wurde zum Stillſchweigen verpflichtet, das
er auch ſo lange wahrte, bis er, der That verdächtig, ſelbſt verhaftet
ward und nun, um ſich zu retten, die volle Wahrheit geſtand. Der
ſaubere Arzt hatte es gleichfalls unterlaſſen, die Anzeige zu machen.
Bei den Verhafteten fand man einzelne Theile der dem Opfer vom
Leibe geriſſenen Wäſche vor, welche fie ſich „zum Andenken“ an ihre
Heldenthat aufbewahrt hatten. Trotzdem die Unholde mächtige
geſellſchaftliche und politiſche Verbindungen haben, dürften ſie ange
ſichts der wohlüberlegten und raffinirten Scheußlichkeit ihres Ver-
brechens einer ſtrengen Strafe nicht entgehen.

Die Rattenfänger von Antwerpen. Die Stadt Ankwerpen
hat eine Rattenplage ſondergleichen aufzuweiſen. Die Hafenanlagen
ſind von dieſen unangenehmen Thieren überſchwemmt, und die alten,

Rathhauſes beherbergen ſie in großer Anzahl. Die Stadtväter
Antwerpens wußten, da alle angewandten Vergiftungsverſuche erfolg-
los waren, keinen anderen Rath, als für jede gefangene Ratte eine
Prämie von zehn Centimes, für eine Maus eine ſolche von zwei
Centimes auszuſetzen. Der Erfolg dieſer Ausſchreibung jede Er
wartung übertroffen, denn Alt und Jung hat ſich nun dieſem ziemlich
lohnenden Erwerbe zugewendet. Wie aus Antwerpen berichtet wird,
ſind an einem der letzten Tage in dem einen Polizeibureau über 200
dieſer Plagegeiſter, in einem anderen 100 und in einem dritten 70
eingeliefert worden. Einer der Rattenfänger ſtrich für ſeine einge
lieferten 140 Exemplare die ſchöne Summe von 14 Franken ein.
An ſieht, auch de Natte iſt unter Umſtänden ein nutzenbringendes

ier.

Vermiſchtes.
Der frühere Hanptmaun Sidnetz O'Danue, der wegen

ſeiner zahlreichen Schwindeleien den Strafbehörden und Jrrenärzten
ſchon viel zu ſchaffen gemacht hat, iſt in der Neuen Charite zu Berlin
noch einmal auf ſeinen Geiſſeszuſtand unterſucht und für unzu
rechnungsfähig erklärt worden.

Ein Streik der Poſtillone. Nach einer Depeſche des „Kl.
ourn.“ aus Wien haben die an der dortigen Poſtdirektion be

chäftigten 500 Poſtillone beſchloſſen, heute in den Streik
einzutreten Sie ſtellten keine Forderungen auf. Die Poſtillone
ſind bekanntlich Privatangeſtellte des Erbpoſtmeiſters Uhl. Es ſind
alle Vorkehrungen getroffen.

Gelbes Fieber in Afrika. Das Pariſer „Journal“ theilt mit,
daß das gelbe Fieber im franzöſiſchen Senegal noch immer in hohem
Grade herrſche, ſodaß daſelbſt jede Handelsthätigkeit zu erlahmen
drohte, falls die Regierung nicht energiſche Maßregeln ergreifen werde.

Von der See. Die Direktion der ſüdamerikaniſchen Dampf-
ſchifffahrtgeſellſchaft in Hamburg erhielt ein Telegramm des Kapitäns
Ehren, wonach der bei Omonville auf einen Felſen geſtoßene Dampfer
„Paraguaſſu“ dicht geblieben iſt. Die Paſſagiere wurden in Cherbourg
gelandet. Man hofft das Schiff bei flott zu bekommen.

Telegrammverkehr in Konitz. Am Sonnabend betrugen in
folge der großen Zahl der anläßlich des Prozeſſes aufgegebenen
Depeſchen die Einnahmen des Konitzer Telegraphenamtes in der Zeit
von 8 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags drei Viertel der
ſonſtigen Monatseinnahme.

Blutige Krawalle in Rumänien. Jn den Bezirken des Olt-
fluſſes und von RimnicuSarat, wo die Ruhe wiederhergeſtellt war.
ſind von Neuem Unruhen ausgebrochen, die auch auf den Bezirk
Buſoo übergegriffen haben. In Pirskow fand ein blutiger Zuſammen
ſtoß zwiſchen Bauern und dem Militär ſtatt. Drei Offiziere und
mehrere Soldaten wurden verwundet, ein Bauer getödtet und mehrere
ſchwer verwundet. Die Ortſchaft wurde militäriſch beſetzt.

Eine Tragödie des Lebens. Das Leben hat wieder ein
Trauerſpiel geſchrieben, das, wäre es der Phantaſie eines Dichters
entſprungeu, vielleicht nur wenig Glauben Ken hätte. Und doch
iſt das dis heute nur in einem engen Kreiſe bekannt gewordene
Ereigniß erſchütternd wahr. Vor etwa drei Monaten hat ein ange
ſehener Wiener Kaufmann ſeinem Leben freiwillig ein Ende ge
macht. Der Verblichene halte eine Frau, die er abgöttiſch liebte,
mit der er ſeit faſt einem Dezennium in glücklichſter, wenn auch
kinderloſer Ehe lebte. Und dieſe Frau erkrankte, ſiechte an einem
Leiden dahin, das von Tag zu Tag fortſchritt und immer quälendere
Formen annahm. Schließlich verlöſchte auch der letzte Hoffnungs
ſchimmer, denn die Aerzte ſo viele auch konſultirt wurden
ſprachen auch das niederſchmetternde Urtheil aus: „Unheilbar!“ Bald
darauf auch das war prognoſtizirt worden erblindete die
Kranke. Und der Gatte, der zwei Jahre hindurch gekämpft und ge
hofft und kein Mittel unverſucht gelaſſen hatte, das theuere Leden zu
retten, brach unter dieſem Schlage zuſammen und machte ſeinen
Qualen ein Ende, da er die Gefährtin nicht mehr anzuſehen ver
mochte. Seit drei Monaten, wie geſagt, deckt ihn der Raſen. Und
heute hat ſeine Wittwe das Augenlicht wieder gewonnen und iſt auf dem völliger Geneſung! Ein
mediziniſches Wunder iſt geſchehen und ein im Beginn und Ver
lauf faſt räthſelhaftes Leiden endete mit dem noch größeren
Rächſel einer unerwarteten Heilung. Leider 7 ſpät für den unglück
lichen Mann, der thatſächlich an der Krankheit ſeiner Frau zu Grunde
gegangen iſt.

Von einer Löwin anugefallen. Ein aufregender Zwiſchenfall
ereignete ſich dieſer Tage am Schluß der Abendrvorſtellung im Hippo
drom zu Paris. Der bekannte Thierdändiger Narck führte gerade
drei Löwinnen und einen Löwen vor, als er plötzlich auf dem
Fußboden des Käfigs ausglitt und das Gleichgewicht zu verlieren
drohte. Sofort ſtürzte ſich eine der Löwinnen, die in ungewöhn-
licher Erregung zu ſein ſchien, auf ihn, warf ihn zu Boden und
verſetzte ihm zwei Tagtzenſchläge in das Geſicht. Der Angegriffene
machte verzweifelte Anſtrengungen ſich zu erheben und den
Rachen der Beſtie von fich fern zu halten, konnte es jedoch
nicht verhindern, daß ſie ihn furchtbar in den linken Arm diß. Mit
Entſetzen bemerkten die Zuſchauer, daß W einem Winkel kauernde
Löwe ſchon zum Sprunge bereit war. Endlich erſchienen einige Wärter,
die ihn mit beſonderen Jnſtrumenten feſthielten, während andere, mit

beſtehende Kapelle anerkanntermaßen auf eine ſolche Stuſe der

Wetterbericht vom 5. November 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm

Hamburg, 5. November, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Ein Maximum
von über 770 mm liegt über Nordweſtrußland, ein Minimum von
unter 750 mm liegt über dem ſüdweſtlichen Jrland, unter 760 mm
über der ſüdlichen Oſtſee. Jn Deutſchland ruhig, ziemlich kühl,
trübe. Niederſchläge und Erwärmung oſtwärts vordringend wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 5. November.
Wetterbericht vom 5. November, Morgens 6 Uhr.

Das Barometer war bis geſtern Vormittag in Deutſchland
etwas gefallen, ſeit dieſer Zeit iſt es faſt unverändert geblieben
odaß anzunehmen iſt, daß das geſtern über Nordweſtrußland
agernde Maximum ſeinen Ort nur wenig verändert hat.
Depreſſionsgebiet im Süden hat an Bedeutung verloren, ſoda
in Deutſchland e Aufklärung mit Froſt eingetreten iſt
Ein anderes Depreſſionsgebiet im Nordweſten dürfte nur ſehr
langſam einen mäßigen Einfluß erlangen.

Vorausſichtliches Wetter am 6. November. Vielfach

Eiſenſtäben bewaffnet, die Löwin bearbeiteten, die dann von ihrem
und Morgens Froſt.

im ſechszehnten Jahrhundert gebauten Häuſer in der Nähe des

S s SName der e SBeobachtungs i 8 S Windſtärke Weiter S

7 ſtation zg esS S a
1Stornoway 754,8 88 W mäßig bedeckt 10,00
2 Blackſod 754,5 80 mäßig wolkig 9,40
3Shields 758,4 88 W ſehr leicht wolkig 6,1

4Sceilly S S5Zsle d'Aix S S6 Paris s 7 2 2 S7Vliſſingen 761,2 880 ſchwach Regen 7,60
8Helder 762,5 80 ſehr leicht Dunſt 4,509 Chriſtianfſund 765,3 080 mäßig wolkig 4,20

10 Skudesnaes 764,8 80 mäßig halbbedeckt) 5,80
11Skagen 765,0 0NO mäßig bedeckt 5H,00
12 Kopenhagen 762,8 N leicht bedeckt 2,35
13Karlſtad 766,2 NNoO leicht bedeckt 2,40
14 Stockholm 765,4 0 ſtark Regen 4,20
15 Wisby 762,0 880 näßig Regen 5,9016Haparanda 770,7 W W leicht heiter 2,80

17Vorkum 764,3 80 leicht halbbedeckt) 4,80
18 Keitum 763,8 Windkill] windſtill halbbedeckt) 2,10
19 Hamburg 764,4 W ſehr leicht Nebel 1,1020 Swinemünde 762,3 WNW leicht wolkig 38,80
21Rügenwalder ßmünde 760,3 88 W ſehr leicht Regen 3,90
22 Neufahrwaſſer 761,2 88W ſchwach bedeckt 2,30
23Memel 761,9] 80 mäßig Regen 5,00
24 Münſter (Weſitf.)) 763,9 0 leicht wolkig 0,2025 Hannover 764,9 Wind ſtill windſtill halbbedeckt) 0,00
26 Berlin 764,5 W ſchwach wolkig 2,8027 Chemnitz 766,6 Windſtin! windſtill halbbedeckt 1,20
28 Breslau 765,11 W leicht halbbedeckt 1,80
29 Metz 764,6 88 W leicht bedeckt 3,7030 An a. M. 765,7 80 ſehr leicht bedeckt 2,40
31 arlsruhe 765,0 S W mäßig Nebel 1,60
52 München 765,9 80 ſchwach wolkig 1,40

heiteres, ſtellenweiſe nebliges, trockenes kaltes Wetter. Nachts

e

r



ſtröm
n aber
Stall
andelt,
dürfte
ftreten

Eine
nſchen

innten
en ein
Straße
ſultate
je von
öffent
mtlich
einem

ein,
ch ein

Der
genen
es er
t nach

der
eppten

dort.
wußt-
urück-
in die
wurde
ſollte.

erpen
lagen
alten,

des
tväter
rfolg

eine
zwei

e Er
mlich
wird,

200
70

inge
ein.

endes

or n

ne r du

Celſius

I

d
S i

J Sig O

S

c

rd T 7S

u S
,00

um
von
mm
ühl,
ihr

Letzte Draht- Und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 5. Nev. Das Armee-Oberkommando telegraphirt

zus Peking vom 2. Nov. Das 2. Bataillon des 3. Regiment
zeht nach ung über Wen, dem Hauptſtützpunkt der Borer,
nach Thang. Die ruſſiſche Vorwache bei Tientſin wurde von
70 Boxern angegriffen. Zwei kleine ruſſiſche Kolonnen ſind
nach Yangtſun u Pautiſchin zu einem Strafzuge vorgegangen.

ondon, 5. Nov. Nach einem Telegramm aus Kapſtadt
ſoll die Gemahlin des Präſidenten Krüger in Pretoria ſchwer
erkrankt ſein.

London, 5. Nov. „Daily DTelegraph“ meldet aus Kanton:
Der Aufſtand im Süden ſei in ſich zuſammengebrochen, da die
enden nicht genug Waffen und Munitionsvorräthe

atten.
London, 5. November. Die „Dimes“ meldet aus Peking

zom 1. November Alle aus Singanfu J Nach
richten tragen zu der Annahme bei, daß der Kaiſer nicht nach

zurückkehren werde, ſo lange die Stadt noch von
m der Verbündeten beſetzt iſt.

eapel, 5. Nov. Die Mitglieder des Stadtrathes legten
ihre Aemter nieder, da ein von einem Deputirten für Neapel

egen das ſozialiſtiſche Blatt „Propaganda“ angeſtrengter Ver
h wobei es ſich um Angelegenheiten der Stadt

verwaltung handelt, für den ungünſtig ausgegangen iſt.
der Stadtverwaltung ſind bisher keinerlei Unregelmäßig-

ten vorgekommen.

NewYork 5. Nov. Wie die Blätter aus Manila
berichten, hat der Führer der Reformpartei auf telegraphiſchem
Wege durch c d Vorſitzenden der amerikaniſchen
PhilippinenKommiſſion, Rich. Taft, eine von Aguinaldo unddeſſen vornehmen Anhängern unterzeichnete Erklärung nach

Amerika abgehen laſſen, nach der die Unterzeichneten ſich mit
der Souveränität der Vereinigten Staaten einverſtanden erklären.
Die Regierung iſt bereit, dem Kriege ein Ende zu machen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die Prenßiſche Pfandbrief-Bank hat im Jntereſſe ihrer
PfandbriefBeſitzer und Aktionäre einen derzeitigen Status aufgeſtellt
und demſelben ziffernmäßige Angaben über di Geſchäftsbewegung in
den erſten drei Quartalen des laufenden Jahres beigefügt. Nach
dieſen Angaben haben ſich die einzelnen Geſchäftszweige gut ent
wickelt. Es ſind an Emiſſionspapieren verkauft nach Abzug der
ges Stücke im erſten Quartal 8 878 400 Ac, im zweiten

uartal 9 164 000 im dritten Quartal 7 374 400 Ac, im Ganzen
416 800 und an Darlehen gewährt im erſten Quartal

8 331 300 im zweiten Quartal 10 340 500 im dritten Quartal
11992 900 im Ganzen 30664 700 Die Bank giebt nur
erſtſtellige Hypotheken. Von jeder Beleihung ausgeſchloſſen bleiben

otels, Theater, Fabriken, Müblen, Ziegeleien, Torfſtiche, Bergwerke,
ruben, Steinbrüche, Weinberge und ſonſtige Objfjekte, für die ein

dauernd geſicherter Ertrag nicht beſteht. Einen weiteren Anhalt für
die Beurtheilung der Qualität der im Beſitz der Bank befindlichen

potheken c. dürfte der Umſtand bieten, daß bei einem Darlehns-
veſtande von 174 385 100 am 30. September nur 6731,10
Zinſen rückſtändig waren und daß die Bank in der Berichtsperiode
nur an 17 Zwangsverſteigerungen betheiligt geweſen iſt, bei denen
weder Verluſte eingetreten ſind, noch Grundſtücke zu übernehmen
waren. Außer ihrem Bankgebäude hat die Geſellſchaft Grundſtücke
überhaupt nicht in ihrem Beſitz. Der Status läßt erkennen, daß der
Wirkungskreis der Bank ſich ſtreng auf die im ReichsHypotheken
drge ugelaſſenen Geſchäfte beſchränkt und beweiſt ferner, daßdie Ban ch in vollkommener geſchäftlicher Beweglichkeit befindet,

da ſie über mehr als 11 Mill. C. flüſſige Mittel verfügt.
Status, der nebſt der beſprochenen Aufſtellung von der Bank an
en verausgabt wird, veröffentlichen wir in der heutigen

ummer unſerer Zeitung.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Tuchfabrikant Karl Schmel z in Burg b. M. Cigarren

ndler Johannes Curt Gebhardt in Chemnitz. Gaſtwirth Louis
l In er in Oßmaritz. Rechtsanwalt Dr. Georg Bro x in Leipzig.
uch- und Steindruckerei Gebr. Möchel in Leipzig-Connewitz.

Nachlaß des Flaſchenbierhändlers Carl Reinhold Preßker in
Handelsmann Joſef Gartenberg in Leipzig

Volkmarsdorf. Nachlaß' des Beutkermeiſters Chriſtian Ludwig in
Herrenhof.

TagesMarkktberichte.
Nagdeburg, 3. Nov. (Rotirungen des Magdeburger

Eereins für Landwirthſchaft Weizen, Sbhirriff 147—-150
Rauhweizen 141--144 leichte und beſchädigte Sorten weſentlich

r er. 150 153 ab Station bez. Gerſte,ndwaare 150 160 mittlere Chevaliers 160--170 feine
dis 178 C. bez., feinſte auch über geſucht. Hafer 135 bis
150 Erbſen 190-215 ab Station bez. Mais, gem.

loke 126 für ſpätere Termine weſentlich billiger an
geboten.

T Magdeburger Handelsbericht vom B. Nov. (Richt
amtlich.) rima Kartoffelſtärke und -Mehl 18,75 bis
19,00 c. Rappskuchen 11,70--13,10 (Alles für 100 kg.

Magdeburg, 3. Nov. (Carl Schulze jun) Trocken-
ſchnitzel und elaſſe-Trockenſchnitzel 4,80 c die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.-Ladung.

Düiſfeldorf, 2. Nov. A. Kohlen und Koaks. I. Gas-
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
12,00--13,00 b. Generatorkohle 11,50 12,00 c. Gasflamm
förderkohle 10,25--11,50 II. et t a. Förderkohle
9,75 10,25 b. beſte melirte Kohle 10,75 11,75 Ac, e. Koaks-
kohle 20,50--11,00 c. III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
9,35--10,25 b. melirte Kohle 10,25--12,25 e. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 20,50--24,00 IV. Koaks: a. Gießerei-
koaks 23,00--24,00 Ac, b. Hochofenkoaks 22,00 e. Rußkoaks,
ebrochen, 24,00--25,00 A. V. Brikets 12-15 G. B. Erze:

Rohſpath, je nach Qualität, 14,20 15,40 AC, 2) Spatheiſenſtein,
geröſteter, je nach Qualität, 1950 21 30 8) Somorroſtro
f. o. b. Rotterdam Y naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit
etwa 50 4 Eiſen M 5) Raſenerze, franceo
C. Roheiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 1ö- 1102) weißſtrahl. Qual.Puddelroheiſen: a. rheiniſchweſtfäliſche Marken
90 b. Siegerländer Marken 90 mit Fracht ab Siegen, 8) Stahl
eiſen 92 C. mit Fracht ab Siegen, 4) engliſches Beſſemereiſen ab
Rotterdam 5) ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam 6) deutſches Beſſemereiſen 7) Thomas
eiſen A, 9 en teikg (luxemburgiſche Qualität)
M engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 90,00
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab a J 80,00
11) deutſches Gießereieifen Nr. I. 102,00 12) do. Nr. I.
13) do. Nr. III. 98,00 14) deutſches Hämatit 102,00 C 15) ſpan.
8 matit Marke „Mudela“) ab Ruhrort D. Stabeiſen:

ewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) c SchweißeiſenB. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen 160— 165
2) do. aus Schweißeiſen 210--220 3) Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 180--185 4) do. aus Schweißeiſen 240--390 5) Fein
bleche Draht: Eiſenwalzdraht2) Stahlwalzdraht Der Kohlenmarkt iſt bei flottem Abſatz
nach wie vor feſt der Eiſenmarkt bleibt abwartend.

Viehmärkte.

Berlin, 3. Nov. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3758 Rinder,
948 Kälber, 9286 Schafe, 7947 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 64--68; b. junge, fleiſchige, nicht aus-
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 59--63; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 55--58 d. gang genährte jeden Alters
50--54. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 62--65;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 55--60; e. gering
genährte 48-53. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 53-55 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 51-53;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 45--48 e. gering genährte
Färſen und Kühe 41 43. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 78 80; d. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 72--76; e. geringe Saugkälber 60--65 d. älteregering genährte Kälber (Freſſer 35--45. Schafe a. Maſtlämmer

Gem. Raffinade 27,72x.

und jüngere Maſthammel 6567; b. ältere Maſthamwei 59
o. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44—50, d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe 25--32. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 55--56 b. (Käſer) 57-658; e. fleiſch. Schweine 53 54; ä. gering
ntwickelte 49--52; e. Sauen 49-51. Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft verlief ziemlich glatt, hinterläßt aber etwas
Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig, gute Waare war
äußerſt knapp. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang langſam, es
vleibt Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde
geräumt, nur leichte Waare war langſam abhzuſetzen.

Hamburg, 3. Nov. Bericht der Notirungs
Kommiſfion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 27. Okt. bis
2. Nov. 1900 im Ganzen 7486 Stück vom Jnlande zugeführt und
7 2762 Stück vom Süden und 4724 Stück vom Norden. Ver
auft und verladen wurden nach dem Süden 42 Wagen, 1787 Stück

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

W Perz Soyngfend
Beſte ſchwere reine Schweine 54 54- 544 54x
Schwere Mittelwaare 52x--53x 53 53
Gute leichte Mittelwaare 53--534 53--534 535 54 22
Geringere Mittelwaare 51-52 51-527 515--52x 24
Sauen nach Qualität 46--48x 46-48 46--49 ſchw. T

Der Handel war ziemlich flott
ebhaft lebhaft

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 5. November 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
Tendenz: ſchwach10,20--10,30.

Nachprodukte exel. 7590 Rend. 8,00--8,40.
Kriſtallzucker I. 27,728.
Brotraffinade I. 277 Tendenz ohne Tenden
Gem. Melis 27,22.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 CEtr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Nov. 9,528G, 9,659B. per Mai 9,92x, 9,90G.
per Dez. 9,60G, 9,62B. per Aug. 10,106G, 10,128B.
per Jan.März 9,75, 9,72xG. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 5. November 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkte

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hambur
Nov. 9,52x. März 9,80.
Dez. 9,60. Mai 9,90. Tendenz: ſtetig.
Jan. 9,671. Aug. 10,10.

Produkteunbörſe.
Berlin, 5. November.

Weizen Nov. 15075 Dez. 15275 Mai 160,00 r
Roggen Nov. Dez. 141,25 Mai 142,50

November 132,50. Mai 133,50
ais, amerk. mixed, November Mai 108.25

Rüböl November 63,10 Mai 62,60
Spiritus 100 1 70er loko 46,70 c

Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 5. November 1900.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 1480 15,00 15,00 14,60Wolmirſtedt 14,50 15,30 14,60 15,00 14,00 15,45 13,90--15,00 SMagdeburg 14,10--14,40) 15,00 15,30 15,00 16,502) 13,50 15,09 19,00--21,50
Aſchersleben 14,10 15,30 14,70 15,20 14,40--17,40 14,00 15,20
S 14,00 14,60 14,45--14,80 14,00--18,00 13,50 17,50 21,80alzwedel 14,00 15,00 13,80 14,30 14,00--14,50 12,75 13,50 aOſterburg 14,00 14,30 13,80 14,00 c 13,50 13,80Jerichow 1 14,50 15,00 14,40 15,00 14,50 15,40 14,00--15,00 eBitterfeld 13,609) 14,60 J S nDelitzſch 15,00 15,30 S o SWittenberg 14,10--15,20 14,40--14,80 15,00--15,50 13,80--14,20
Torgau 14,45 14,85 14,90--15,15 15,50 16,25 13,75--14,30Schweinitz 14,10 14,70 14,30 14,70 S 13,00Saalkreis 14,00--14,80 14,90 15,30 15,00 17,20 13,30 14,00 20,00--21,50
Eckartsberga 14,50 15,25 15,00 15,50 15,00 16,50 13,00 14,50 16,00 18,00
Mansfeld. Gebirgskr. 14,00 14,50 14,80--15,30 15,00 16,00 13,00 14,00
Erfurt 14,00--15,50 15,20 16,10 14,50--17,50 13,00--14,00 16,00--21,00Nordhauſen 1450 1480 1450 15,20 14/00 1500 1250 1280
Weißenſee 15,00 15,40 15,60--15,80
Gotha 14,00 15,00 14,80 16,00 14,00 16,00 s 15,00 20,00

Shirriff, Rauhweizen 14,10--14,40, brauner Landweizen 15,20 15,50, Chevalier, feine bis 17,80, Landwaare 14,50 15,00
brandig.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch.

Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899Mexik. Anleihe 1899 5 97,800 Breslauer WechſelBank 192,80 b. Eilenburger Kattun. 78,500 G Sangerhäuſer Maſchlnen. bz. GCoursnotirungen ehe Comm a. Die vt. S n Fieher Merhe.::.:. 8 8 1112 Se Worne Centt. 75 11 1838808
t do. PaplerRente. 4 3 483 Darmſtädter Bank 7 4389 o. BSelfenkirchen Bergwerk. 10 10 1189 5065 Schleſ. Zinkhütte St.Akt. I 375,00 6do. SilberRente 4 96,90 b G Deſſauer Landesbank 118,0063 S Gerresheimer Glashütte. 6 6 433 8848 do. do. St.Pr.

h Pr. 18 27der Berliner Börſe vom 5. Novemb. Port, Staats Anl. s r. 36.606 Deutſche Bank 10 134 2001. Seſ. f. elektr. Unternehm. 15 19 134 75 Schuckert 15 1I5 196 0085 v
2 Uhr N ittags Numän. amort. 5 Ob do, Genofſenſchaftsbank 6 6 108,00 Slauziger Inckerfabrik. SlemensGlasinduſtr. 15 17 2342.2565. Gr Nachmittags. do. do. 1851 ob DiscontoCommandit 10 110 178 0066. G Große Berf. Pferdeb. 18 10 225 5003. Staßfurt Chem. Fabr. 10 I1I163,25s6z G

Ruſſ. Du an. Merz 4. 98,50 e G S dner cr. 7 t 8880 n in. i z 383 Stolberger FinkAtt. 78 10 i G2 St. 18 ank-Verein 1 nion. 107, Pr.Preufſiiſche und deutſche Fonds. d ve 1890 3 S Gothaer GrundCredithank 4 122,80 Hamburger Packetfahrt. 8 8 133 h 19 18 wette MSeit Sznke 1879 4 33928 Lezziger SWlanſait 18 4 168 8330 r n 19 1825628 e Eiſenhütten 10, 7 108390

o. e n l S .F.. i er e e e bz.deutete und wer b do. v u 6 8086 Leipz. Spar u. Creditbank 7 13628 Hibernia Shamerock. 12 112 265 1800 15 t ſo z 3820do. do. 1 3 333 Ungar. Gold Rente 1000er 4 926,50b G Magdebg. Privatbank. G 6 11103,60b3 6Hildebrand Mühlen 13 e 1164,5065. G Maäalzerei Wrede 6 1165 056)
do do. s8,00 do. do. 500er 4 98.306 v Mitteldeutſche Creditbank. 6 108.1063 G u 12 132,006. G Zeitzer Maſchinen 20 2445, 755 GPreuß Tonſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 98,50 b G n c e 13 v z e Weentt 8erreich. Credit 2 örbisdorſer ZuckerfabrikJren Ton aeeye z 3 Preuß. BodenCredit 7 7 i 80e Saurahütte 15 S *57 86do. do r 87.4060 do. Centr.-BodenCr. 9 9 155.0063. Leipziger Brauerei Riebeck 10 200,50 b. G Wechſel-ConrſeHamd. Staats Rente e Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp. B. (Spielh.). 6' e 6 „50 Leopoldehaller chem. Fabr. 5 32588 r
do. Staats Ant. i. ar VWidner vole 1133838 Laſe Teſtan z Privatdiskont 4/,z n IIIIIIIIIIII F. S r eeuß. e 2 e Dividende 1898 1899 Sächſiſche Bank s 97 133 a Norddeutſcher Lloyd 7 2 t g. Schweiz 100 Fr t 81.106 G Te 41 185 Anatoliſche s 97.40ez Schaffhauſ. BankVerein 8 126,75 G Nordſtern, Kohlendergwert 194 16 2 38 Ftal t e 5330

do. do. 3 a 92.406 G DortmundGronan St pr. 155. Schleſiſcher BankVerein 7 2 142,5063. G Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 7 9 255 rsd b Peres 2de 3355300 0 be Sagen Z. 81. 137 50 See der d 15 123 9885 neten i 169Landſchaſt d. Prov. Sachſen MariendurgMlawia 2 R 2 71.106 Ricerdt Sentenrece::: 13 l17 3531528veis Bias 18 Fäge- 812s5do. do. e 92606 do. do. sei s 5 S t e Petengte n 2 144 212.50 2 Lond. I Liore Sterl. s Tage 20430 0deleige lade oſgieuhiſde dudb an 88506 Jnduſtrie-Papiere. per ren 13 e Amen 26.250llefche an e 2 u u 0. O. t. J der Paris 7 r. kz. 81,45 z Bd do. S Sächſ.-Thür. Braunk. 8 1146.80 b G tSamdurger gee Sia B. 2620 Dividende 1908 1809 do. Stepr. 38 1466003 6 ien 100 Kr. 84956(unk. bis 1900) 4938,006 Warſchau Wiener z 26 Berl.-Böhm. Zrauh. 24 11 221,75 t
ger Hyp. Bank Sotthardbahn 6 144,2563 do. Pagtenhofer 12 2506,2566 e w(unk. bis 1905) 3' e 90,5063 Jtal. Meridionalbahn 6 6 do. Brauerei Schultheiß 14 214.5063 GBodenCredit do. Nittelmeerbahn 8 100 40b3 do. Union Gratweil. 4 1108,756 G Schluß Courſe(unt. dis 19099 32 94 006 Luxemdg. Pr. Hur. Ia Ja 109, A. G. f. Anilinſabr. 15 15 244.006

e l ren Sehr See 5., I 883 n c 3338888 Tendenz: ſchwächer.00bz doſtbah er n er 7T do. ünlonbayn 483 s e e 5 5 33 LDarienburger ze erl. e w 7 9. Boiorente, e er m h 9 iAn Jone erhen delte 4 hechee eheeeceeeeeeeeeeeee ileeeeeeeeeeZinsfuß Berthold, Meſſingl. 12 11 183000 e l Spanier 67,40 Prince Henri 108,50Bismarckhütte 19 225. Türken D. e Warſchau Wien rArgent. Gold Anleihe Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 1622 16 186,00 G Oeſterreichiſche Credit Aktien 208,2 Sordd. Liond. 113,75an innere do. 4 531 Buderus Eiſenwerke 6 6 107 DiscontoCommandlit. 17 n gen 126.78m 1 Dividende ſI6os ſ les Buckauer Chem. Fabrik. 0 24 000 G Deutſche Bank m 12440 Dochumer Gußſtahl 185,10onopo eihe r Cröllwitzer Papier 18 1233,006 G Berliner Handelsgeſellſchaft. 149.99 Dortm. Union St. Pr. 91,25mit ifd. Cps. 41,906 Berliner HandelsGeſ.. 7 /2142,40 Dannenbaum 4 7 Sresdner Bank I Saurahütte 205.090de. Sol v. W u Berliner u i 38 e conv. z 15 2 t rer Bant 138,60 Sarpener Kohlen. 181,50Cps. BorſenHandels Verein ortmun on Nati t für Deutſchland 13200 Hibernia 90Dtaleniſche Rente, 4 333318 Breslauer Disk.Bank. 2565 G EgeſtorffSahzwerke l 6 a 62 13130 G Sornna Gronen J 3 89 delſenck ve 13329
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Bürgerverein

Saal der „Tulpe“ eine

für ſtädtiſche Jutereſſen.
Freitag, den 16. d. Mis., Abends 84 Uhr findet im unteren

anßerordentliche Verſammlung
ſtatt. ECinziger Punkt der Tagesordunng:

„Die Orcheſterfrage“.
Wir laden alle ſich für dieſe Frage intereſſirenden Kreiſe zur

Theilnahme an dieſer Verſammlung ein. Der Vorſtand.

Handwmerker-MeiſterVerein.
Mitiwoch, den 7. November in den „KRaisersälen“

Concert, Theater u. all.
Schwank mit Geſang „Papa hat's erlaubt

Anfang 8 Uhr. Her Vorstand
Bienstag 6 U. Vebung Volksschule,inge e8 ß 53 t K 2 2 Dreyhauptstr. Paulus von Mendelssohn-

Anweld. b. Professor Reubke, Bernburgerstr. 28b., V. 10-11.

Monskre-Goncert,
A. Flensikerder vereinigten Kapellen der Muſikdirektoren O. Thiem

und M. Engelmann,
November er., Abends S Uhr imGermania Saal (Sport-Hötel).

Entree 30 Pfg. Familienbillets, 5 Stück 1 Mark, ſind
bis Abends 7 Uhr im Sport-Hötel (Oberkellner) zu haben.

NB. Dieſe Concerte finden
zweimal ſtatt.

regelmäßig jeden Monat
15446

Halle a. S. Stadt Park. Burgstr. 27.

BDonnerstag, den 8. November 1900, Nachm. 48 Uhr

I. Kammermusik-CGoncert,
ausgeführt von den Herren Kapellmeister Hache, Klavier-Concertmeister;
für Violino: Concertweister Knoch; Schwendler, Violin-Coho.

Gesang: Frl. Rensch, Opernsängerin, 2. Zt. Halle a. S.
Bintriättspreise: An der Kasse à Mk. I. und im Vorverkauf

à Alk. 0,60 im Stadt-Park wie bei Herren Steinbrecher lasper.
Weitere Kammermusikabende finden an jedem Donnerstag im

Monat November Nachmittags 4 Uhr statt. (546 2

Friedr. Nietzsche s Kampf
gegen das COhristenthum.

J 50 Pf9)

2. Vortrag
von

Dr. Johannes Müller-Schliersee
Mittwoch, d. 7. November, Abends S Uhr

im Saale des „Weißſtbierſalon“.
Karten zu Mk. 1.50 und Mk. 1.00 (für Studirende

in der Muſikalienhandlnung von
Hothan, Gr. Steinſtr. 14 und an der Abendkaſſe.

Heinrich

Gesangschule
Bruno Heydvich's.

Splogeſangs- Klaſſen für: Berufsſänger, ſchon ausübende Künſtler,
m mbegabte Dilettanten.

En einble- und Chorgeſangs- Klaſſen.
Anmeld. täglich Marienſtr. 21, I.

[5377
(Ausführl. Proſpekte gratis.)

Central- g. urnae eebach
nahe Markt,

Jnh. Crasselt Schurig,
empfiehlt alle Arten Bäder, Maſſagen, Packungen e. für Herren
und Damen von gut geſchultem
ev. auf ärztliche Verordnung.

erſonal zu billigſten Bralg

e

t

r

r 3S
t ie

entſprech.

466

Finns Reform Corsels
D.

ſind der vollkommenſte Corſet Erſatz

Teschings
Revolver

Lufthüchsen
Pistolen etc.

in Cal. 4 5, 6, 7, 9, 12 mm
sowie

FAuumition
liefern als langjühr. Sperialitüät

Rioh, Sohrödler
Nachfolger,

Inh.: W. M. Unhlig,
Büehseumacher,

Halle a. S. Leiprigerstr, 2,
Fernsprecher 947.

Aeltestes Special-Geschäft

aller existir. Schusswaffen.

Grösstes Munitionslager
am Platze.

Gegründet 1830.
Reparaturen

80 Wie

Meuanrſertigungvon lIagdgewehren und Scheiben-
büchsen jeder Art werden mit
Sachkenntnies beliebig nach
Wunsch in meiner Woerkstätte
prompt und zu äussersten Preisen

unter Garantie ausgeführt.

Alte Waffen
kaufe und nehme in Zahlung.

Klavier -5timmen
übernimmt die Pianofortehandlung
von Guſtav Krompholz, Halle,

Vertr. d. Blüthn. Fil. [5451

Stadt-Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards,
Dienstag, den 6. Nov. 1900,

Abends 72 Uhr:
53. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. I. Viertel.
9. Vorſtellung außer Abonnem.

Beamtenbillets haben Giltigkeit.
Die Hochzeit des Figaro.

Komiſche Oper in 4 Aufzügen von
Lorenzo da Ponte.

Muſik von W. A. Mozart.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.
Perſonen:

Graf Almaviva Joſef Fanta.
Die Gräfin, ſeine Ge

mahlin G. Lucky.Suſanne, deren Kam
mermädchen. v. Lichtenfels.

Cherubin, des Grafen

age M. Kromer.Figaro, des Grafen
Kammerdiener K. Brandes.

Marzellina, Beſchließerin
im gräfl. Schloſſe F. Zerny.

Dr. Bartolo, Arzt aus
Sevilla A. Aumann.Baſilio, Muſikmeiſter
der Gräfin G. Förſter.

Don Curzio, Richter Th. Pagin.
Antonio, Gärtner des

Grafen und Su-
ſannens Oheim Theo Raven.

Bärdchen, deſſ. Tochter Elſe Seidel.
Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 10x Uhr.

R. G. M. Gold. Medailien.

der Gegenwart
Sind als Sport-, als Umſtands, als

Ballcorſet, für
Figuren, als Kindercorſet, ſowie für ſehr
ſtarkleibige Damen gleich werthvoll, für die
Geſundheit wie zur Erhaltung einer guten,
natürlichen Figur.

V Vereine erhalten bei Mehrbeſtell.

agenkranke, für verwachſene

Rabatt, desgl. arme Patientinnen,
wenn ärztlicherſeits atteſtirt!

Jn Halle vertreten durch
Frau Albrocht, Kur- und Maſſageanſtalt in Diebichenſteg

5Frau Müller, Sochlurick's Kuranſtalt, Hochſtraße.
—m——-Z

P honographen
d erehhlassſges Fabrikat

h e bis 7e0 Mliefern gegen

D S 75 C2 o Breslau,
r Student der h
Theologie,im Stundengeben bewandert, erth.

Privatunterricht. Offerten unter
Chiffre Z. 15425 a. d. Exp. d. Ztg.

Wer würde j. DTame, d. als
Sängerin ſtud., m. finanz. Mitteln
unterſt. Offert. unt. Z. 15424
an d. Exped. d. Zig. erbeten.

Thüringiſch-Sächſiſcher

Geſchichtsn. Alterkhnmsverein,
Monats Verſammlung

Dienstag, den 6. Nov., s Uhr
Abends in „Stadt Hamburg“.
Vorträge: 1. Herr Rektor Dr.
O. Männel: „Halleſches Schul-
weſen im 19. Jahrhundert“. 2. Prof.
G. Hertzberg: „Reinhardsbrunn“.

Der Vorſtand.

Frauenverein
der Guſtav AdolfStiftung

in Halle.
Generalverſammlung
Mittwoch, den 7. November,

Nachm. 4 Uhr
im Konferenz-Zimmer der Marien-
Bibliothek, An der Marienkirche 1

(Hof). [5 469

Thalia- Theater.
Tienstag, d. 6. Novemb. 1900:
Gaſtſpiel Thea von Gordon

vom Refſidenztheater in Berlin.

Die Dame Von Maxim.

Walhalla- Theater.

Direktion: Räüchard Hubert.
Gänzlich neuer Spielplau!

Die Geſellſchaft Nelson Le
Follet (zehn Perſonen), Panto-
mimen Darſteller und Tänzer.
(Das Teufels Zimmer, große
fantaſtiſche Verwandlungs Panto-
mime.) The Otaunay's mit
ihrer großen elektriſchen Ans-
ſtattungsSzene. (Senſationell

Hessrs. Fred u. Pauly,Bravour-Kopf- und Hand-Equili-
briſten an hängenden Ketten.
Clown Mihbobhb., Serenaden-
ſänger und Glocken-Jmitator.
Les Massini's, internationale
Koſtüm-Duettiſten. Die vier
Schweſtern uber, ſüddeutſche
Tanzſängerinnen. Die Münchener
Kind'lu, Damen-Geſangs- Geſell
ſchaft. Herr Hermann
zrempel, ſächſiſcher Original
Geſangs- und Charalter- Humoriſt.

Aules Greenbaum's
„Amerikaniſcher Bioskop mit
durchweg nuenen ſenſatjonellen

lebenden Photögraphien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Gr. Ulrichſtraße 26, früher langi.

Malz-

iſt ein anegereichnetre Hauswittel

als r Reizzußänden der Atmungsorgaue, bei Katarrh,
Ertratt mit Eiſen

Malz-Extrakt mit Kalk

Schering's Grüne KAppk
in faſt ſämmtlichen und größeren Drogenhandlungen.

zur Kräftigung ſür Kra ekonvaleegemen und bewährt ſich vorgägilg

Kenchhüſten c. Fl. 75 Pf

ſucht) c. verordnet werden.
wird mit großem Erfolge

gehört zu den am leichteſten verdauli
gangretfenden Eiſenmitteln, welche bei

egen Rhachitis ſogenannte
engliſche Kraukheit) gegeben u, unterſtützt weſe
Knochenbildung bei Kindern Fl. M. 1,-

hehe, Berlin B.,

n r

Pf. u. 1,50 M.
Jin die Zähne nicht

lutarmut (Bleich
Fl. M. Nu.,

utlich die
M. 1,

Chauſſee- Straße 19.

Apollo Theater.
Direktion Fr. Wiehle.Gäünzl. neuer Spielplan

Koloſſaler Erfolg!
W. Mann's berühmter

Pony-Circus.
6 Pony's Crnann h

The 5 Whiteley's großer Akt:
15 Minnien bei

Zarnum 8 Hailey.
Amanda Nordstern,

weiblicher Humoriſt. Vallerio
J Brown, der ſchwarze Stabs-
trompeter. Emil Vornberg,
der Herkules in der Luft.

tänzerinnen all rerſten Ranges
Carl Kirsohner, ſächſiſcher

Komiker. Martha und Otto
Hannöver, humoriſt. Duettiſten.
Ed. Messter's V V. Cyclus
ſenſationeller lkebender Photo-
graphien.
Anf. 8 Uhr. E nde geg. 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 6. November 1900.
Leipzig (Neues Theater): Die rele-

girten Studenten.
Leipzig (Altes Theater): Die Puppe.
Coburg (Hof Theater): Mathias

Gollinger.
Erfurt (StadtTheater): Die ſtrengen

Herren.
Weimar (HofTheater): König Otko-

kars Glück und Ende.

S B.9. U. 7 Uhr. F. E. V. Vortrag Brm.

Harseorf.
Zur KirmessSonntag, den 11. November:

von Nachmittags Ball.
Montag, den 1I2. November
Nachm. Goncert, Abds. Ball

5475 F. on
Weisse Winter Saluville,

Krauensteiner,
Parmaine, Reinetten,

Stettiner etc.
nebst div. Butserbirnen

empliehlt

K. Rennehberg,
Charilottenstrasse 7.

Poilster- und Tapezier-
Arbeiten

werden billig und gut angefertigt
von L. Ruseh, Georgſtr. 4.

ist die reinste. feimnste und beste
Toiletteseife,

die jemals in den Handel gekommen
ist. Sis ist die erste und einzige
Seife, die aus reinem Hühnerei er-
zougt wird, dio also die kostbaren
Stoffe Eiweiss und Dotter enthbült,
die beide für die tügliche Haut-
pflege so überaus wichtig und

nützlich sind.

ist für Jeden unentbehrlich, der ihre
wohblthätige Wirkung, die sie auf
dio Haut ausübt, einmal am eigenen
Körper kennen gelernt bat. Sie
ist einzig in ihrer Art, dio Haut
zu verfeinern, zu verschönern und
zu ertfrischen. Trotz ihrer cwinenten
Vorzüge, die wissenschaftlich nach-
gewiesen sind, kostet RAV- SEIFE
gur 50 Pfg. pro Stück.
Säumen Sie nieht, einen

Versuch zu machen
Der HDrfolg wird Sio überrasehen,
denn keine andere Seifo ist so an-
genehm und keine nützt der Haut

so sehr wie [5437

RA S e]
Voberall erbültlieh à 50 pr. Stück.

EE—J

Elly und Erna Deutlères, Spitzen-

nterricht.

PErstes Spracoh Institut

Berlitz Methode.
Englisch, Französiseh, Italieniseh.

Geprüfto nationale Lebrkrüfte.
Prospokte kostenfrei. Sohulstr. 3/4.

PFelephonanschluss 1125.

5380 Bie Direktion
National School

of Languagres
Methode Berlitz.

Eugliseh, Französiseh, Italieniseh.
Geprüfte nationalo Lehrkrüfto.

Prospekte kostenfrei. [5381
Boudour Fursey, Wilheimstr.

S Offene und geſuchte

z J eS

Aeltere erſtklaſſige Lebens,
Haftpflicht und Unfall Ver
ſichernngs Geſellſchaft ſucht

einen [5220Geueral- Agenten
und Reiſebramte für einen Theil
der Provinz Sachſfen.

Anerbieten mit Lebenslauf, Bild,
Zeugniſſen und Referenzen unter
Z. 15220 an die Exvpedition
dieſer Zeitung erbeten.

Junger

wird zum 1.
Hofverwalterſtelle verſieht,
500 Mk. Gehalt geſucht. [5468
Der Rittergutsbeſ. Lücicke.

Verwaltergesuch
wöhnter Ockonomie Verwalter
findet per 1. Dezember Stellung.

einzuſ. an [5363W. Bunge,
Stadtg., Taucha b. Leipzig.

Verwalter-Geſuch!

Ein junger, auſtändiger Mann
wird für 1. Januar 1901 bei
360 Mk. Gehalt als 2. Ver-
walter geſucht. Nur gut em-
pfohlene Herren wollen Zeugniß-
abſchriften einſenden an [5465

Domäne Schöngleina
b. Schlöven S. A.

Habe zu Neuj. mehrere verh.
Oberſchweizer abzugeben.

Bhrler's Schweizerbunreau,
Frauckeſtraße 18.

Suche zum 1. Februar einen
verheirgtheten [5415
Oberſchweizer

zu ca. 70 Stck. Nindvieh.
Graner, Oek.-Jnſpektor,

Sömmerda

Auſseher,
welcher jede Anzahl Leute ſtellen
kann und gründlich Landwirthſchaft
verſteht, ſucht veränderungshalber
für Kampagne 1901 Stellung.
(Ferner ſtelleLeute m. Auſſeher koſten
frei.) Off. u. Z. 15114 a. d. Exped. d. Zta

Verh. und ledige Kutſcher,
Viehmädchen, Pferdeknechte,
Kuhfütterer erhalten ſtets bei
hohem Gehalt koſtenfreie Stellung
durb Frau R. Evers. Halle a. S.,
Gr. Wallſtraße 21, I. ([5472
W 42 verh. Pferdeknechte
T m. 4- u. 6j. großart. Zeugn.,
T ſuchen ſof. u. J. Jan. St.
W i. d. Nähe v. Halle d. Wiliv
W Künn, Kl. Ulrichſtr. Z.

Geſucht zu baldigem Antritt eine
junge, gebildete Dame zur
Stütze und

Gesellsehaft
der leidenden Hausfrau Dieſelbe muß
in allen Arbeiten eines feinen ſtädtiſchen

Haushaltes erfahren ſein, ſodaß ſie im
Stande iſt, die Dienſtboten zu beauf
ſichtigen und ſelbſt überall helfend
mitzuwirken. Vorzügliche Zeugniſſe
über frühere ähnliche Stellungen Be
dingung. Voller Familienanſchluß.
Offerten unter A. E. 3007 befördert

Rud, Mosse, Erfurt.

S hſucht zum 15. Novbr.

Ein jüngerer praktiſcher, nicht ver S

Abſchr. der Zeugn. u. Gehaltsanſpr.

Niederlagen Halle: Kaifer-, Stern, Adler-, Enugel-, Hirſch, Waiſenhaus-Apotheke. [1942

Barbiergehülfen
[5422

zu. Beyer, Albrechtſtraße 16.
Landwirthſchafterin., Scholarin.,

Kochmamſells, Jungfern, Stuben
mädch., Stützen, Köchin., Mädch. f
Küche u. Haus werden ſtets geſuch

und empfohlen durch [543(
Fran Marie Wantzlöben,

Leipzigerſtraße 60.

Landwirthſchafterinnen
mit vorzügl. Ait. ſuchen auf
Ritter- u. Vauerngütern ſelbſt
ſtändige Stellen durch auline
Vleckinger, Neunhäuſer3
am Markt. (5392

Wirthſchafterin
ſucht Stelle durch rauR. Evers, Gr. Wallſtr. 21, I.

Zum 1. Januar wird einStubenmädchen
eſucht, welches plätten undLihen kann. [5467
DomänenAmt Pretzſch a. E.,

Bezirk Halle.

Vermielhungen.

Nenovirtefreundliche Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe
kammer und Zubehör, ſofort oder
ſpäter für 550 Mk. zu vermiethen.

Laureutinsſtraße 18.
Amtsſekretär Albrechtſtr. 3, I,

Januar, der auch 1075 Mk., verſetzungshalber ſofort
vei oder ſpäter. [5450

2 leere Zimmer an eine Dame
zu vermielhen. Näheres in der
Expedition d. Zeitung. [5096

S Geldverkehr

19000 Mark
werden zur erſten Hypothek auf ein
gut verzinsliches Wohnhaus ſofort
zu leihen geſucht. Offerten unter
Z. 154 29 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten [5428

I Familiennachrihten.

Danksagung.
Für die uns in vo reichem

Masse bewiesene herzliche
Theilnahme beim Heimgange
meines lieben Mannes, unseres
herzensguten Vators, Sohnes,
3ruders und Schwagers, des

Kaufmanns

Wilhelm Böhr
zagen wir hierdurch unseren S
innigsten Dank.

Halle a, S., den 5. No-
vember 1900.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Minnie Reifen
berg mit Hrn. Rechtsanwalt
Dr. Ernſt Lebin (Berlin). Frl
Eliſabeth Sandberg mit Hrn.
Amtsrichter Heinrich Mold
(Lübz).Verebelicht: Hr. Paſtor Pau)
Heldt mit Frl. Lucie Weber
(Berlin). Hr. Dr. med. Wilh
Metzmacher mit Frl. Elly Storp
(Eſſen). Hr. Paſtor Otte
Patſchowsiy mit Frl. Marthe
Dittrich (Schnellenwalde O. S.).

Geboren: Ein S,ohn: Hrn
Rittergutsbeſitzer Chriſtian vor
Mecklenburg (Wieſchendorf). Hrn
Hauptmann Joachim v. Berg
und Herrendorff (Berlin).
Eine Tochter: Hry. vorGerlach (Paulsdorf). Hrn
Pfarrer A. Lucke (Jlberſtedt)
Hrn. A. Schöpfe (Nordbauſen).

Geſtorben: Hr. Ottobald
Jaeger (Naumburg). Hr. Gottfr
Behrens (Rordhauſen). Hr.
gen Aldert Richter (Eilen
burg). Hr. Heinrich Klebe

Deſſau).
Steinberg

Hr. Rektor Guſtav
(Breslau). Fr.

Gertraud v. Gutzmecow Verlin).
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Dienstag,

Die allgemeine deutſche landwirthſchaftliche
Ausſtellung zu Halle a. S. 1901.

Nachdem bereits vor drei Jahren die Deutſche Landwirth-
chafts Geſellſchaft zu Berlin den Beſchluß gefaßt hatte, imJahre 1901 ihre Jahreeansſtellung in der Stadt Halle abzu

halten, hat ſie am 11. Oktober ds. Js. die geſammte Schau
ordnung, die Preisausſchreiben im Einzelnen und den Voran
ſchlag für die Ausſtellung beſchloſſen, ſodaß ſämmtliche Grund
lagen für die Durchführung des Unternehmens jetzt feſtſtehen.
Die Geſellſchaft iſt bereit, für die Ausſtellung 63 000 Mark r
»pfern, ſie hat reiche Preiſe in Ausſicht genommen und hofft,
)as Unternehmen ebenſo glücklich durchführen zu können, wie
hre bisherigen Ausſtellungen.

Es mag daran erinnert ſein, daß die Geſellſchaft zum
erſtenmal in der Wir Sachſen im Jahre 1889 eine Wander-
ausſtellung veranſtaltete. Sie wurde in der Hauptſtadt der
Provinz, in Magdeburg, abgehalten und erfreute ſich der all
gemeinen Theilnahme der landwirthſchaftlichen Kreiſe der Provinz
und weit darüber hinaus. Die Ausſtellung in
hatte eine Dauer von 5 Tagen, die Ausſtellung in Halle wird
aber eine Dauer von 6 Tagen haben, und zwar ſind gewählt
die Tage vom 13.--18. Juni 1901.

Das Unternehmen wird zweifellos für die Landwirthſchaft
der Provinz und der angrenzenden Länder, ſowie auch für
diejenigen gewerblichen und Handelskreiſe, welche der Land
virthſchaft Hilfsſtoffe zu liefern pflegen, und namentlich für die
Maſchinenfabriken, welche die für den heutigen Betrieb
unentbehrlichen landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe
ſiefern, von ſehr großer Bedeutung ſein.

Der hohe Stand der Landwirthſchaft in den in Betracht
kommenden Landestheilen wurde zwar ſchon auf der Ausſtellung
zu Magdeburg anerkannt, ſeitdem aber haben unſere Landwirthe,
getrieben durch die für den Getreidebau vielfach recht ungünſtigen
Preisverhältniſſe, weiter fortſchreiten müſſen und haben ſich vor
allen Dingen auch der Thierzucht gewidmet. Ein Vergleich der
Ausſtellung von Magdeburg und Halle wird zeigen, daß wir
nnerhalb der 12 Jahre große Fortſchritte, namentlich in der
Rinderzucht, gemacht haben. Es werden aber auch diejenigen
Landestheile ausſtellen, welche den Viehbedarf der Provinz,
der durch eigene Zucht noch durchaus nicht gedeckt wird, zu
ſiefern haben.

Bei der großen Bedeutung der Landwirthſchaft in der
Krovinz Sachſen und in den angrenzenden Ländern und der
Bedeutung der Landwirthſchaft im Allgemeinen, wird aber das
Unternehmen nicht nur großes Intereſſe für die eigentlichen
Fachleute bieten, ſondern auch für weite Kreiſe überhaupt. Be
ſonders iſt es freudig zu begrüßen, daß die Ausſtellung in der
Stadt Halle, der landwirthſchaftlichen Hauptſtadt der Provinz
Sachſen, ſtattfindet, wo Wiſſenſchaft und Praxis ſich die
Hand reichen.

Am 7. November d. J. wird, wie ſchon mitgetheilt, eine
Verſammlung in Halle a. S. unter dem Vorſitz des Herrn
Oberbürgermeiſters Staude ſtattfinden zwecks Vorbereitung
der Wanderausſtellung.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen

Halle, 4. November.
Das Kaiſerliche Geſundheitsamt hat ſich bereit erklärt, auf einigen

HZütern der Provinz Sachſen mit dem zur Vertilgung größerer und
fleinerer thieriſcher Schädiger (Ratten, Mäuſe, Hammſer, Kaninchen,
Kornwurm, Wanzen u. ſ. w.) angebotenen neuen Mittel Pictolin
unter Leitung mehrerer Herren des Geſundheitsamtes Verſuche vor-
nehmen zu laſſen, zu denen außer dem Pictolin auch Schwefelkohlen
ſtoff und Mäuſetyphus Bazillen ſowie Strychninhafer heran
gezogen werden ſollen. Die Unkoſten der Verſuche trägt das
Geſundheitsamt. Die Landwirthſchaftskammer erſucht nun
diejenigen Landwirthe, welche in ihrer Wirthſchaft durch den einen
oder anderen der r thieriſchen Schädiger in ſchwerem Maße
zu leiden haben, dieſe Thatſache und die Bereitwilligkeit, die Verſuche
in ihrer Wirthſchaft vornehmen zu laſſen, ihr bekannt zu geben.

Zur diesjährigen Herbſtbeſtellung iſt durch Vermittelung der
Kammer von Seiten des Staates den kleineren Landwirthen, welche
ſich dazu meldeten, wieder durch koſtenloſes Ueberlaſſen von Saat-
getreide und künſtlichen Düngemitteln Gelegenheit geboten worden,
die bis jetzt mit den Anbau- und Düngungs- Verſuchen

Erfahrungen in der eigenen Wirthſchaft auszuproben. Dieſe
erſuche ſollen zeigen, ob die Getreideſorten, welche bisher in der

betreffenden Gegend gebaut ſind, hinſichtlich der Ertragsfähigkeit und
Güte die richtigen ſind, ſowie auf welche Art und Weiſe dem Boden
eine Nachhilfe durch die Zugabe einer richtigen Menge künſtlicher
Düngemittel gewährt werden kann.
In dieſem Herbſt ſind im Ganzen in der Provinz Sachſen
586 Anbau- und 286 Düngungs Verſuche angeſtellt worden.
dietzn ſind an Ausſaatgetreide von Gerſte, Weizen und
Roggen 398,3 Centner, deren Werth ſich nebſt den Unkoſten
für Fracht, Rollgeld u. ſ. w. auf ca. 3392* Mark berechnet,
gebraucht, ſowie 995,95 Centner künſtliche Düngemittel verwendet
worden, bezw. den Intereſſenten die rechtzeitige Lieferung des ein
gerechneten Chilialpeters, der bei Winkergetreide nur als Kopf
düngung im Frühjahr gegeben wird, entſprechen der Werth der
Düngemittel einſchließlich der Frachtkoſten iſt auf ca. 2760 Mk. zu
veranſchlagen. So ſtiellt die für die Herbſtbeſtellung im laufenden
Jahre ſeitens der Landwirthſchaftskammer an kleinere Landwirthe
unſerer Provinz aus Staatsmitteln gemachte Zuwendung einen Werth
von 6150 Mk. dar.

Vom Konitzer Mordprozeß.
Der als Zeuge zur Vernehmung gelangende Landrath

Freiherr v. Zedlitz erklärt Frau Maßloff wurde bei der polizei
lichen Vernehmung durchaus nicht barſch behandelt. Frau Maß off
ſagte auf der Polizei zunächſt, ihr Mann ſei um 12 Uhr Nachts nach
Hauſe gekommen. Später machte ſie andere Angaben. Auf aus-
drückliches Befragen, ob ihr Mann Fleiſch mitgebracht habe, verneinte
ſie das. Die Familie Hellwig iſt mir unbekannt. Geſchworener
Oberlehrer Meyer: Iſt Frau Maßloff eidlich vernommen worden
Präſ. Eidlich kann man nur vor Gericht vernommen werden. Ferner
wird die Zeugin Frau Wiewjorra nochmals über den bereits
bekundeten Vorgang im Meyer'ſchen Laden vernommen. Die Zeugin
führt aus: Jm Januar 1900 oder im Dezember 1899 bin ich zu
Meyer in den Laden gekommen. Wähkend meiner Anweſenheit iſt
ein Mann mit Alten eingetreten und mit dem alten Meyer ins
Hinterzimmer gegangen. Jch fragte Frau Meyer: Der Mann will
wohl Steuern holen Frau Meyer ſagte „Steuern nicht. Die haben
ſchon Alles bekommen. Wir ziehen ja nach Berlin.“ Frau Meyer
fragte mich. ob ich Ernſt Winter kenne. Als ich
bejahte, ſagte Frau Meyer: „Der iſt nicht gut.“ Als ich
ſagte: „Er ſoll mit Fräulein Casvparq ein Verhältniß unterhalten“,
bemerkte Frau Meyer: „So“. Roſa Me t ſagte darauf zu
ihrer Mutter „Weshalb regſt Du Dich auf Das geht doch Dich
nichts an.“ Der Mann mit den Akten ſah dem Rechtsanwalt
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Appelbaum ähnlich. Der Präſident ließ den Kaufmann
Maſchke aus Tuchel eintreten. Die Zeugin bemerkt: Der Herr
ſieht dem Manne mit den Akten ähnlich, aber er war es nicht.
Sie fährt dann fort: Nach dem Morde habe ich mit dem Bäcker
meiſter Arn di am Mönchſee geſtanden und über den Mord geſprochen.
Arndt ſagte: „Wenn nichts herauskommt, bleibt das auf den
Juden ſitzen.“ Als ich ihm den Vorgang im Meyerſchen Laden
erzählte, ſagte Arn dt: „Was ſoll man dazu ſagen Als wir
weitergingen und uns dabei über den Mord unterhielten, ging eine
Frau hinter uns. Dieſe ſagte: „Es iſt doch wahr. Jch war auch
im Meyerſchen Laden. Frau oder Fräulein Meyer bat geſagt:
Mann oder Papa unterſchreibe nicht. Das iſt ja Mord
Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Vogel: Frau Wiewjorra,
kauften Sie ſchon lange bei Meyer? Zeugin: Jawohl.
Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Vogel Haben Sie irgend welche
Veranlaſſung der Familie Meyer feindlich geſinnt zu
ſein Zeugin: Nein. Hierauf wird Frau Meyer ver
nommen. Dieſelbe erklärt Jch erinnere mich des bekundeten Vor
ganges abſolut nicht. Jch habe Ernſt Winter nicht gekannt und
auch niemals den Namen gehört. Frau Wiewjorra ſagt ihre
Bekundungen wiederholt. Frau Meyer bveſtreitet dieſelben ent
ſchieden und bemerkt auf weiteres Befragen: Wir ſind am
4. März nach Berlin verzogen. Unſere Tochter Jenny iſt
vor einiger Zeit verſiorren. Zeugin Fräuſein Ro ſ a
Meyer, Tochter der Vorzeugin: Meine Schweſter Franziska
bat mir einmal Ernſt Winter gezeigt und dazu bdemerkt,
ſie habe dieſen mit Fräulein Casvary und Tuchler ſtehen
ſehen. Daß Winter mit den genannten Damen pouyſirt haben
ſoil, iſt mir unbekannt. Ich halte es für ausgeſchloſſen, daß
meine Eltern Winter gekannt haben. Der bekundete Vorgang iſi
unwahr. Ich möchte wiſſen, wann ein Schwager Jude zu uns
efkommen wäre. Präſ. Von einem „Schwager Jude“ iſt bisher
eine Rede geweſen. (Heiterkeit.) Kaufmann Matthäus Meyer:
ch habe niemals vor dem Morde den Namen Ernſt Winter ge

annt. Leute mit Akten, die Steuern einzogen, ſind oftmals bei mir
geweſen. Franziska Meyer: Ich habe Ernſt Winter vor 5.
oder 6 Jahren auf dem Spielplatze kennen gelernt. Datßz Ernſt Winter
mit Fräulein Caspary oder Tuchler pouſſirt haben ſoll, iſt mir un
bekannt. Meinen Eltern war Winter auch dem Namen nach un-
bekannt. Der bekundete Vorgang iſt vollſtändig unwahr. Zeugin
Frau Borchardt: Anfangs Januar bin ich im Meyerſchen Laden
geweſen. Von Winter wurde nicht geſprochen. Meyer
ſollte einem Manne etwas unterſchreiben. Ta ſagte eine der Töchter:
„Papa, unterſchreibe nicht. Das iſt ja Mord.“ Präſident
Iſt vielleicht geſagt worden Das iſt mehr wie Mord Zeugin:
Nein, „das iſt Mord.“ Präſident: Ein Fräulein Meyer ſoll ſolche
Redensart an ſich haben Roſa Meyer Jch hatte die Redensart
an mir: „Das iſt mehr wie Mord.“ Präſident Haben Sie das
in Gegenwart der Zeugin vielleicht geſagt Roſa Meyer: Ich er
innere mich nicht. Die anderen Mitglieder der Meyerſchen Familie
beſtreiten den bekundeten Vorgang mit aller Entſchiedenheit.
Präſident Frau Borchardt, Sie haben Jhbre Wahrnehmungen zum
erſten Male Frau Wiewjorra und dem Bäckermeiſter Arndt erzählt,
als dieſe am Mönchſee ſtanden Zeugin: Jawohl.
Präſident: Sie ſind von dieſen veranlaßt worden, zur Polizei zu
gehen Zeugin Jawohl. Auf der Polizei wurde ich gefragt, ob
ich das Datum wiſſe. Als ich das verneinte, ſagte der Kommiſſar:
„Wenn Sie das Datum nicht wiſſen, dann wiſſen Sie wohl über
haupt nichts Jch ſagte: „Nein“, und wollte weiter ſprechen, da
unterbrach mich der Kommiſſar barſch und ſagte: „Wenn Sie nichts
wiſſen, dann machen Sie, daß Sie binauskommen Präj. Sollte
das nicht ein Mißverſtändniß geweſen ſein Zeugin: Jch glaube
nicht. Zeuge Kriminalkommiſſarius Wehn: Ich habe die Zeugin ein
dringlichſt ermahnt, die Wahrheit zu ſagen, da ſie ihre Ausſage beſchwören
müſſe. Jch fragte alſo „Jſt das wahr oder unwahr?“ Die Zeugin ſchlug
die Augen runter und ſagte: „Unwahr.“ Da habe ich zu ihr geſagt
„Dann gehen Sie nach Hauſe.“ Ich hatte den Eindruck, daß die
Zeugin die Geſchichte von der Frau Wiewjorra gehört hatte.
Schneidermeiſter Beyer: Jch habe mich erinnert, daß ich im
Meyer'ſchen Laden geweſen bin, als Jenny Meyer den Namen
Winter genannt hat. Darauf hat der alte Meyer geſagt: „Jch
gebe mein Geſchäft auf und ziehe nach Berlin.“ Jch fragte
Meyer „Bekommen Sie etwas von Winter Er ſagte: „Nein.“
Jch fragte ihn: „Meinen Sie Winter aus Baldenburg?“ Da
antwortete Meyer „Nein, Winter aus Prechlau.“ Dann fragte
Jenny Meyer: „Papa, was willſt Du von Winter haben
Meyer ſagte: „Was geht das Dich an? Wir ziehen ja
doch nach Berlin. Präſident Beim Unterſuchungsrichter haben
Sie geſagt: erſt hätte Jenny Meyer die erwähnte Frage geſtellt
und Meyer habe geantwortet. Asdann hätten Sie ihre
Fragen geſtellt. Zeuge: Jch glaäube, es war, wie ich heute
bekundet habe. Präſ.: Kannten Sie Winter Zeuge: Jch kaynte
Winter in Baldenburg und dachte, es handle ſich vielleicht um eine
Heirath. Präſ. Haben Sie ſich vielleicht die Erzählung zurecht gelegt,
nachdem davon geſprochen wurde, daß die Juden den Mord begangen
haben ſollten Zeuge: Jch habe die volle Wahrheit geſagt.
Matthäus Meyer: Das iſt vollſtändig unwahr. Beyer: Jch habe
die Wahrheit geſagt. Meyer: Wir ſind doch Juden, und da war
von einer Heirath mit Winter doch keine Rede. Polizeiſergeant
Hantelmann Ich hatte den Eindruck bei der Vernehmung der Frau
Borchardt, daß dieſelbe bloß etwas vorgeredet habe, aber eigentlich
nichts wußte, Kriminalkommiſſarius Wehn wurde erſt barſch, als ſie
ſagte „Unwahr.“ Wenn die Ausſage im Berliner Protokoll anders
ſteht, dann iſt das mißverſtanden worden.

Hierauf tritt eine Mittagspauſe bis 3 Uhr ein.
Nach Eröffnung der Nachmittagsſitzung durch den Vorſitzenden

Landgerichtsdirektor Schwedowitz giebt der Vertheidiger Rechtsanwalt
Dr. Vogel folgende Erklärung ab: Jm Namen der Vertheidigung
erkläre ich daß dieſelbe auf die Erörterung des Falles Roſenthal
(Kamin) verzichtet. Die Vertheidiger erklären dies in der Ueber-
zeugung, daß dadurch die Intereſſen der Angeklagten nicht geſchädigt
werden. Der Fall ſteht einmal nur in loſem Zuſammenhange mit

dieſer Sache und befindet ſich andererſeits im erſten Stadium
der Unterſuchung. Erſter Staatsanwalt Settegaſt: Wenn die
Herren Vertheidiger auf die Erörterung des Falles Roſenthal
verzichten, ſo bin ich damit einverſtanden. Der Oberſtaatsanwalt
Dr. Lantz iſt nicht anweſend. Der Gerichtshof zieht ſich ſodann zur
Berathung zurück. Nach längerer Beratbung fragt der Vorſitzende,
Landgerichtsdirektor Schwedowitz, die Geſchworenen, ob ſie auf die
Erörterung des Falles Roſenthal Gewicht legten. Die Geſchworenen
antworten nicht. Der Gerichtshof beſchließt darauf, von der Er
örterung des Falles Roſenthal Abſiand zu nehmen. Hierauf wird
eine große Anzahl Zeugen und Sachverſtändige, darunter Bau
meiſter Enders und Rathszimmermeiſter Frenzel (Berlin) in den
Gerichtsſaal gerufen und denſelben eröffnet, daß ſie entlaſſen
ſeien, da der Fall Roſenthal nicht erörtert wurde.
Es wird alsdann die Crörtkerung des Falles Matthäus Meyer fort
geſetzt. Zunächſt wird die bereits vernommene Frau Hellwig noch-
mals vernommen. Sie bemerlt: Ich bin im November 1899 im
Meyerſchen Laden geweſen, als ein Mann mit Alten kam und mit
dem alten Meger ins Hinterzimmer ging. Ich ſfragte: „Der Mann
will wohl die Steuern holen Frau Meyer antwortete „Steuern
nicht, aber er wird ſo viel bekommen daß er zufrieden iſt. Es
handelt ſich um die Verſchwörung gegen einen jungen Herrn.“

Präſ. Wurde geſagt, wer der „junge Herr“ ſei?
eugin Frau Hellwig: Ja, ſie ſagte, Ernſt Winter.
räſ.: Hat Frau eyer Sie nicht gefragt, ob Sie Ernſt
inter kennen Zeugin: Jawohl. i Haben Sie nicht

eſagt, man ſolle es Jhnen anzeigen Zeugin: Jawohl. Frau
eyer ſagte: Die Leute ſagen, wir brauchten es zu Mazzes oder zum

Händewaſchen. Das iſt aber Unſinn. Wir brauchen es zu Glück,
damit die alten Wunder bleiben und neue hinzukommen Präſ.

6. November 1900

Sagte Frau Meyer nicht, was ſie zum Glück brauchen Zeugin:
Nein. Eine Tochter fragte mich: „Sind Sie katholiſch Jch ſagte:
„Ja“. Roſa Meyer ſagte „Ernſt Winter iſt evangeliſch.“ Präſ.
Haben Sie gefragt, was das „zum Glück“ iſt Sie möchten ſo etwas auch
gern haben Zeugin: Nein. Die Meyerſchen Familienmitglieder
verſichern übereinſtimmend, daß an der ganzen Sache kein wahres
Wort ſei. Roſa Meyer bemerkt: Das iſt ja der reine Blöd-
ſinn. Frau Hellwig: Jedes Wort, das ich geſagt habe,
iſt wahr. Der Beſitzer Hellwig, der Sohn der Vorzeugin,
widerholt die Ausſage ſeiner Mutter und ſagt aus Jch war mit
meiner Mutter im Meyerſchen Laden. Da kam ein Mann
mit ſchwarzem Barte, anſcheinend ein Jude, mit einer großen
Aktenmappe unter dem Arme herein. Dieſer ging mit den alten
Meyer ins Hinterzimmer. Frau Meyer, gefragt, ob der Mann Steuern
wolle, ſagte „Nicht Steuern. Er wird aber ſo viel bekommen,
daß er zufrieden iſt. Wir ziehen ja doch nach Berlin. Es handelt
ſich um eine Verſchwörung gegen einen jungen Herrn.“ Jch fragte
„Wer iſt der junge Herr Da ſagte Frau Meyer: „ErnſtWinter“. „Was wollen Sie mit dem jungen Herrn“, fragte
ich. „Sie wollen ihn doch nicht umbringen „Das nicht,“
ſagte Frau Meyer, „aber etwas Aehnliches. Werden ihn enk-
weder nach dem Mönchs- oder Munckendorfer- oder KonitzerSee
bringen.“ Präſ. Ein Zeuge hat hier bekundet: Sie hätten ihm
die Sache ſo erzöhlt, daß er den Eindruck gewann, als hätten Sie
ſich die Sache auswendig gelernt Zeuge Jch kann nur ſagen, was
ich weiß. Frau Meyer ſagte: „Man ſagt, wir brauchten es zu Mazzes,
zum Händewaſchen oder zum Altarreinigen. Das iſt Unſinn. Wir brauchn
es nur zum Glück, damit alte Kunden bleiben und neue hinzukommen.“

Präſ. Haben Sie nicht gefragt, was das ſei, das Glück bringt,
Sie möchten auch ſo was gern haben Zeuge Nein. Ober
ſtaatsanw. Dr. Lantz: Wiſſen Sie denn jetzt, was es iſt Zeuge:
Nein. Oberſtaatsanw.: Was haben Sie ſich dabei gedacht?
Zeuge: Ich konnte mir garnichts dabei denken. Oberſtaatsanw.
Das glaube ich Jhnen. (Heiterkeit.) Auf weiteres Befragen erzählt
der Zeuge Frau Meyer ſagte „Es wird nichts rausfommen.“ Herr
Meyer ſagte „Es kommt doch 'raus.“ Frau Meyer ſagte: „Winter
müßte gewarnt werden, ſonſt wird er doch gefangen.“ Frau
Meyer ſah zum Fenſter hinaus und ſagte: „Da kommt er.“
Roſa Meyer fügte hinzu: „Das iſt er nicht.“ Dann ſagte
Roſa Meyer zu mir: „Was ſind Sie Jch ſagte: „Jch bin
katholiſch.“ Roſa Meyer ſagte: „Winter iſt evangeliſch.“ Ich fragte
„Jſt Winter aus Baldenburg „Nein“, ſagte Roſa Meyer, „Winteriſt aus Prechlau“. Frau Meyer ſagte weiter „Wenn Sie bei Lewys

Geld holen, ſo gehen Sie ja nicht hinten hinein.“ Und als wir
fortgingen, ſagte Frau Meyer: „Verrathen Sie uns nicht.“
Präſ.: Zeuge Hellwig, hatten Sie von Lewy Geld zu holen

Zeuge: Jch ſagte ſofort: „Jch mache mit Lewy keine Ge-
ſchäfte.“ Präſ. Was mag Frau Meyer veranlaßt haben, Sie
zu warnen, bei Lewy binten hineinzugehen. Zeuge: Das
kann ich nicht ſagen. Präſ.: Jſt das wirklich wahr, was Sie
hier geſagt haben, oder haben Sie, nachdem der Winterſche Mord
paſſirt iſt, durch das viele Gerede ſich das ſo zurechtgelegt Zeuge:
Nein. Jch habe die volle Wahrheit geſagt. Die Meyerſchen
Familienmitglieder bezeichnen übereinſtimmend die Ausſage als un-
wahr. Roſa Meger: Jch wußte ja, daß der Zeuge katholiſch iſt.
Sein Bruder iſt doch katho iſcher Pfarrer. Präſ. Iſt Jhr Bruder
katholiſcher Pfarrer? Zeuge: Jawohl. Aber ſie hat mich
gefragt, ob ich katholiſch ſei. Der Getreidehändler Kaminer
hat mich gefragt: „Sie ſehen ſo geſund aus. Sie müſſen
viel Blut haben. Sind ie Soldat geweſen Sie ſind
gut dazu.“ Präſident: Was verſtanden Sie darunter

halbe Million. Beſitzer Schwanitz und Peferdehändler
Gumpert ſagten: „Kaminer hat nur Scherz gemacht.“

Präſ.: Haben Sie das als Scherz aufgefaßt Zeuge:
Damals ja. Präſ. War das vor oder nach dem Winterſchen
Morde Zeuge: Vor dem Morde. Präſ. Sie ſollen im
Gaſthauſe erzählt haben, es war nach dem Morde?
Zeuge: Nein es war vor dem Morde. Vertheidiger
Rechtsanwalt Hunrath: Wie viel Mal haben Sie
die Sache ſchon erzählt Zeuge: Mindeſtens fünf-
zehnmal. Amtsvorſteher Schul z, über den Leumund befragt,
bekundet „Die Hellwigſche Familie iſt durchaus anſtändig und ſteht
geiſtig auf demſelben Standpunkte, wie alle Bauern in
Görsdorf. Jch glaube nicht, daß ſie ſich die Bekundungen aus
den Fingern geſogen haben. Anmtsvorſteher Theußund Pfarrer Berendt ſtellen dasſelbe Leumundszeugniß aus.
Sie geben auf Befragen zu, daß im ganzen Dorfe und der Um
gegend ſehr viel über den Mord geſprochen und geſagt worden ſei,
die Juden hätten den Mord begangen. Der Zeuge Getreidehändler
Kaminer bemerkt: Jch erinnere mich nur daß ich zu Hellwig
geſagt habe Sie ſehen ja geſund aus, daß Jhnen das Blut aus den
Backen ſpritzt. Die anderen bekundeten Redensarten gemacht zu haben,
beſtreite ich. Beſitzer Schwanitz und Pferdehändler Gumpert erinnern
ſich des Falles nicht. Zeuge Gumpert erktärt auf Befragen, daß der
Pferdemarkt in Goldap am 12. März 1909 ſtattgefunden habe
und daß dazu viele Juden bingefahren ſeien die durch Konitz
mußten. Zeuge Hausdiener Schuppke: Jch habe Maßloff einmal
nach Kühns Hotel zum Kriminalkommiſſar Bruhn (Heiter-
keit.) Präſident: Sie meinen wohl, zum Verleger Bruhn? Zeuge:
Das weiß ich nicht genau. Oberkellner Weber Jch have Maßloff
auf Beſtellung Bruhns ein oder zwei Butterbrode und eine Taſſe
Bouillon gebracht. Hierauf wird die Verhandlung auf Montag
Vormittag 10 Uhr vertagt. An dieſem Tage wird vorausſichtlich die
Beweisaufnahme beendet ſein.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Tolſtois vielbeſprochenes Drama „Macht der

Finſterniß“ hat am Sonnabend im Deutſchen Theater
zu Berlin ſeine Première erlebt. Der Eindruck auf das Publikum
war ein Gemiſch von Schauer und Bewunderung, von Spannung
und Widerwillen.

Ein bübſches Luſtſpiel von Fabrico Carée und Paul Bilhout
deutſch von Paul Block, „Meine Schwiegertochter“, wurde
am Sonnabend im Kgl. Schauſpielhauſe zu Berlin ſehr freundlich
aufgenommen.

Das neuerbaute Deutſche Theater in Hannover,
das unter der Direktion Julius Ritter ſteht, wurde am Sonnabend
feierlich eröffnet. Gegeben wurde Sudermanns „ZJohannisfeuer“.
Stück, Darſtellung, Jnſcenirung und das prächtige Haus fanden
beifälligſie Aufnahme. Sudermann, Direktor Ritter, die Haupt
darſteller, die Damen Ruppricht, Sckhiller, Albrecht, Diettrich, die
Herren Sieg, Strodel wurden wiederholt gerufen.

Carl Hauptmanns Drama „Waldleute“ erzielte
bei der Erſtaufführung im Lobe- Theater zu Breslau ſtarken
äußeren Erfolg.

Jagd und Sport.
s Löbejön, 4. Nov. Die geſtrige von den Herren Gutsbeſitzern

Sturm und Schnapperelle in Schlettau abgehaltene Treibjad er-
gab 340 Haſen, 10 Rebhbühner, l Faſan.

S Freyburg, 4. Nov. Vei der geſtern in einem Forſtrevieteder hieſigen königlichen Oberförſterei adgehalt-nen Treibjagd
wurden erlegt 34 Haſen, 13 Kaninchen, 7 Füchſe, 1 Kagze, 1 Buſſard.

Hecklingen, 2. Nov. Jm vorigen Monat lieferten die
Hamſterfänger 9062 Hamſier ein. 1899 wurden im Oltober 9468
Thiere gefangen.
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Amkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Ränard Schmidt
zu Brachwitz iſt die Manl- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Raunitz, den 1. November 1900. 15463
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Jm Intereſſe des Publikums wird auf Grund der Gebühren

taze zur Begräbuißordnung hiermit wiederholt zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß dem Begräbnißamt bei Anmeldung der Begräb
niſſe regelmäßig die EinkommenſteuerVeranlagung vorzulegen iſt.

Halle a. S., den 1. Oktober 1900.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt unter Zuſtim

mung der PolizeiVerwaltung für das Grundſtück Ankerſtraße 2,
owie die Ueberbrückung des Entlaſtungsgrabens daſelbſt ein
luchtlinienvplan feſtgeſetzt worden. Nachdem ſich die Betheiligten

mit dieſem Plane einverſtanden erklärt haben, iſt die förmliche Feſt
tellung des letzteren erfolgt. Derſelbe kann im Stadtbdauamt einge
ehen werden.

Halle a. S., den 29. Oktober 1900.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen gedienten Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes aller

Waffen aus dem Landwehrbezirk Halle a. S., ſoweit ſie der Land
wehr I. und II. Aufgebots (Jahrg. 1882 1892) angehören
und freiwillig zu einer Verwendung im Oſtaſiatiſchen Expeditions
korys bereit ſind, werden hierdurch aufgefordert,

bis zum 14. November 1900
ihre Militärpapiere (Paß und Führungszeugniß) nebſt ſchriftlicher
e dem Hauptmelde Amt des Bezirkskommandos Halle a. S.
einzureichen.

Die Mannſchaften der Reſerve (Jahrg. 1893 1899) werden bei den
HerbſtKontrollverſammlungen befragt.

Es wird ausdrücklich bemerkt, daß die Verwendung der
nen ſich meldenden Mannſchaften nur zum Erſatz von Ans-
nd nicht zur Formirung neuer Truppentheile in Frage

ommt.

Staude!

Staters
Preussisohen Pfandbrief Bank

Acetiva.
ypothekenBeſtand, abzüglich Amortiſation Mk. 166 305 529,69
ewährte Kommunal Darlehen, abzüglich

Amortiſation 2 836 365,90Gewährte Kleinbahnen Darlehen, abzüglich

Amortiſation 5 117 895,35Kaſſen- Beſtand
Wechſel-Beſtand (davon über 5 Millionen Mark

Accepte erſter Berliner Banken und Bankfirmen)
Coupons und SortenBeſtand.
Anlagen in Reichs und Staatspapieren
Guthaben bei Berliner Banken und Vankhäuſern

(gegen Effekten mit entſprechender Ueberdeckung)
Debitoren (gegen Effekten mit ſatzungsmäßiger

Ueberdeckung h. 3 351 052,48Bankgebäude VoßStraße 30 und Jnventar 1 172 790,07
Mk. 189 811 940,68

5 547 781,73
30 184,67

863 504,78

4 160 000,00

aS.
Aktien-Kapital.
Verausgabte Hypotheken Pfandbriefe, Certificate

und Depotſcheine
Verausgabte Kommunal Obligationen
Verausgabte Kleinbahnen Obligationen
Gekündigte Emiſſionspapiere n.
Noch einzulöſende Zins und Dividendenſcheine

18 000 000,00

154 016 590,00
„23590700,000 In

Creditoren 3795 525,60Depoſiten
Reſerven
Saldo verſchiedener Conten 214594 974.99

Mk. 189 811 940,68
Berlin, den 25. Oktober 1900.

Preussische Pfandhbrief- Bank,.
Dannenbaum. Gortan. [5456

6Grosses, ca. 2000 Mt. uwſassendes Lager.

426 83601

„1 033 649,26
2 780 610,10

Halle a. S., den 30. Oktober 1900.
Bezirks-Kommando Halle a. S.

Arnntliche
Bekanntmachungen.

Lagerplatz-
Verpachtung.

Am Nordende des Hauptgüter
hahnbofes zu Halle a. S. iſt zum
1. Januar 1901 ein Lagerplatz von
371 qm Größe mit Gleisanſchluß
zu verpachten.

Ferner-ſind auf dem ehemaligen
Thüringer und Steinthorbahnhof
hierſelbſt mehrere Lagerplätze mit
Gleisanſchluß ſofort zu verpachten.

Die Bedingungen, unter denen
die Verpachtung dieſer Plätze erfolgt,
können bei den betreffenden Bahn
meiſtereien, die auch Auskunft an
Ort und Stelle ertheilen, ſowie bei
der unterzeichneten BetriebsJn-
ſpektion, Delitzſcherſtraße 92, ein-
geſehen werden.

Halle a. S., d. 15. Oktober 1900.
Der Vorſtand

der Eiſenbahn Betriebs-
Jnſpektion 2.

Die Bedingungen zur Ans-
führung der Erdarbeiten zum
Ausbau eines 439 Ifd. Mtr.
langen Kommunikationsweges
in der Feldmark Plößnitz liegen
zur Einſicht beim Unterzeichneten
bis zum 20. November 1900 aus.
Plößnitz, den 3. November 1900.

Der Gemeindevorſteher.

Günſtig. LandgutVerkanf.
Am 7. November er., Nachm.

4 Uhr kommt im Siegel'ſchen
Gaſthofe zu Gleing bei Frey-
burg a. U. ein ſchönes Landgut
von 200 Morgen mit komplettem
Inventar und Ernte zum gerichtl.
Verkauf. Nähere Auskunft durch

Oscar Bartholomäis,
5326] Naumburg a. S.

Zu Petri 1901 zu verpachten
[9551oder zu verkanfen eint n

in Heſſen, in der Nähe von
Caſſel, eirca 104 Hektar groß.
Jetzige Pacht 3800 ark.

Näheres bei den Rechtsan
wälten Jsraél Schmuch
zu Cafſel, Königsplatz 36.

Zu verkanfen
günſtig belegenes

Bauterrain
an der oberen Gr. Steinſtraße
jofort oder 1. April.

Offert. unt. Z. 9463 befördern
Haasenstein Vogler,A. G. Halle a. S.

Für ein ſehr günſtiges Patent
Unternehmen wird eine Be-
theiligung mit ca.

GO000O MIIx.
geſucht, für welche volle Sicherheit
geboten und ein feſter Gewinn
garantirt. Offert. unt. B. h. 6171
an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Kapital
Betheiligung

Ein großes Fabrikgeſchäft, das ſeit
Jelgen außer einer vierprozentigen Ver
zinſung des Betriebskapitals ſichere Di
videnden von 10--12) liefert, ſucht an
Stelle des ausſcheidenden Kommandi-
tiſten 100 000 Mk. zum 1. Januar
oder früher. Adreſſen an Oswald
Lange in Gross-Lichterfelde bei
Berlin, Steglitzerſtr. 25. [5362

Ein gut erhaltener, gebrauchter

Landaner
u kaufen geſucht. Offerten mit

Preis unter B. p. 6178 an
Rudolf osse, Brüderſtraße.

Werte
zum Schlachten kauft ſtets

Krthur Möhius,
doßſchlächterei mit Motorbetrieb,

Halle a. S., Langeſtr. Nr. 21.
Telephon 1156.

5 Stück ca.
gebaute

I zjährige, ſchön
[5366

7Färſen
(oldenburger und holländer),
ſowie 1 echter oldenburger

Bulle
(21/, Jahre alt, 14 Centner ſchwer),
wegen Aufgabe der Zucht zu ver
kaufen. Sechlüter,

Freigut Schermcke.

Jtalieniſche rebhuhnfarbige

Zuchthähne,

diesjährige Brut, à Stück 3 Mk.,

giebt ab [5416Domänen-Amt Pretzſch a. Elbe
(Bezirk Halle).

Eine neumilchende Kuh mit
Kalb ſteht z Verkauf in

Groitzſch Nr. 12.

Trotkenſchnitzel

offeriren billigft, prompt und
Lieferung frachtfrei jeder

tation
Rammelberg Heicke,

Magdeburg. [5234

Zuckerrübenſchnigel

kauft einige tauſend Centner

Köhler,
Hübitz bei Sierslebeu.

Roggenlangſtroh
und gut gebundenen Breitdruſ
kauft jeden Poſten (51

H. Köppe, Giebichenſtein.
Faß b. vollf. nen, weißfl.

400 W Salzher. größte M. 12.
d. Hälf. 6 g. Nachn. Dägner's

m

Fiſcherei c., Swinemünde, Oſtſee!

S e S S

2 e

er e

S S eS S e e S
Kataloge auf Wansceh.

e 3

Luxfer-Prismen
zur Erhellung dunkler Ränme und Keller,

ſowie

feuersichere Electroglias Fenster
liefern

Grobecker Zander,
G. m. b. H.,

Mötzlicher Weg 1. Fernſprecher 93.
Anruf Eä. cKe Ströſer. [5232

Thüring. Weiss als
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in gen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu dilllgſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la

Die Simon'ſchen
Pferde u. Wagen

ſind bereits verkauft.

Max Welsch,
Mittwoch, den 7. d. Mts.

habe wieder eine Auswahl
Belg. Arbeitspferde.

Vertrieb von Erzengniffen aus den
deutſchen Kolonien,

eingeführt von dem

deutschen Kolonialhaus

Zruno Antelmann, m. b.
Berlin C., Jeruſalemerſtraſze 28.

Vertriebsſtellen für Halle:
Fritz Raue, Geiſtſtr. Ecke, Albrechtſtraße. Gustav
Moritz, Gr. Steinſtr. 71. Julius Bethge, Leipzigerſtrafe 5. Mereur-Drogerie Gebr. Hädicke, Ludwig
Wuchererſtraße 75. Robert Weise, Friedrichplatz.
Carl FunKe, Blumen u. Wettinerſtr.-Ecke. Gustav
Möchel, Merſeburgerſtraße 100. Fd. Beyer Sokhn,

Giebichenſtein.
U Weitere Verkaufosſtellen werden geſucht. W

Unſere Verbindung mit der Firma Carl Fisen-

sSräber iſt gelöſt. 14758

und Verbesserung der Mich
dementsprecheud schnelfere

Gewichtszunahme cer
ginge.Mährstoff heyden

(hergestent aus hühnere)

Bestes Verdauungsmittel
anregend Erhältlieh n

und Apotheken und
Kräftigend. Ppogenhand ungen.

Fol stiſtenden Frauen Vormehruus

„„GBute, ſparſame Küche erzielt die Hausfrau mit den

n Maggi zumG o BVonillonKapſeln,

e Gluten-Kakao.

De

S Gemüſe und Kraftſuppen,

Stets zu haben bei Curt schliegel, Meckelſtraße 19.

ue Specialitat e

pr. Pfd. Mk. 60, 180, 2,00 u. 2,40,
ist an Reinheit und Wohlgesehmack unüberfroffen.

FR. DAViB Söpile, HaAllE A.

SChUTZ-

Das bewahrteste Toilettemittel
(desonders zur Verschönerung des Teints),

zugleich ein vielfach verwendbares

Reinigungsmittel im r
aue Anleit in jedem Carton. Ueberall vorräsig-Se Nur on Ia roten Cartons zu 10, 20 unä S50O Pſg.

Sangerhauſen. Wilhelm Stock.
h

Spoeeieutst der Firmase Heinrioh Mack in Ulm a. D.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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